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Erfahrungen bei Anwendung der Luftphotogrammetrie 
für Katastervermessungen in der Schweiz
Von R u d. B o ß h a r d t ,  G run d b  uehgeometer, St. G a llen

ln d e r  Schweiz ist g eg en w är t ig  die  G ru n d b u c h v erm e ssu n g  ü b e r  das  ganze  L and  in 
A u sfü h ru n g  begriffen .  D abe i  k o m m t neben den b e k a n n te n  b ish e r ig en  A u fn a h m e 
m e th o de n  seit e in igen J a h r e n  auch die P h o to g ram m e tr ie  zu r  A n w endung .  Bekanntlich  
e rfo lg t  in d e r  Schweiz die A u sfü h ru n g  d e r  V e rm a rk u n g  u n d  P a rz e l la rv e rm e ss u n g  u n te r  
L e itung  eidgenössischer un d  k a n to n a le r  Am tsstellen ,  durch f re ie rw e rb e n d e  G ru n d b u c h 
geom eter.  Als solcher ha t  de r  V erfasser  in den  le tz ten  J a h r e n  eine R eihe  von  p h o to 
g ram m etr ischen  A rb e i ten  au sg e fü h r t .  N achstehend  soll ü b e r  ein ige bei l u f t p h o t o 
g r a m  m e t r i s c h  e n A rb e i ten  des V e rfassers  gewonnene. E r fa h ru n g e n  m ethodischer  
und in s t ru m e n te l le r  N a tu r  be rich te t  w erden .

Ein gewisses In te resse  a n  solchen A rb e i ten  d a r f  um  so m e h r  vo rau sg ese tz t  w erd en ,  
als bis an h in  die L u f tp h o to g ram m e tr ie  fast  ausschließlich topographischen  Zwecken d ie n s t 
b a r  gemacht w o rd en  ist. nicht a b e r  solchen d e r  G r u n d b u c h -  o d e r  K a t a s t e r 
v e r m e s s u n g .  F ü r  v iele L än d e r ,  die noch k e in en  K a tas te r  besitzen, e in en  solchen j e 
doch zu G run dbuch-  o de r  S t e u e r z w e c k e n  no tw en d ig  brauchen , d ü r f te n  M itte ilungen, 
in welcher Weise, m it  welcher G e n au ig k e i t  und fü r  welche G eb ie te  die L u f tp h o to 
g ra m m e tr ie  zu r  A n w e n d u n g  ge langen  kann ,  von N u tzen  sein.

A. Art und Zweck der ausgefiihrten Arbeiten.
Um ke ine  unr ich tigen  V o rs te l lu ngen  hinsichtlich des  A n w en dungsbere ichs  d e r  Luft-  

pho to g ram in e tr ie  bei d e r  schweizerischen G ru n d b u ch v erm essu n g  zu erwecken, soll ü b e r  
A r t  und  Zweck de r  A rb e i ten  ein iges zu r  O r ie n t ie ru n g  vorausgeschickt w e rd en .  Es 
h a n d e l t  sich dabei  u m  zwei D inge:

1. D ie  E rs te l lu n g  des E igen tu m sk a tas te rs .
2 . D ie  E rs te l lu n g  des Uebersiehtsplanes.
Als U e b e r s i c h t s p l a n  ist das zu ve rs teh en ,  w as m an  a n d e rw ä r t s  a ls  W ir t 

scha f tsk a r te  bezeichnet,  ein P lan  also in den M aßs täb en  I : 5000 o d e r  1 : 10 000. d e r  a u ß e r  
d e r  volls tändigen  D a rs te l lu n g  d e r  S itua t ion  auch die  Schichtlinien und die Boden- 
bedeck ung  en thäl t .  Die A equ id is tan z  b e t rä g t  fü r  be ide  M aßstäbe  i 0 m. bei N e igung en  
von w e n ig e r  als 5 % oder  wo es zu r  D a rs te l lu n g  von K le in fo rm en  nö tig  ist, w e rd en  
Zwischenkurven  von 5 m V e r t ik a lab s ta n d  au fgenom m en .

D er  U ebers ich tsp lan  en th ä l t  k e i n e  E i g e n t u m s g r e n z e n .  Er ist somit in 
e r s te r  Linie ein topographischer  Plan. A ußer  d en  Zwecken technischer, wirtschaftl icher 
u n d  wissenschaftl icher N a tu r  in Staat.  G em ein d e  u n d  P r iv a tw ir tsch a f t  soll e r  als G r u n d 
la g e  zu r  E rn e u e ru n g  d e r  K a r te n w e rk e  dienen. Tn den  G eb ie te n  des w e r tv o l le re n  Flach- 
u n d  H ü gel landes  kom m t die  P h o to g ram m e tr ie  fü r  die E rs te l lu n g  des Uebers iehtsplanes  
bis je tz t  n u r  ve re inze l t  zu r  A n w en dung .  Die G run d b u ch v er in e ssu ng  e rfo lg t  liier aus 
G e nau ig k e i t sg rü n d e n  t a c h y m e t  r i s c h  oder nach a n d e re n  p räz ise n  Vermessungs- 
m ethoden .  D ie  S itua tion  im U ebers ich tsp lan  w ird  h ie r  infolgedessen durch Reduktion  
au s  den  G ru n d b u c h p län e n  e rh a l ten ,  w ä h re n d  die Schichtlinien au f  dem  so vorbe re i te ten



B la tt  d i r e k t  a u f  d em  F e ld e  m it te ls  des Meßtisches au fg e n o m m e n  w e rd en .  Tn d e n  höh er  
ge leg en en  G eb ie ten  (A lpen  u n d  W eiden) e rfo lg t  die  A u s fü h ru n g  des U eb ers ieh tsp lanes  
ausschließlich a u f  p h o to g ram m etr isc h em  W ege.

In d en  A lp en  u n d  W eid en  ist die P a rz e l l i e ru n g  g e r in g  u n d  d a m it  auch die  Zahl der 
G re n z p u n k te .  G e ra d e  de sh a lb  s ind  h ie r  die  Kosten  d e r  tachym e tr isch en  A u fn a h m e  der 
G r e n z p u n k te  re la t iv  hoch, d e n n  d ie  E r f a h r u n g  zeigt, daß  d ie  K o s ten  p e r  P u n k t  u m  so 
h ö h e r  sind, j e  g e r in g e r  d ie  Zahl d e r  G r e n z p u n k te  p e r  F läc h en e in h e i t  ist. D e sh a lb  ist 
m a n  in d e r  Schweiz schon seit acht J a h r e n  d a z u  ü b e rg e g a n g e n ,  a u c h  d i e  G r e n z 
p u n k t e  pho togram m etr isc jr  au fz u n eh m e n .  D iese  M aß n ah m e w a r  um  so m e h r  gerech t
fer t ig t ,  als d e r  B o d e n w er t  in  d en  A lp en  nicht hoch ist u n d  nach d en  be i  d e r  schweize
r ischen G ru n d b u c h v e rm e ss u n g  g e l te n d e n  G ru n d sä tz e n  d ie  G e n a u ig k e i t s a n fo rd e ru n g e n  
en tsp re c h e n d  h e ra b g e s e tz t  w e rd e n  k ö n n en .  D ie  p h o to g ram m etr isc h e  B es t im m u ng  erfolg t 
gle ichzeitig m it  d e r  A u sw e r tu n g  des U ebers ieh tsp lan es .  D e r  M aßs tab  des  le tz te ren  ist 
d a h e r  auch d e r  Mafistab des G ru n d b u c h p lan e s ,  d. h. in  d e r  R egel  1 : 10 000 , s e l tene r  
I : 5000. D ie se r  k le in e  M aßstab  rech tfe r t ig t  sich nicht n u r  des g e r in g e n  B odenw ertes  
wegen , s o n d e rn  auch desha lb ,  weil  d ie  G ru n d s tü c k e  öf te rs  H u n d e r t e  o d e r  T a u s e n d e  von 
E lek ta r  groß  sind.

D e r  M aßs tab  des G ru n d b u c h p lan e s  ist m a ß g e b en d  fü r  die  G e n au ig k e i t ,  m it  welcher  
e in P u n k t  zu  b e s t im m e n  ist, d e n n  es h ä t te  technisch u n d  wirtschaftl ich  k e in e n  Sinn, eine 
v iel g rö ß e re  B es t im m u n g sg en au ig k e i t  zu v e r la n g en ,  als d ie jen ig e ,  d ie  a ls  größtm ögliche 
K a r t ie ru n g s g e n a u ig k e i t  d e r  P u n k te  bezeichnet  w e rd e n  muß. D e sh a lb  b e t r ä g t  d e r  zwischen 
zwei u n a b h ä n g ig e n  B es t im m u n g en  e r la u b te  m i t t l e r e  F e h l e r  d e r  G r e n z p u n k te  
1 m, d. h. f ü r  d e n  M aßstab  1 : 10 000 Vio m m -

D adurch ,  daß  d ie  G r e n z p u n k te  un d  u n v e r m a r k t e n  G re n z l in ie n  (B erggra te ,  G re n z 
bäche usw.) g l e i c h z e i t i g  m it  dem  U eb ers ich tsp lan  a u fg e n o m m e n  u n d  au sg e w e r te t  
w e rd en ,  ist d ie  G r u n d b u d iv e rm e s s u n g  in d e r  Sdiw eiz  auch in  d e n  e igentlichen G e b irg s 
g e g en d en  wirtschaftl ich  möglich gew orden .  O h n e  d ie  A n w e n d u n g  d e r  P h o to g ram m e tr ie  
w ü rd e n  sich in  G eb irg sg eg e n d en  d ie  K o sten  d e r  V e rm essun g  in  e in  seh r  ungüns tiges  
V e rh ä l tn is  zu m  B o d e n w e r te  s te l len  u n d  es w ä re  k a u m  möglich gewesen, d ie  finanziellen  
Mitte l  a u fz u b r in g e n  fü r  d ie  D u rc h fü h ru n g  d e r  G ru n d b u d rv e rm e s su n g  im  G eb irge .  Wii 
h a b e n  h ie r  e in  ty p isd ie s  Beispiel  d a fü r ,  daß  auch im  V e rm essun g sw esen  d ie  A n w en d u n g  
n e u e r  w ir tschaft l icher  M etho den  nicht, w ie  oft  befürch te t ,  A rb e i t  en tz ieh t ,  so n d e rn  im 
G eg en te i l  durch  d en  A n re iz  d e r  B ill igkeit  in  viel g rö ß e re m  M aße A rb e i t  zu  schaffen 
ve rm ag . B. D ie  A ufnahm e aus der Luft.

D ie  s te ig en d e  B ed e u tu n g  d e r  L u f tp h o to g ra m m e tr ie  ha t  d ie  E idgenössische V e r 
m e ssu n g sd i re k t io n  in  B ern  v e ra n laß t ,  e in  neues  V erm essun gsflug zeu g  ne b s t  d e r  nö tigen  
B esa tzu n g  in de n  D ie n s t  zu  s tellen .  D ie  L u f ta u fn a h m e n  u n d  alles, w as  m it  d e re n  A u s 
f ü h ru n g  im Z u sa m m e n h a n g  steht,  w e rd e n  durch die  g e n a n n te  B eh ö rd e  beso rg t .  D as  A u f 
n a h m e m a te r ia l  w ird  sodan n  f re ie r w e rb e n d e n  G run d b u c h g eo m e te rn ,  d ie  m it  plioto- 
g ra inm etr isch en  A u sw e r te in s t ru m e n te n  au sg e rü s te t  sind, zu r  w e i te r e n  B e a rb e i tu n g  
übe rg ebe n .

L e id e r  h a t  d ie  L u f ta u fn a h m e  im G e b irg e  m it  b e so n d e re n  S chw ie r ig k e i ten  zu 
k ä m p fen .  D a  das  au fz u n e h m e n d e  G e län d e  in M eere sh ö h en  von  1000 bis 3000 m liegt und  
d ie  re la t iv e  F lu g h ö h e  d e r  W irtschaft l ichke it  w eg en  nicht w e n ig e r  a ls  e tw a  2500 m  b e 
t r a g e n  sollte, so e rg e b en  sich m e is ten s  die  recht g roßen  F lu g h ö h e n  vo n  4500 bis 5500 in 
ü b e r  Meer. D ie  d a ra u s  en ts te h e n d e n  Sch w ier igk e iten  w ä re n  jedoch le ich ter  zu ü b e r 
w in den ,  a ls  d ie je n ig e n  a tm o sp h är isch e r  N a tu r .  Die Zahl d e r  w irk l ich  b r a u c h b a re n  
F lu g ta g e  ist in  den  A lp en  im Vergleich zu d e r je n ig e n  im  F lac h la n d e  k le in .  A b g eseh en  
von W in te ra u fn a h m e n ,  die  absichtlich be i  e n t la u b te m  Z u s tan d  d e r  B ä u m e  vorg e no m iu en  
w e rd en ,  ist die  A u fn ah m e ze i t  b e sch rä n k t  a u f  d ie  schneefre ie  J ah re sze i t  von M it te  Jun i  
bis M itte  S ep tem ber.  Häufig ist die  A u fn a h m e tä t ig k e i t  d a d u rch  bee in träch t ig t ,  d a ß  selbst  
be i  sonst k la re m  W e t te r  um die  h ö h e re n  Berggipfel g rö ß e re  o d e r  k le in e re  W o lk e n  sich 
b ilden . Auch die  Tageszeit  d e r  A u fn a h m e  ist \ o n  g ro ß em  Einfluß a u f  die  A u sw e r tb a rk e i l  
des  P la t te n m a te r ia ls ,  w egen  den  tiefen  un d  lan g e n  Schlagschatten, die  d u rch  d ie  h o h en  
F e ls w ä n d e  u n d  großen, an  s te ilen  H ä n g e n  s te h e n d e n  B äum e  h e rv o rg e r u f e n  w e rd en .

D e r  F lu g b e t r ieb  in de n  Alpen  v e r la n g t  d a h e r  e in e  ä u ß e rs t  k o n z e n t r i e r t e  A u sn ü tz u n g  
d e r  günst ig en  F lu g ze i ten  und  e ine rücksichtslose E in se tzu n g  von P e r s o n a l  u n d  M ate r ia l  
im g e gebe n en  Moment. D aß  ein s tö ru n g sf re ie s  A rb e i ten  d e r  A u fn a h m e v o r r ic h tu n g  e ine 
une r läß l ich e  V o rb ed ing u n g  ist zum Erfolg, ist se lbs tvers tänd lich .

Es em pfiehlt-sich ,  a l le  A u fn ah m e n  nach e in em  so rg fä l t ig  im  B u re a u  a u sg e a rb e i t e te n  
F l u g p l a n  vorzu n eh m en .  W äh ren d  im Flach- o d e r  H ü g e l la n d  d ie  U e b e rd e e k u n g  des 
G e lä n d e s  m it  P a ra l le ls t r e i fe n  ohn e  w e i te res  zu läss ig  ist. muß im  G e b i rg e  a u f  die  to p o 
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Nr. 1 1931 B i ld m essu ng  u n d  L u f tb i ld w e s e n  3
graph ische  G e s ta l tu n g  des a u fz u n e h m e n d e n  G e län d es  w e i tgehend  Rücksicht genom m en  
w e rd en ,  weil sonst dam it  zu rechnen  ist, daß  große f e i l e  s tereoskopisch nicht e ingesehen  
w e rd e n  kön nen .  In  einem  tiefe in geschn it tenen  T a l  befindet sich d a h e r  d ie  F lug l in ie  in 
d e r  Regel ü b e r  dem, W asse r lau f  und  die  F lu g h ö h e  w ird  so gewählt ,  daß  d ie  be id e n  T a l 
f lank e n  sich nodi a u f  de r  P la t te  befinden. Tn de r  Abb. t w ä re n  dem nach die A u fn ahm en 
A u n d  B falsch, A u fn ah m e  C da gegen  richtig angeleg t.  F ü r  je d e  F lug l in ie  w ird  an  Hand 
d e r  K a r te  1 :5 0  000 d ie  günst igs te  R ichtung un d  H öhe g e nau  festgelegt.  Beides ist bei 
d e r  A u fn a h m e  so gen au  als  möglich e in zuha lten .  D e r  Beobachter ist so in d e r  Lage, seine 
ohn eh in  k o s tb a re  Zeit ausschließlich d e r  A u sfü h ru n g  des F lug p lan es  u n d  nicht e rs t  dessen 
S tud ien  zu w idm en. Um d en  F l ieg e rn  die A rbe i t  zu er le ichtern ,  w ird  be i  d e r  A u sa rb e i tu n g  
des F lu g p lan e s  d a ra u f  gesehen, daß  die F lu g h ö h e  ii. M. fü r  g le ichartige G eb ie te  möglichst 
•einheitlich ist. D er  F lu g p la n  ve rfo lg t  auch den  Zweck, mit e inem  M inim um  an  A u f 
n a h m en  au szu kom m en , um  so die  Kosten  d e r  E in p assu ng  un d  d e r  P a ß p u n k tb e s t im m u n g  
zu red u z ie ren .  W ä re  die A u sa rb e i tu n g  eines F lug p lan es  nicht möglich, sei es, daß  k e ine
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o d e r  ke ine  zu ver läss ig en  K a r te n  zur  V e rfü g u n g  s tänden ,  so m ü ß te  d e r  B eobachter  die 
Zahl d e r  A u fn a h m e n  im G e b irg e  v e rm e h re n ,  um  sicher zu sein, a lles  ohn e  Lücken e r faß t  
zu haben.

Die A ufnahm en, soweit sie dem  V e rfasser  zu r  A u sw e r tu n g  u n d  A u sa rb e i tu n g  v e r 
geben  w erd en ,  erfo lgen  m it e in e r  sog en an n te n  D o p p e l k a m m e r ,  die 1927 nach seinen 
A n gaben  e r s te l l t  w u r d e .1 Sie be s teh t  aus  zwei in e in em  einzigen  G e h äu se  v e re in ig ten  
Kam m ern , d e re n  O b je k t iv e  e in e  B rennw eite  von 21 cm h a b en  un d  d e re n  Wechsel
kasse t ten  j e  6 P la t te n  vom F o rm a t  15 : 18 cm en th a l ten .  Die A n o rd n u n g  de r  A u fn ah m en  
geh t  aus  d e r  Abb. 2 h e rvo r.  D a rn ach  w e rd e n  au f  d en  S ta n d p u n k te n  I, II, III  . . .  j e  zwei 
d iv e rg en t  gerichte te  • A u fn ah m e n  g en a u  g l e i c h z e i t i g  ex pon ie r t .  D ie  nach v o rw är ts  
gerichtete  A u fn ah m e  (A) des  e inen  S ta n d p u n k te s  u n d  d ie  nach rü ck w är ts  gerich te te  A u f 
n a h m e  (B) des fo lgenden  S tan d p u n k tes ,  b i lden  zu sam m en  je  ein S te reo p aa r .  D ie  optischen 
Achsen zw eier  solcher A u fn ah m e n  schneiden sich in den  K o n v e rg e n z p u n k te n  1, 2, 5 . .  ., die 
sich d e r  B eobadrte r  im Augenb lick  d e r  E xpos it ion  m it te ls  e ines D oppelv is ie rs  jew ei ls  zu 
m e rk e n  hat.  D ie  b e iden  Achsen des Visiers s ind  den  K am m erachsen  p a ra l le l .

D e r  W in k e l  <p, den die le tz te ren  einschließen, b e t rä g t  28 lA  G rad  (zent) (s. Abb. 4). 
E r  ist a b h än g ig  von d e r  O b je k t iv b re n n w e i te ,  d e r  P la t t e n b re i t e  in d e r  F lu g rich tu n g  u n d  
d e r  U eberdeckung , die m a n  den  an e in a n d e rs to ß e n d e n  synchron ex p o n ie r te n  P la t t e n  geben 
will.  Im vor l ieg en d en  F a ll  b e t rä g t  die U eb erd ec k un g  in d e r  F lug rich tung  j e  33 m m  (bei 
P la t t e n b re i t e  von 13 cm). Durch d en  W inkel ,  den  die K am m erachsen  einschließen, und  
infolge des besch rieben en  A u fn ah m e m o d u s ’, ist das  B a s i s v e r h ä l t n i s  ein- fü r  a llem al 
gegeben. Es b e t rä g t  ru n d  1 : 2,2 . W ä re  das B as isve rhä ltn is  k le iner ,  z. B. I : 3,5, so w ü rd e  
die  gegenseitige U eb erd ec ku n g  be im  F o rm a t  13 : 18 63 mm, be im  F o rm a t  18 : 18 sogar 110

1 G e g en w är t ig  be faß t  sich auch die  F i rm a  C ar l  Zeiß-Jena m it  dem  Bau Von D o ppel
k a m m e rn  (auch M ehrfach kam m ern) ,  bei d en e n  n u r  noch F i lm e  zur V e rw en d u n g  kommen.



4 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n 1931 Nr. 1
m m  o d e r  57% bzw. 70% d e r  n u tz b a r e n  P la t t e n b r e i t e  b e t ra g e n ,  w a s  v ie l  zu  vie l  
wäre und zu einer unnötig grollen Zahl von Aufnahm en führen wurde. Daraus folgt, dali 
d ie  V o rte i le  d e r  D o p p e lk a m m e r  n u r  d a n n  ausgen i i tz t  w e rd e n  kön nen ,  w e n n  d a s  z u r  
A u s n ü t z u n g  b e n ü t z t e  A u s w e r t e g e r ä t  e i n  g r ö ß e r e s  B a s i s v e r *  
h ä l t n i s  a l s  1 : 3 , 5  e i n z u s t e l l e n  g e s t a t t e t .

Di e V o r t e i l e  d e r  D o p p e l k a m m e r  lassen  sich w ie  folgt u m sch re ib en :  V e r 
e in fachung  des  A u f  n ä h m e  Vorganges, lOOprozenlige U e b e rd ec k u n g  und  p räz ise  A n e in 
a n d e r r e i h u n g  d e r  E in ze lp a a re ,  in fo lge  d e r  se lb s t tä t ig e n  R e g u l ie ru n g  d e r  A b s tä n d e  der 
A u fn a h m e o r te  o h n e  Rücksicht a u f  die  G röß e  d e r  r e la t iv e n  F lu g h ö h e  (s. Abb. 2). Es ist 
d e sh a lb ,  bezo g en  a u f  e ine b e s t im m te  F lu g h ö h e ,  m it  e in em  M in im um  an  a u s z u w e r te n d e n  
P la t t e n p a a r e n  u n d  an  zu b e s t im m e n d e n  P a ß p u n k te n  au szu k o m m en .  L e id e r  ha t  sich de r  
w e i te r e  Vorte i l  d e r  D o p e lk a m m e r .  b e s te h e n d  in d e r  K o p p e lu n g  g a n ze r  B i ld e r r e ih e n  ohne 
Z u h i l fen a h m e  b e re c h n e te r  P a ß p u n k te ,  m it  de r  fü r  u n s e r e  Zwecke nö t ig en  G e n au ig k e i t  
bis j e tz t  nicht r e a l i s ie r e n  lassen. N ä h e re s  ü b e r  die  G r ü n d e  h ie r f ü r  ist w e i te r  u n te n  ge
sagt.  D ie  Versuche in d ie se r  R ich tung  sollen in e in em  g ee igne ten  Z e i tp u n k t  w ie d e r  a u f 
g e no m m e n  w e rd e n .  A ber  auch w e n n  die W ünsche in d ie se r  R ich tun g  nicht voll  in E r 
f ü l lu n g  g e h e n  sollten,  so b e d e u te t  die  D o p p e lk a m m e r  dennoch e in en  For tschr i t t ,  weil sic 
zum  m in d es te n  e ine  V e re in fach ung  de r  E in p as su n g  u n d  da m it  e ine  V e rk ü r z u n g  d e r  E in 
p aß ze i t  m i t  sich b r ing t .

C. Vorbereitungen und M essungen auf dem F elde.
W ir  k ö n n e n  d iese  A rb e i ten  in fo lgende v ie r  Abschnit te  e in te i len ,  w o von  d e r  e ine 

Teil  (1) vor, d e r  a n d e r e  (2—4) nach d e r  F lu g a u fn a h m e  d u rc h z u fü h re n  ist.
1. S ig n a l is ie ren  d e r  t r ig on o m etr isch en  S ignale  u n d  d e r  G re n z p u n k te .
2 . B es t im m u n g  d e r  zu r  A u sw e r tu n g  n ö t igen  P a ß p u n k te .
3. Iden t i f iz ie ru n g  des B i ld in h a l te s  d e r  p ho to g raph isc hen  K o p ien  fü r  d en  U eber-  

sichtsplan.
4. Iden t i f iz ie rung  d e r  s ig n a l is ie r ten  u n d  E inm essen  de r  nicht s ig n a l i s ie r ten  G r e n z 

p u n k te .
I. S i g n a l i s i e r u n g  d e r  t r i g o n o m e t r i s c h e n  S i g n a l e  u n d  d e r  

G r e n z p u n k t e .  D ie  Schweiz besitz t  e in e  n e u e  T r ia n g u la t io n  I.—IV. O rd n u n g ,  d e re n  
P u n k td ich t ig k e i t  fü r  die  p ho to g ram m etr isc h en  G e b ie te  e tw a  0,5 b is  0,7 b e t r ä g t  p e r  k m 2. 
D ie  m e is te n  d ie se r  P u n k te  w e rd e n  vor  dem  F lu g e  s igna lis ie r t ,  u m  sie sp ä te r  als P a ß 
p u n k te  v e rw e n d e n  zu kön n en .  D as gleiche geschieht m it  gew issen  G r e n z p u n k te n  (M a rk 
steine, M a rk k re u z e ) .  D ie  Signalis iei ung  ist im  G e b i rg e  m it  b e so n d e re n  Schw ier igke iten  
v e rb u n d e n .  D as  S ign a l is ie ren  m it  K a lk  o d e r  Stoff h a t  sich nicht b e w ä h r t .  M an ist d a h e r  
au f  d en  A u sw eg  ge kom m en,  d ü n n e  A lu m in iu m b lech e  von 70—80 cm im G e v ie r t  u n d  0.2 
bis 0,3 m m  Dicke zu v e rw e n d e n ,  d e re n  e ine  Seite  m it w e iß e r  F a r b e  b e sp r i tz t  u n d  den 
n ö t ig en  A u fsch rif ten  zu ih re m  S d iu tze  v e rs e h e n  ist. D iese  Bleche, d ie  leicht z u sa m m e n 
g e ro l l t  und  auch m ehrfach  v e rw e n d e t  w e rd e n  kön n en ,  u n d  fü r  d en  T ra n s p o r t  im  G e b irg e  
ih re s  g e r in g en  G ewich tes  w eg en  seh r  gu t  gee igne t  sind, w e rd e n  a u f  v ie r  P f ä h le n  o d e r  
a u f  a n d e r e  zw eckdienliche W eise  am  B oden Uber dem  zu s ig n a l i s ie re n d en  P u n k t  befestig t .

D ie  Zahl d e r  G r e n z p u n k te  in de n  p h o to g ram m e tr isc h en  G eb ie te n  ist seh r  versch ieden  
u n d  b e t r ä g t  im D urchschnit t  1 b is  30 p e r  k m 2. D a  d ie  S igna le  s e h r  häu f ig  d u rch  W in d  
u n d  W et te r ,  au s  M utw il l ig ke i t  un d  U n k en n tn is  beschäd ig t  o d e r  bese i t ig t  w e r d e n  u n d  die  
S ig n a l i s ie ru n g  a l l e r  G r e n z p u n k te  die A u fn a h m e u n k o s te n  s t a r k  b e la s te t  h ä t te ,  w e rd e n  
j e tz t  n u r  noch wenige ,  ganz  b e s t im m te  G r e n z p u n k te  m it  S ig n a len  v e rs e h e n  u n d  die  
ü b r ig e n  G r e n z p u n k te  in d i r e k t  au fg e no m m en ,  w o rü b e r  u n te r  4. n ä h e r e s  gesag t  ist.

2 . B e s t i m m u n g  d e r  z u r  A u s w e r t u n g  n ö t i g e n  P a ß p u n k t e .  Als solche 
w e rd e n  gewöhnlich H ausg iebe l ,  Fe lskö pfe ,  g rö ß e re  Steine, k le in e  Büsche un d  dgl.  a u s 
gew äh l t ,  weil solche O b je k te  au f  d e r  Kopie  am  b e s ten  e r k a n n t  und  durch  V o rw ä r t s 
e inschnitt  b e s t im m t w e rd e n  können .  Im a l lg e m e in en  w ird  bei d e r  so rg fä l t ig en  A u sw a h l  
d e r  P a ß p u n k te  d a r a u f  geachtet,  daß  fü r  j e d es  P la t t e n p a a r  v ie r  in  d e n  Ecken g ün stig  
g e legen e  P u n k te  v o rh a n d e n  sind, die, w e n n  im m er  möglich, auch fü r  d ie  an s to ß e n d e n  
P la t t e n p a a r e  V e rw en d u n g  finden k ö n n en .  A u ß e r  d en  tr igono m etr isch  b e s t im m ten  P a ß 
p u n k te n  w e rd e n  auch H i l f s p a ß p u n k te  v e rw e n d e t ,  d ie  a u s  d e n  v o r h e rg e h e n d e n  P l a t t e n 
p a a r e n  a u sg e w e r te t  w o rd en  sind. Solche H i l f sp a ß p u n k te  w e rd e n  b e so n d e rs  gu t  a u s 
g e w ä h l t  und n u r  in b e sch rä n k te r  Zahl zu r  E rg än z u n g  de r  b e re ch n e te n  P u n k t e  benutz t .

3 . I d e n t i f i z i e r u n g  d e s  B i l d i n h a l t e s  f ü r  d e n  U e b e r s i c h t s p l a n  
( P h o t o g r a p h i s c h e  C r o q u i s ) .  T ro tz  d e r  g u te n  Einsicht in das  G e länd e ,  d ie  das  
F l ie g e rb i ld  g ew ähr t ,  w ird  es n iem als  möglich sein, a l le  v e r la n g te n  O b je k te ,  welche d ie  
S i tu a t io n  ausm achen , als solche e in deu t ig  zu e r k e n n e n  und  au sz u w e r te n ,  vor  a llem  dan n
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nie!>; w enn  wie im v o r l ieg en d e n  F a l l  die  A u fn ah m e  au s  m i t t le re n  re la t iv en  F lug h ö h en  
von ■ oo m  gem acht w ird  Dies gilt  z B. fü r  wichtige M a u e rn  an  Straßen , B ah n e n  und  
Verl :u ungen, k le in e  A n b a u te n ,  k le ine  G e b ä u d e  im Schatten  von h o h e n  H ä u se rn  oder  in 
Hofen, schm ale  F u ß w e g e  in W iesen, sodan n  fü r  d ie  U n tersc he idu ng  von p ro d u k t iv e m  un d  
u n p ro d u k t iv e m  G e län d e ,  von S chu ttha ld en  und  F e lsen  im G eb irge ,  fü r  d ie  A r t  der  B o d en bedeckung  usw.

Es g ib t  zwei M ethoden , um  zu e in e r  vo lls tän d ig en  u n d  fe r t ig  r e d ig ie r te n  S itua t ion  
zu ge langen .  Nach d e r  e in en  w ird  a lles  E rk e n n b a r e  a u sg e w e r te t  u nd  die  A u sw er tu n g  
h e r n a c h  e in e r  O k u la r k o n t ro l l e  a u f  dem  F e ld e  u n te rzogen ,  Unrichtiges berichtigt und 
F eh lend e s  m it  d em  Meßtisch ergänz t .  Die zw eite  M ethode be s teh t  d a rin ,  daß v o r  Beginn 
de r  A u sw e r tu n g  e ine  g ründ liche  B eg eh ung  des G e län d es  s ta ttf indet,  anläßlich welcher  in 
e ine e tw a  d o p p e l te  V e rg rö ß e ru n g  d e r  e inen  A u fn a h m e  eines  P a a re s  a lles  das  u n d  nur  
das e ingezeichnet w ird ,  welches sp ä te r  zu r  A u sw e r tu n g  k o m m en  soll. D a du rch  w ird  
v e rh in d e r t ,  da ß  D in g e  a u sg e w e r te t  w e rd en ,  die  im A u sw e r te g e rä t  vielleicht a ls  wichtig  
erscheinen, jedoch ohn e  j e d e  B edeu tu n g  sind, u n d  an d e rse i t s  ist es möglich. O b je k te  im 
S te reo p lan ig ra p h en  au fzusu chen  und au sz u w e r te n ,  d e ren  V o rh an d e n se in  un d  B edeu tu n g  
ohn e  das  C ro q u is  g a r  nicht e r k a n n t  w ü rd en .

Auf d e n  e r s te n  Blick m ag  es scheinen, als ob es p rak t isch  bei be id en  M ethoden  aufs  
gleiche h e ra u sk o m m t,  da e in e  g ründ liche  F e ld b e g e h u n g  bei k e in e r  d e rse lb e n  zu u m 
gehen  ist. D em  ist jedoch ke in esw eg s  so. E rs ten s  b e s teh t  be i d e r  zw eiten  M ethode 
w eniger  d ie  G efahr ,  daß  e in  O b je k t ,  z. B. ein F u ß w e g  o d e r  derg le ichen  ve rg essen  bleibt,  
weil  es au f  d e r  pho tograph ischen  Kopie  s ich tbar  ist. es macht a u f  sich selbst  au fm e rk sa m ,  
w ä h ren d  bei d e r  n ach träg lichen  Begehung  m it  d e r  a u sg e w e r te te n  K a r te  es m e h r  dem 
Zufall ü b e r la s s e n  ist. ob m a n  a u f  das  v e rg e ssen e  O b j e k t  s tößt o de r  nicht. Zw eitens  ist 
zu sagen, daß  die  nachträgliche  E rg ä n z u n g  m it dem Meßtisch bei w e i te m  kos tsp ie l ige r  ist. 
als be i  A u sw e r tu n g  m it  de m  P la n ig ra p h e n  und  d r i t te n s  e r le ich te rn  d ie  pho tograph ischen  
C ro q u is  d ie  gesam te  A u sw e r tu n g  außero rden t l ich ,  weil ü b e r  a l le  a u sz u w e r te n d e n  O b je k te  
v o n  v o r n h e r e i n  v o l l e  K l a r h e i t  h e r r s c h t .  D ie  S i tua t ion  b e d a r f  so ke iner  
nachträg lichen  E rg än z u n g .  E in en  Ausschnitt  au s  e in em  solchen C ro q u is  zeigt die  Beilage. 
Gleichzeitig mit de ssen  E rs te l lu n g  a u f  dem  F e ld e  w ird  a u c h 'd ie  K lass if ikation  d e r  S traßen  
und W ege u n d  d ie  E rh e b u n g  d e r  O r ts -  u n d  F lu r n a m e n  v o rgenom m en.  O b jek te ,  die  ohn e  
w e i te res  e in d eu t ig  iden t i f iz ie rb a r  sind, w ie  z. B. b r e i t e  S traßen ,  b rau ch en  a u f  dem 
C ro q u is  nicht an geze ichne t  zu w e rd en .  D ie  m it  d e r  zw ei ten  M ethode gemachten 
günstigen  E r f a h ru n g e n  in b e zug  au f  Z uver lä ss ig k e i t  u n d  V o l ls tänd igke it  d e r  Situation, 
haben  die eidgenössische V e rm essu n g sd i re k t io n  v e ra n laß t ,  sie fü r  a lle  lu f tp h o to g ra m m e 
trischen A rb e i ten  vorzuschre iben .

4 . I d e n t i f i z i e r u n g  d e r  G r e n z p u n k t e .  W egen  d e r  W ich tigkeit  d e r  
G re n z p u n k te  ist es nicht angäng ig ,  einfach j e d e n  s ign a l is ie r ten  und  als solchen au f  d e r  
P la t te  e r k a n n te n  P u n k t  a u sz u w e r te n  u n d  als richtig zu be trach ten ,  weil nach den ge- 
m a d i ten  E r f a h ru n g e n  in d e r  Zeit zwischen S ign a l is ie rung  und  F lu g au fn ah m e ,  örtliche 
V e rä n d e ru n g e n  d e r  S ignale  n id i t  ausgeschlossen sind. D esh a lb  muß, um jed e s  Miß
v e rs tän d n is  zu v e rm e id en ,  an  H a n d  d e r  pho tograph ischen  Kopie  die richtige Lage des 
Signals nachträglich, d. h. nach d em  F lug  noch fes tges te ll t  w e rd en .  W ie  schon gesagt, 
haben  die  v e rh ä l tn ism äß ig  h o h en  Kosten, die  ^zusam m en durch d ie  S ign a l is ie ru n g  und  
Iden t i f iz ie rung  en ts tehen ,  dazu  ge füh r t ,  die S ign a lis ie rung  a u f  ein M inim um  zu b e 
schränken.Da die  n ich ts ig na lis ie r ten  G re n z p u n k te  a u f  d e r  P la t t e  nicht sichtbar  sind, e rfo lg t  ih re  
A u fn a h m e  u n d  A u sw e r tu n g  a u f  in d i re k te m  Wege. D iese  P u n k te  w e rd e n  anläßlich d e r  
schon b e sch riebenen ,  vo r  Beginn d e r  A u sw er tu n g  a u sz u fü h re n d e n  B egeh ung  des G e 
lä n d e s  v o n  n a t ü r l i c h e n  O b j e k t e n  a u s  e ingem essen, die  a u f  d e r  ph o to 
g raph ischen  Kopie  deutlich sichtbar  sind. D ie  E inm essung  e rfo lg t  zu r  Zeit mit e inem  
k le in e n  B u sso len -In st rum en tchen  (Abb. 3, E rs te l le r in  F i rm a  Biichi in Bern) durch  A b 
lesung  des  Azim uts  und  M essung d e r  m eist  n u r  w en ige  M eter  b e t ra g e n d e n  Distanz.  
U m  auch eine K o ntro l le  von E inm essung  und  A u sw er tu n g  zu e rh a l ten ,  e rfo lg t  d ie  E in 
m essun g  in  d e r  R egel  von m e h re re n  O b je k te n  aus. Bei d e r  A u sw er tu n g  w i rd  m m  so 
v e rfa h re n ,  daß  zu e rs t  d ie  M a rk e  au f  das identifiz ier te  O b je k t  eingestell t ,  sodann u n te r  
J a s  M ikroskop  des K o o rd in a to g ra p h e n  ein S p e z ia l t r an sp o r te u r  gebrach t  wird ,  a n  dem 
m an  das g e n au e  A z im ut e ins te l l t  u n d  hernach  das M ikroskop  längs d e r  e inges te l l ten  
R ichtung en tsp rechend  d e r  gem essenen  E n t fe rn u n g  verschiebt,  w o ra u f  d e r  P u n k t  ge
s t o c h e n  w e rd en  k an n .  In  d ie ser  S te l lung  k ö n n en  auch d ie  A u to g ra p h e n k o o rd in a te n  ab- 
k, ; . i w erden ,  w e n n  au f  e ine  rechnerische E rm i t t lu n g  d e r  geodätischen Koord ination  
y\ , vi legt w ird .  Als na türl iche  O b jek te ,  von d e n en  aus  d ie  E inm essung  erfolgt,  sind 

, en :  G rö ß e re  Steine, k le in e  T ännchen  o der  Büsche, an  d en e n  au f  den  Alpen  ge- 
, 1 dich k e in  M angel herrscht.  Um die G en a u ig k e i t  von E inm essung  und A usw ertung
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nicht zu  gefährden, darf der D urchm esser der O b jek tb iid er au f der P la tte  ein paar  
Z ehntel-M illim eter nicht übersteigen . Nur dort, wo natürliche O b jek te  feh len , z. B. in  glatten  M iesenflächen, oder w o d ie E ntfernung der O b jek te  von den G renzpunkten  zu 
grob  ist. w erden  le tz tere  s ign alisiert oder ausn ah m sw eise trigonom etrisch bestim m t.

D . D ie  A u sw ertung.
D ie  A u sw ertung der vom \  erfasser übernom m enen A rbeiten  erfo lgt m itte ls des S tereoplanigraphen von Carl Zeih, Jena, M odell C  3 192b. D ieses  G e iä t L at sich seit 

sein er Ind ienststellu ng gut bew ährt und d ie  au f d asse lb e  gesetz ten  E rw artungen voll 
erfü llt. Es eign et sich gleich gut für terrestrische, w ie  für L uftphotogram m etrie, ln  
seinem  w ichtigsten  A n w endu ngsgebiet, dem  der L uftphotogram m etrie, s te llt es k ein e  
erschw erenden B edingungen irgendw elcher Art an d ie  A ufnahm e (K onvergenz), so daß 
m it jed em  b elieb igen  B asisverhältn is, selbst 1 : 1 au sgew ertet w erden  kann. D er Ver
w endung der D oppelkam m er stehen daher, im  G egensatz zu anderen  A u sw ertegeräten , 
k ein e H indernisse im W ege. Es ist d ies einer der H auptgründe, d ie  den V erfasser zur A nschaffung des P lanigraphen b ew ogen  haben. D er im  Vergleich zu anderen  G eräten  
etw as volu m in ösere Bau und größeres G ewicht können für ein  ausgesprochenes B ureau
instrum ent nur von untergeordneter B edeu tun g sein . D ie  größere D im en sion ierü n g ist 
nicht zu letzt bedingt durch den großen natürlichen A usw ertungsbereich. D a  der le tzere  
int S inne der Entfernung bzw . H öhe über Grund v o lle  6 dm  beträgt, so la ssen  sich A u f
nahm en, d ie m it der D oppelkam m er aus 1500 M eter H öhe gemacht w orden sind noch im  
M aßstab 1 : 2500 d irekt ausw erten , A ufnahm en aus der noch w irtschaftlichen F lughöh e  
von 2400 m verlan gen  für den Zeichnungsm afistab 1 :2000 nur e in e  U ebersetzu n g von  
1 :2. Für d ie G enauigkeit des P lanes ist ein  k le in es  U eb ersetzu n gsverh ältn is er fah 
rungsgem äß von großer Bedeutung. D aher eign et sich der P lan igraph  auch gut für große 
M aßstäbe, w ie  solche im K ataster Vorkommen können. D ie

H erste llu n g  des M odells und O rientierun g nach dem Lot
erfo lgen  optisch-m echanisch nach der üblichen v o n  G r u b e r s c h e n  M e t h o d e .  B ei
des gesta ltet sich im  G ebirge, w o au f dem selben  P lattenpaar H öhenunterschiede bis  zu 1000 m und m ehr Vorkommen können, nicht ganz so einfach w ie  im  Flach- oder H ü gellande. D ie  H erste llu n g  des M odells und dessen  O rientierun g nach dem  Lot, sow ie die. 
K orrektur des M aßstabes, erfordern daher auch b e d e u t e n d  m e h r  Z e i t .  Bei der 
H erstellung des M odells ist es besond ers d ie  K ippung. d ie  b ei G ebirgsp latten  Anlaß zu 
Z eitversäum nissen gibt, w e il d ie U eberk orrektur nicht w ie  b ei P latten  in der E bene oder  
im  H ügelland ziem lich sicher bestim m bar ist. In gew issen  F ällen , z. B. bei t ie fe in 
geschnittenen T älern, kann  es häufig  Vorkommen, daß für g ew isse  P latten p u n k te d ie  K ippungskorrektur überhaupt unw irksam  ist. oder d ie übliche U eberk orrek tu r in  e in e  
U n terkorrektur sich verw andelt. Bei G ebirgsplatten  erfordert auch d ie  M aßstabsbestim 
m ung besond ere Sorgfalt. Sind sehr große H öhenunterschiede vorhanden  und ist der  
Maßstab vor der A blesung der P aßpunkthöhen nicht ziem lich genau bestim m t, so m achen  
sich in den A b lesu ngen F eh ler geltend, d ie e in e  scheinbare W ölbung des M odells zur 
F olge haben und d ie O rientierung des letzteren  erschweren. D ah er em pfieh lt es sich, 
w enn sehr große D rehungen  bevorstehen, den Mafistab vorher rechnerisch zu b e 
stim m en.

L e i d e r  b e s t e h t  b e i  d e r  L u f t p h o t o g r a m m e t r i e  z w i s c h e n  d e r  a n  
s i c h  u n p r o d u k t i v e n  A r b e i t  d e r  E i n p a s s u n g  u n d  d e r  e i g e n t 
l i c h e n  A u s w e r t u n g  i m m e r  n o c h  e i n  a r g e s  M i ß v e r h ä l t n i s  und es  
sollte k ein  Mittel unversucht und k e in e  erfinderische A nstrengung gescheut w erden , um  
d ieses M ißverhältnis zu beseitigen  und d i e  E i n p a l l z e i t  w e i t e r  z u  v e r k ü r z e n .  
Es gibt bereits verschiedene W ege, um diesem  Z iele näher zu kom m en:

1. A u s n ü t z u n g  e i n e r  m ö g l i c h s t  g r o ß e n  F l u g h ö h e .  D ie se s  M ittel ist 
sehr wirksam  aus dem Grunde, w eil d ie ausw ertbare Fläche mit dem  Q uadrat der F lu g höhe zunimmt. Es ist allerdings nur bedingt anw endbar, w e il es  abhängig  ist von der  
verlangten G en au igk eit atm osphärischen V erhältnissen, L eistun g von A ufnahm ekam m er. 
Plattenm aterial und F lugzeug usw.

2 M e c h a n i s c h -  o p t i s c h e  V e r b e s s e r u n g e n  a n  d e n  A u s w e r t -  
G e r ä t e n  Solche V erbesserungen können b estehen  in einer E rleichterung der H er
ste llu n g  des M odells oder der O rientierung desselben , z. B. im  S inne ein er gänzlichen  

ler teilw eisen  B eseitigung der Recheuarbeit. \  erbesserungen  in d ieser Richtung sindhanden beim  Z e i f l - lW ig r a p h  Modell C 4 1950 und beim  W lld-A utographen.



Nr. 1 1931 B ild m essu ng  u n d  L u f tb i ld w e se n 7
5. 'S e r  w e n d u n g  v o n  D o p p e l  - u n d  M e h r f a c h k a m m e r n  bei d e r  A uf

nahm e.  H ie rü b e r  möchte sich d e r  V erfasser  a u f  G ru n d  se iner  E r f a h ru n g e n  m it  d e r  
D o p p e lk am m e r  e tw as  e in g eh e n d e r  äu ß ern .  D o ppel-  und  M e h rfach k am m ern  h a b e n  den 
Zweck, d ie  mit ihnen  gem ach ten  A u fn ah m e n  zu kop peln .  D ie  K o ppelung  kom m t z u 
s tan d e  durch genau  g le id ize i t ige  Belichtung d e r  E in ze lk a m m ern  a u f  e in  und  dem se lben  
L u f ts ta n d p u n k t  und  b ed ing t  d ie  g e naue  K en n tn is  d e r  in n e re n  O r ie n t ie ru n g  d e r  einzelnen  
K a m m e rn  und d e r  O r ie n t i e ru n g  d e r  K a m m ern  u n te r  sidi. Abb. 4 s te ll t  e inen  Q u e r 
schnitt durch  e ine D o p p e lk a m m e r  in d e r  E b en e  d e r  be iden  optischen Achsen d a r ,  bzw. 
in d e r  F lug rich tung  bei d e r  A u fn ahm e .  D as  A n e in a n d e r re ih e n  d e r  A u fn ah m e n  ist b e 
re i ts  w e i te r  vo rn  beschrieben  und  in Abb. 2 d a rg es te l l t  w ord en .  K e nn t  m a n  au s  dem  
e in g ep a ß ten  P la t t e n p a a r  1 d ie  ä u ß e re  O r ie n t i e ru n g  d e r  B -A ufnahm e. so läß t sich d a r 
aus  d ie  O r ie n t i e ru n g  d e r  A -A u fn ahm e des P la t t e n p a a re s  2 ab le i ten .  F ü g t  m an  zu r 
A -A u fn ah m e dieses P a a re s  noch die  B -A ufnahm e des P a a re s  2 u nd  stellt ,  oh n e  d aß  d e r  
P la t te n h a l te r  von A i rg en d w ie  bew eg t  wird ,  das  S tereom odell  her, so ist dam it  theore-

Abb. 5
tisch d ie  O r ie n t ie ru n g  des gan zen  P la t t e n p a a re s  2 vollzogen. D e r  V o rg an g  d e r  E in 
p a ssun g  w ü rd e  sich somit au f  die  H e rs te l lu n g  des S te reo m ode lls  red u z ie ren ,  u n d  d ie  
O r ie n t ie ru n g  des le tz te ren  nach dem  Lot w ü rd e  wegfal len .

W enige r  einfach als  d ie ser  G e d a n k e  selbst ist dessen U m se tzung  in d ie  P rax is .  Man 
d a r f  n ie  vergessen , daß die  A u fn ah m e-  u n d  A u sw e r te g e rä te  k o m p l iz ie r te  A p p a ra te  sind, 
m it  Jus t ierungs- ,  A bbildungs-,  \  e rze iehm in gsfeh lem  und  dergl.  b ehaf te t ,  welch le tz te re ,  
w e nn  sie e inzeln  auch k le in  sind, in  ih re r  Z u sa m m e n w irk u n g  e b e n  doch d ie  G en au ig k e i t  
d e r  K o p p e lu n g  d e r  A u fn a h m e n  beein träch tigen .  D ie  G e n au ig k e i t  h än g t  a b e r  au d i  ab  von  
d e r  A r t  des V o rg ehen s  h ie rbe i .  E s  g i b t  v e r s c h i e d e n e  M ö g l i c h k e i t e n ,  u m  
d i e  A - A u f n a h m e  z. B.  d e s  P a a r e s  2  n a c h  d e r  B - A u f n a h m e  d e s  
P a a r e s  1 z u  o r i e n t i e r e n :a) d u r c h  R e c h n u n g ,  indem  m it  H ilfe  des  b e k a n n te n  W in k e ls  y  (Abb. 4) 
Schwenkung, K ip p u n g  un d  K a n tu n g  be s t im m t u nd  d ie  e rh a l t e n e n  W e r te  a n  d e r  A-Aus
w e r te k a m m e r  des P la n ig ra p h e n  e in ges te l l t  w e rd en .  D ie  R echnung  ist m it  dem  R echen
schieber möglich u n d  in  w en igen  M inuten  erledigt.

b) m i t  B e n u t z u n g  v o n  P u n k t e n  a u f  d e r  E r d e ,  s o w i e  d e s  L u f t 
s t a n d p u n k t e s .  M an w e r te t  am  R an d e  des P la t t e n p a a re s  1, in d e r  Zone geg en 
se i t iger  U eberd ec ku n g  d e r  B -A ufnahm e des P a a re s  1 un d  d e r  A -A u fn ah m e des P a a re s  2 
e in ige gut id e n t i f i z ie rb a re  P u n k te  L. M. N (Abb. 5) nach Lage u n d  H öhe  aus, des
gleichen de n  L u f t s ta n d p u n k t  des P a a re s  t. H ie ra u f  w e rd e n  die  P la t te n  des P a a re s  2 e in 
gelegt und, oh n e  daß die  E ins te l lu n g  des  H öhen zäh le rs  sowie d e r  P lan  selbst v e r 
ä n d e r t  w e rd en ,  die  P la t te  A  an  H and  d e r  a u sg e w e r te te n  P u n k te  L, M. N so lan g e  ge
schwenkt, g ek ip p t  un d  gek an te t ,  bis d ie  P u n k te  im  P la n ig ra p h e n  u n d  au f  d e m  P lan  sich
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decken. Vor j e d e r  E in s te l lu n g  eines  d e r  g e n a n n te n  P u n k te  ist d e ssen  H ö h e  jew eils  am  
Z äh le r  e iu zus te l len .  D ie  P la t te  A ist d a m it  nach a u ß e n  o r ie n t ie r t  und ,  n a chdem  das 
S te reo m o d e l l  mit  d e r  P la t t e  B v o n  P a a r  2 noch h e rg e s te l l t  ist, auch das  le tz te re .  Die 
L u f t s ta n d p u n k te  de r  P a a r e  I u n d  2 m üssen  zu r  K o n tro l le  nach Lage  u n d  H ö h e  ü b e re in 
st im m en .

c) O  p t i s c h - m e c h a n i s c h  e s V e r f a h r e n .  Es b e r u h t  a u f  fo lg en d er  U eber-  legung:
E in  b e l ieb ig e r  P u n k t  P  au f  d e r  E rd o b e r f läc h e  w e rd e  a u f  d en  P la t t e n  A und  B in 

den Punkten P„ und P i  ab g e b i ld e t  (Abb. 4). Infolge  des ge r in g en  A b s ta n d es  d e r  b e iden  
O b je k t iv e  u n d  ih r e r  g roßen  E n t f e rn u n g  v o n  d e r  E rd e  k ö n n e n  d ie  S t r a h le n  P —P^ und 
P — Pi als  e in a n d e r  p a ra l le l  b e tra ch te t  w e rd en .  D ie  P u n k t e  P -  u n d  P i  l iegen  a u f  dem 
g e m e in sam e n  U eb erd e c k u n g ss t re i fe n  (s. Abb. 5) Nachdem  m a n  v o re r s t  vom a u s g e w e r te 
ten  P a a r  1 n u r  die  A u fn a h m e  A au s  dem  P la n ig r a p h e n  h e ra i i sg e n o m m en  h a t  u n d  durch 
die  P la t t e  A des  P a a re s  2 e rse tz t ,  f e r n e r  d ie  B as isk o m p o n e n te n  Br, ß^, ß z zu Null ge
macht ha t.  w ird  die A -P la t te  so lan ge  geschwenkt,  g e k ip p t  und g e k a n te t ,  b is  ü b e r  dem 
g e m e in sam e n  U eb erd ec k u n g ss tre i fen  alle  P a r a l l a x e n  v o l ls tän d ig  v e rsc h w u n d e n  sind und 
m a n  d en  E ind ru ck  ha t ,  die  M ark e  b e w eg e  sich ü b e ra l l  a u f  d e r  E rd o b erf läc h e .  H ie ra u f  
w ird  im  P la t te n h a l te r  B d ie  B -P la t te  des P a a re s  I durch  d ie  des  P a a re s  2 e r s e tz t  und 
mit d e r  P la t t e  A zum  S tereo m ode l l  ve re in ig t .  D ie  O r ie n t i e r u n g  des l e tz te r e n  ist dam it  
gleichzeitig e rled igt.

D ie  le tz te  M ethode h a t  sich in bezug  au f  die  G e n a u ig k e i t  und  Raschhe it  als g ün st ig s te  
e rw iesen .  L e ide r  ist, w ie  schon gesagt,  d ie  d abe i  e rz ie l te  G e n au ig k e i t  noch nicht so, daß 
m e h re r e  P a a r e  ohn e  V e rw e n d u n g  von g em essenen  P a ß p u n k te n  a n e in a n d e r  g e k o pp e l t  
w e rd e n  k ö n n en .  D ie  G r ü n d e  h ie r fü r  liegen bei d e r  v o n  m ir  b i s h e r  v e rw e n d e te n  K a m 
m e r  vo r  a l lem  im un reg e lm ä ß ig en  A n lieg en  d e r  P la t te n  be i  d e r  A u fn a h m e  u n d  a n  nicht 
g e n au  gle ichzeitigem  A rb e i ten  d e r  b e id en  Verschlüsse. O h n e  G a ra n t ie  fü r  a b so lu t  
sy n ch ro n en  G a ng  d e r  l e tz te ren  ist an  e inen  E rfo lg  nicht zu d e n ken .  M it Recht v e r 
w e n d e t  d a h e r  die F i r m a  Zeifi an  ih ren  n eu en  D o p p e lk a m m e rn  R ota t ionsversch lüsse ,  
welche d ie  g e n a n n te  B edingung vo l ls tän d ig  u n d  zw an g s lä u f ig  e rfü l len .

Auch w e n n  das  g e n an n te ,  w eit  gesteckte  Ziel nicht voll e rre ich t  w e rd e n  sollte,  b r in g t  
die  V e rw e n d u n g  d e r  D o p p e lk a m m e r  dennoch b e d e u te n d e  Vorte i le .  T ro tz  d e r  g roßen  
F lu g h ö h e n  b e t r a g e n  d ie  D if fe ren z e n  in den H ö h e n a b le s u n g e n  d e r  P a f ip u n k te  nach d e r  
K o p p e lu n g  d e r  A u fn ah m e  jew e i ls  höchstens e in ige  M eter ,  so d aß  die  de f in i t ix e  O r i e n t i e 
ru n g  des Modells in d e r  Regel m i t  e in e r  e inz igen  k le in e n  D r e h u n g  e r le d ig t  ist, xvährond 
sonst bei nicht g ek o p p e l ten  P la t t e n p a a r e n  m e h rm a l ig e s  D r e h e n  fast die  R egel  ist. D i e  
V e r w e n d u n g  v o n  D o p p e l -  u n d  M e h r f a c h k a m  m  e r n  b i 1 d e  t d a h  e r 
z w e i f e l l o s  e i n  w e r t v o l l e s  M i t t e l  z u r  R e d u k t i o n  d e r  u n p r o d u k t i v e n  E i n p a s s u n g s z e i t :

U e b e r  d ie  A u s w e r t u n g  selbst  sind w e i te r  nicht vie l  W o r te  zu v e r l ie re n .  A u f  die 
D ienste ,  welche die  p h o to g rap h isc h en  C ro q u is  le is ten ,  w u rd e  b e re i t s  h in g ew iese n .

Die E r f a h r u n g  h a t  gezeigt,  daß  bei e in e r  F lu g h ö h e  von ca. 3000 m ü b e r  G ru n d  die 
schweizerischen G e n au ig k e i tsvo rsch r i f ten  fü r  d en  U ebers ieh tsp lan  gut e in g e h a l te n  w e r 
d en  kön n en .  Nach d e n  l e tz te r e n  d a r f  de r  m i t t l e re  F e ld e r  d e r  Schichtlinien (1 + 3  tg a) 
M ete r  nicht übe rs te ig en ,  wo a d ie  G e lä n d e n e ig u n g  bed eu te t .  D em nach  d a r f  d e r  m i t t le re  
F eh le r  b e t ra g e n

bei e in e r  N e ig u ng  von
0 % =  1,0 M eter  

20% =  1,6 
50% =  2,5 

100% = 4 , 0
Als M a x im a lfeh le r  gilt  das  Dreifache.  Bei d e r  E in p a ssu n g  b e s te h e n  noch k e in e  e ig e n t 
lichen Vorschriften , h ing egen  w ird  von uns  au s  so v e r fa h re n ,  daß  d ie  ab g e le s e n e n  H ö h en  
für be rech n e te  P af ipu nk te  nicht m e h r  als 1,5 m, für ab ge le se n e  H i l f s p a ß p u n k te  nicht 
m e h r  als 2,2 m vom So llb e trag  abweichen. D e r  m i t t l e re  F e h le r  a l le r  ab g e le sen en  H ö h en  
bew eg t  sich somit zwischen 0,5 u nd  0,75 m. Aus d en  P rü fu n g s e rg e b n is se n  geh t  h e rv o r ,  
daß  auch in den flachen G eb ie ten  die K u rv e n g e n a u ig k e i t  e ine  re la t iv  h o h e  ist. D er  V e r 
fasser  schreibt dieses R esu lta t  neb en  d e n  vorzüglichen L e is tu n g e n  des P l a n ig r a p h e n  vor 
a l lem  dem  d e r  D o p p e lk am m e r  z u g ru n d e  l ieg en d en  g ü n st ig en  B as isv e rh ä l tn is  zu.

D e r  m i t t l e r e  F e h l e r  d e r  S i t u a t i o n  richtet sich vo r  a l le m  nach d e r  v e r 
l a n g te n  G en a u ig k e i t  d e r  a u sz u w e r te n d en  G re n z p u n k te .  D e r  zwischen zwei u n a b h ä n g ig e n  
B es t im m ung en  e r la u b te  m it t le re  F eh le r  d e r  G r e n z p u n k te  b e t rä g t  I m, d. h. fü r  d en  Maß
s tab  I : 10000  =  Vio m m  auf den Plan. D iese  F e h le rg re n z e  gilt fü r  den  Fall ,  daß  bei 
b e id en  u n a b h ä n g ig en  Best im m ungen  (z. B. d ie  e ine  p h o togram m etr isch ,  die  a n d e r e  t r i 
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gonometrisch) die  K o o rd in a te n  gerechnet und e in a n d e r  gegenü b erg es te l l t  w erden .  So
fern die  K o ord ina ten  des au sg e w e r te te n  P u n k te s  aus  dem P lan e  a b geg r i f fen  w e rd en  
m üssen, ist d ie  T o le ran z  um  0,2 m m  (K o n sta t ie rungsfeh le r)  zu ve rg röß e rn .

D ie  E in h a l tu n g  e in er  m i t t le re n  L ag e g en a u ig k e i t  von I m  ist d en  M aßstäb en  I : 5000 
und  I : 10 000 angem essen . F ü r  g rö ße re  M aßstäbe läßt sie sich noch erhöh en .  So h a t  die 
A u sw er tun g  fes ter  P u n k te  im  P lan m aß s tab  1 :2 0 00  bei e inem  U e berse tzu n g sv erh ä l tn is  
von t : 2,5 (F lugh öhe  1900 m) einen m i t t le re n  F e h le r  von n u r  0,35 m m  au f  dem  Plan , 
bzw. 0,7 m  au f  dem  T e r r a in  e rgeben .  D iese  G e n au ig k e i t  s tellt  den  U eberse tzungs-  
o rg a n en  des P la n ig ra p h e n  ein gutes  Zeugnis aus. Sie d ü r f te  wohl d ie  G ren ze  dessen 
d a rs te l len ,  w as  aus  A u fn ahm en ,  die  aus  d e r  noch e in ig e rm aß en  wirtschaftl ichen F lug höhe  
von 2 0 0 0 'M eter  gemacht w o rd en  sind, e r re ich b ar  ist. Sie gibt auch e inen  A n h a l t  fü r  die 
A n w en dung  de r  L u f tp h o to g ra m m e tr ie  zu r  E rs te l lu n g  g roßm aßs täb licher  P lä n e  bei der  
K a tas te rv e rm essu ng .Die  A rb e i ten  des V erfassers  fü r  die schweizerische G ru n d bu c h v e rm e ssu n g  haben  
ihm auch einen Vergleich in technischer un d  w irtschaftl icher B ez iehung  ermöglicht

Abb. 4 Abb. 5

zwischen te rre s t r isch e r  u nd  L uftp h o to g ram m e tr ie .  O bw ohl  das G e b irg e  d ie  A n w en d u n g  
de r  te r re s t r isch en  M ethode begünstig t,  h a t  sidi ih r  d i e  L u f t p h o t o g r a m m e t r i e  
i n  m e h r f a c h e r  H i n s i c h t  ü b e r l e g e n  g e z e i g t .  E rs ten s  ist die  a u sg e w e r te te  
Fläche p e r  P la t t e n p a a r  b e d e u te n d  größer,  so daß d ie  v e rh ä l tn ism äß ig  lan ge  E inpaßze i t  
d e r  L u f tau fn a h m en  in einem  gün s t ig eren  Lichte erscheint,  zw eitens  ist die  fü r  G r u n d 
buchverm essungszw ecke beson ders  wichtige L age gena u ig k e i t  größer,  d r i t ten s  w ä re  die 
A u fn a h m e  d e r  G ren z p u n k te ,  fü r  welche sich e ine  e le g an te  M ethode h a t  f inden  lassen, 
bei d e r  te r re s t r isch en  M ethode n u r  zum  Teil u n d  m it g rö ß e ren  U n k o s ten  möglich, v ie r 
tens  m uß be i  cler te rres t r isch en  M ethode au f  d ie  fü r  e ine zuver läss ig e  A u sw e r tu n g  de r  
S itua t ion  so w e rtv o l le  E inr ich tung  d e r  pho tograph ischen  C ro qu is  verz ichtet  w e rd en  und  
fünf tens  ist fü r  die  L u f ta u fn ah m en  de r  A u sw er tu n g sg rad  erheb lich  größer.  D e r  l e tz te re  
b e t rä g t  fü r  offenes G e län d e  100% und selbst die  lockeren B ergw ä lder ,  be i denen  die 
te r re s t r isch e  M ethode schon gänzlich versag t ,  lassen sich in  d e r  R egel  noch zum  g röß ten  
Teil au sw er ten .  Nach d e r  Ansicht des A'erfassers w ird  d a h e r  auch in  Berggeb ie ten ,  so
weit  g rö ß e re  zu sam m en h än g e n d e  Flächen  zu r  A u fn a h m e  gelangen, ü b e r  k u rz  oder  lang  
d i e  t e r r e s t r i s c h e  M e t h o d e  v e r d r ä n g t  w e r d e n .

E. Sch lußbem erkung.
Nach diesen D a r le g u n g en  m ög en  zum Schluß noch ein ige F o lg e ru n g e n  gezogen w e r 

den  ü b e r  die  A n w en dungsm ög lichke iten  d e r  L u f tp h o to g ram m e tr ie  bei d e r  K a ta s t e r v e r 
messung. D iese Möglichkeit h ä n g t  seh r  wesentlich d av o n  ab, ob d ie  E ig en tu m sgrenzen  
v e r m a r k t  sind oder nicht, das heiß t  ob G re n z p u n k te  au sg e w er te t  w e rd e n  m ü ssen  oder 
nicht. Solche P u n k te  sind in de r  R egel aus  de r  L uf t  nicht sichtbar u n d  m üssen  d aher  
signalis ier t ,  oder w ie  beschrieben , von sich tbaren  O b je k te n  aus  e in gem essen  werden .  Da
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die S ig n a l is ie ru n g  s e h r  kos tsp ie l ig  ist, so lo h n t  sie sich n u r  dort ,  wo, w ie  in  d en  A lp e n 
g e b ie ten  d e r  Schweiz, d ie  P u n k te  r e la t iv  d ü n n  g esä t  sind. A n d e re rse i t s  w i rd  be im  V o r
h a n d en se in  v e r m a r k t e r  G r e n z p u n k te  gewöhnlich  auch e in e  h ö h e r e  G e n a u ig k e i t  v e r la n g t .  
W ir  h a b e n  gesehen, daß  fü r  d en  P la n m a ß s ta b  1 : 2000 e ine  g rö ß e re  m i t t l e re  G e n a u ig k e i t  
a ls  e tw a  0,3 m m  nicht möglich ist, es sei denn ,  daß  d ie  F lu g h ö h e  v e rm in d e r t  w e rd e ,  w o 
durch  a b e r  die  W irtscha f t l ichke i t  in F r a g e  geste l l t  ist.

W esentlich  g ü n s t ig e re  Aussichten b ie te n  sich d e r  L u f tp h o to g ra m m e t r ie  dort ,  wo, sei 
es d e r  h o h en  Kosten  wiegen o d e r  w e il  d ie  Zeit dazu  fehlt ,  vo n  e in e r  V e rm a r k u n g  d e r  
E ig e n tu m sg re n z e n  U m g an g  g e no m m e n  w ird .  Tn d iesem  F a l le  k ö n n e n  d ie  Eigen- 
tu m s g re n z e n  a n  H a n d  d e r  im  L u f tb i ld  m e is ten s  gu t  s ich tb a ren  F e ld e rg re n z e n  a u s 
g e w e r te t  w e rd en ,  m it e in e r  G en au ig k e i t ,  d ie  d e r je n ig e  des Meßtisches k a u m  nachsteht.  
A l len  L ä n d e rn ,  d ie  noch ke in en ,  o d e r  k e in en  z u v e r lä s s ig e n  K a ta s te r  be s i tze n  — sie b i l 
d e n  b e k an n t l ich  die  g roße M eh rh e i t  au f  d e r  E rd e  — w ä r e  zu wünschen , daß  sie a u s 
giebig  von  d e n  h e u te  v o rh a n d e n e n  M öglichkeiten  d e r  L u f tp h o to g ra m m e t r ie  G e b ra u d i  
m achen  w ü rd en .

Entzerrungsgerät für nicht ebenes Gelände
Prof.  D r.-Ing .  O t t o  L a c  m a n n .

D e r  ü b e rw ie g e n d e  Teil d e r  b ish e r  lu f tp h o to g ram m e tr i sc h  h e rg e s te l l te n  K a r te n  w u rd e  
durch  „ E n tz e r ru n g  von L u f ta u fn a h m e n  au f  p ho tograph isc hem  W eg e "  gew onn en ,  da  dieses 
\ e r f a h r e n  seh r  rasch d en  B i ld in h a l t  in die  K a r te n  zu  ü b e r f ü h r e n  g es ta t te t .  D as  E n t 
z e r r u n g s v e r fa h r e n  se tz t  a b e r  be kann t l ich  das  V o rh a n d e n se in  e b e n e n  G e lä n d e s  v o rau s  
u n d  a r b e i te t  u m s o  u n g e n a u e r ,  j e  m e h r  von  d ie se r  V o ra u sse tz u n g  u n te r  im  ü b r ig e n  gleichen 
V e rh ä l tn is se n  abgew ichen  w ird .  Auch schließt d ie se  B esch rän k u n g  g roße G eb ie te  d e r  
E rd e  von d e r  k a r to g ra p h isc h e n  B ea rb e i tu n g  m it te ls  E n tz e r r u n g  ü b e r h a u p t  aus.

Diese V e rh ä l tn is se  l ieß en  den  W unsch nach e in em  G e rä t  a u fk o m m en ,  das  auch bei 
nicht e b en em  G e lä n d e  de n  B i ld inha l t  rasch in  die  K a r t e  zu ü b e r f ü h r e n  g esta t te t ,  bei 
n a h e z u  e b en e m  G e län d e  jedoch g e g en ü b e r  d en  b ish e r ig e n  V e r fa h re n  d e n  V orzug  g rö ß e 
r e r  G e n a u ig k e i t  au fw eis t .  V o rausgese tz t  w ird  d a b e i  n u r ,  daß  die  H ö h e n g e s ta l tu n g  — sei 
es a u f  G ru n d  v o r h a n d e n e r  K a r t e n  oder  a u f  G ru n d  e in e r  m it te ls  d e r  üb lichen  A u s w e r te 
g e rä te  fü r  B i ld p aa re  h e rg e s te l l ten  S ch ich tenkarte  — w en ig s ten s  m it  h in re ic h en d e r  N ä h e 
r u n g  b e k a n n t  ist. E in d e ra r t ig e s  G e rä t  w u rd e  von m ir  e rs tm a l ig  im  Ju li  1929 in  m e in em  
vor  d e r  F a k u l t ä t  für B a uw esen  in d e r  Technischen Hochschule zu B er l in  g e h a l te n e n  V o r
t r a g  „A lte  und  n e u e  Ziele d e r  B i ldm essung"  k u r z  beschrieben .  Es w u rd e  inzwischen in 
d e r  A b te i lu n g  für  L u f tb i ld w ese n  u n d  N av ig a t io n  d e r  D eutschen  V ersu ch san s ta l t  fü r  L u f t 
f a h r t  in B er l in -A d le rsho f  mit l a b o ra to r iu m s m ä ß ig e n  M itte ln  z u sa m m en g eb a u t .  Seine 
W irk u n g sw e ise  soll an  H a n d  d e r  A b b i ld u n g e n  1 u n d  2 na ch s teh en d  k u r z  e r l ä u t e r t  
w e r d e n :

D e r  G r u n d g e d a n k e  des E n tz e r ru n g sg e rä te s  ist der,  daß  m a n  e in em  P r o je k to r  P 
(s. Abb. I), d essen  in n e re  O r ie n t i e r u n g  mit de r  d e r  A u fn a h m e k a m m e r  ü b e re in s t im m t,  
die se lb e  Lage  zu d e r  e in e  l ich tem pfindliche Schicht t r a g e n d e n  P ro je k t io n s f lä c h e  F  gibt, 
welche die  K a m m e r  w ä h r e n d  d e r  A u fn ah m e  zu m  H o riz o n t  e in g en o m m en  ha t ,  u n d  d a ß  
m a n  den A b stand  des P ro je k t io n s z e n t ru m s  von d e r  P ro je k t io n s f lä ch e  so s teu e r t ,  daß  er  
im K a r te n m a ß s ta b  d e r  H ö h e  d e r  A u fn a h m e k a m m e r  ü b e r  d em  k le in e n  G e län d e ab sc h n i t t  
en tsprich t,  dessen  Bild g e ra d e  durch  die  O effnu ng  D des d ie  P ro jek t ions f läche  gegen  f r e m 
des Licht schützenden W agens Wh p ro j i z ie r t  w ird .  D ie  h ie rz u  e r fo rd e r l ich e  S te u e ru n g  
e rfo lg t  m it te ls  e ines Reliefs  R o de r  e ines au s  P a p p e  oder  ähnlich  leicht zu b e a r b e i t e n 
dem M ateria l  au szu schne id enden  P rofi ls  in e in e r  w e i te r  u n te n  n ä h e r  zu  be sch re ib en d en  
Weise. Dabei  w ird  d e r  W ag en  Wi ü b e r  die P ro jek t io n s f lä c h e  h in-  und  h e rg e f ü h r t  und  
nach jedem  Hin- o d e r  H erg ang  die  zw eckm äßig  q u a d ra t i s c h e  O effnu ng  ö  u m  ih r e  e ig ene  
B re ite  seitlich verschoben, so daß  nach u n d  nach j e d e r  P u n k t  d e r  F läche F  fü r  d ie  P r o 
jek tion  f re igeg eben  w ird .  Mit d iesem  W agen  ist e in  zw eiter ,  das  R elief  o d e r  d ie  P ro f i le  
R t r a g e n d e r  W ag en  W 2 so g ekuppe lt ,  daß  das  d en  P r o je k to r a b s t a n d  s te u e r n d e  G e 
stänge  G stets an d e r  S telle des Reliefs o d e r  P rof i ls  aufsitz t ,  d e r  in  d e r  K a r te  die  j e 
weilige Lage d e r  O e ffn u n g  ö  entspricht.  Um dabei ,  u n a b h ä n g ig  von d e r  jew e i l ig e n  
H öhenlage  des P ro je k to r s  un d  d e r  g e ra d e  v o rh a n d e n e n  L ag e  d e r  O e f fn u n g  O s te ts  
scharfe Abbildung  zu erzielen, ist de m  P r o je k to r o b je k t iv  O ein  Z u sa tzsys tem  Z v o r 
geschaltet, das  du rch aus  dem beim  S te re o p la n ig ra p h e n  d e r  F i r m a  C ar l  Zeifi (Jena)  v e r 
w a nd ten  Zusatzsystem  en tsprich t u n d  auch in ähnliche r  W eise durch e in en  L e n k e r  L so 
g e s te u e r t  w ird  daß im m er scharfe ode r  h in re ichend  scharfe  A b b i ld u n g  in d e r  P r o j e k 
t io n seb en e  erfo lg t  Es w ird  somit nache in ande r  j e d e r  k le in e  G e lan d e ab sch n i t t  au s  e in e r  
H ö h e  p ro j iz ie r t  die fü r  seine D a rs te l lu n g  in einheit l ichem  Mafistab n o tw e n d ig  ist. und
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die A u fe in an d erfo lg e  a l le r  d ie ser  k le in s te n  K arte n te i leh en  ste ll t  schließlich d ie  ge
wünschte E n tz e r ru n g  dar.  Gleichzeitig w ird  durch den  Lenker  L auch e ine Blende so ge
s teuert ,  daß, u n a b h ä n g ig  von d e r  w echselnden  V erg rö ßerung ,  L ichtabfälle  in d e r  K arte  
v e rm ied en  w erd en .

Aus d ieser  D a rs te l lu n g  geht schon h e rvo r,  daß  w ir  nicht unb ed in g t  das  ganze  R e 
lief an zu fe r t ig en  brauchen , daß  es v ie lm eh r  genügt,  die den  Mitten d e r  e in ze lnen  Streifen  
en tsprechen den  S teu e rp ro f i le  h e rzuste l len .  Die H ö h en s teu e ru n g  selbst k a n n  m an  e le k 
trisch oder au f  e inem  a n d e re n  W ege b e tä t igen .  Bei dem in Abb. 2 ab g eb i ld e ten  G erä t ,  
bei dem  es d a ra u f  an k am , möglichst m it  v o rh a n d e n e n  Mitteln d ie  A u fg abe  zu lösen, ge
schah die  H ö h en s te u e ru n g  m it te ls  des von den A sk a n ia -W e ik e n ,  B er l in -F r ieden au ,  h e r 
g este l l ten  S t rah l ro h rreg le r s ,  au f  den  ich h ie r  k u r z  e in g eh en  will.  Da n a tu rg e m ä ß  d e r  
P ro je k to r  sich um  so m e h r  d e r  P ro jek t io n s f läch e  n ä h e rn  muß, je  höher d e r  jew e i ls  in 
Betracht k o m m end e  G e lä n d e p u n k t  liegt, m uß  m an  e n tw e d e r  das Profil u m g e k e h r t  e n t 
werfen ,  so daß be i  ihm  die  höchsten Ste l len  am  n iedrig s ten  l iegen o der  a b e r  die  Be-

Abb. 1

w egungcn  des au f  dem Profil  au fs i tzenden  G estänges  G durch den Hebel 11 u m k eh re n ,  
wobei  m an  durch V erlegung  des H e b e ld re h p u n k te s  D b e w irk en  kann, daß  tro tz  V e r 
w en d u n g  eines ü b e rh ö h te n  Reliefs ode r  Profils  d e r  fü r  d ie  H ö h en e in s te l lu n g  des G e
rä tes  n u n m e h r  m aßg eb en d e  P u n k t  Q  den jew ei l ig  e in ges te l l ten  P ro f i lp u n k t  im K a r te n 
m aßstab  dars te l l t .  Durch die Lage des P u n k te s  Q  w ird  ein um  den P u n k t  M d re h b a re s  
S t ra h l ro h r  St so gesteuert ,  daß  seine Achse bei r ichtiger H ö hen lag e  des P ro je k to r s  genau  
au f  die Mitte zwischen den beiden  Diisen Dh und D s weist.  Mittels e in er  in  A b b ildung  1 
oben sk izz ie r ten  D ru c k p u m p e 1 w ird  Oel mit e tw a -t a t  D ruck durch das  S t r a h l ro h r  St 
gepreßt.  Bei sym m etrischer  Lage des S t ra h l ro h rs  zu den be iden  D üsen  — also bei rich
t iger  H öhenlage des P ro je k to r s  — wird  in den an die  D üsen  a»geschlossenen, zum  Teil 
b iegsam en R o h r le i tu n g en  Lh und  Ls Druck gleicher S tä rk e  erzeugt,  d e r  sich j e  au f  die 
o b e re  und  u n te re  Fläche des im D ru ck zy l in d e r  C beweglich an g e o rd n e ten  K olbens  K fo r t
pflanzt.  Bei d e r  an g en o m m en e n  Lage des S t ra h l ro h rs  b le ib t  d ieser  K o lben  in R u h e  und 
mit ihm d e r  Schlitten Sch. an dem  au ß e r  dem  S trah lro h rreg le r ,  auch d e r  P r o j e k to r  P b e 
festigt  ist. In de m  Augenblick jedoch, in dem die H ö hene ins te l lung  des P ro je k to r s  nicht 
m e h r  d e r  durch die augenblickliche Lage des P u n k te s  Q  ge fo rd e r te n  So llhöhe entspricht,  
w ird  das S t r a h l ro h r  en tw ed e r  nach un ten  o de r  nach oben ab g e len k t ,  u n d  es f in de t  e ine 
E rh ö h u n g  des Druckes  in d e r  L e i tung  Lh g egenüber  dem  Druck in d e r  L e i tung  Ls (oder 
um g ekehrt)  s tatt.  D iese r  Druck unterschied te il t  sich dem  im D ru c k zy l in d e r  befindlichen 
Oel mit und b e w irk t  so lange e ine Versch iebung des K olbens  K nach oben  o der  nach unten,

1 In  W irk lichke it  be f in d e t  sich die  O e lp u m p e  u n te rh a lb  des S trah lro h rs ,  dam it  das 
an  den D ü sen  ab ll ießende Oel d e r  P um pe von selbst w ieder  zufliefit.



12 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n 1931 Nr. 1
bis d e r  P r o j e k t o r  w ie d e r  d ie  d em  P u n k t e  Q  e n tsp re c h en d e  u n d  fü r  die  k o r r e k t e  E n tz e r 
rung- n o tw e n d ig e  H ö he  ü b e r  d e r  P ro je k t io n s f lä c h e  ha t .  D ieses  Spiel f in d e t  fo r t la u fe n d  
s ta t t  u n d  b e w i r k t  e ine  weiche, m it  ü b e r ra sc h e n d e r  G e n a u ig k e i t  a r b e i te n d e  H ö h e n e in 
s te l lu n g  des P ro jek t io n s sy s te m s .  D ie  b e sch rieben e  A r t  d e r  S te u e ru n g  ist n a tü r l ic h  für  
das  P r in z ip  des E n tz e r ru n g sg e rä te s  nicht wesentlich.  Sie w u r d e  n u r  n ä h e r  beschrieben , 
w eil  sie in  d em  in  Abb. 2 ab g e b i ld e ten  V ersu c hsg erä t  v e rw e n d e t  w u rd e  u n d  sich zu  b e 
w ä h r e n  sdiein t.

D e r  G e d a n k e  liegt n u n  nahe,  e in  solches G e rä t  u n m i t t e lb a r  m it  e in em  S tereo aus-  
w e r t e g e r ä t  zu k u p p e ln ,  so daß  m it  d em  Zeichnen d e r  H ö h e n l in ie n  zugleich e in e  U eber-  
t r a g u n g  des  K a r te n in h a l te s  erfolgt.  Indessen  d ü r f te  d ie  K o n s t ru k t io n  e ines  d e ra r t ig e n  
G e rä te s  a u f  a u ß e ro rd en t l ich e  S ch w ie r ig k e i ten  stoßen, d a  d ie  B re i te  des  jew e i ls  zu b e 
l ich tenden  S tre i fens  als  F u n k t io n  d e r  G e lä n d e n e ig u n g  sich im V e r la n f  d e r  A rb e i t  ä n d e rn  
m üß te .  G ü n s t ig e r  l iegen  d ie  V e rh ä ltn isse ,  w e n n  m an  w ie d e r  p a ra l l e le  S tre i fe n  gleicher 
B re i te  a n o rd n e t ,  a b e r  a n  die  S telle  d e r  durch das  Profil b e w i r k te n  H ö h e n s te u e ru n g  diese 
u n m i t t e lb a r  durch  ein S te re o a u s w e r te g e rä t  be tä t ig t .  W e rd e n  P ro f i le  v e rw en d e t ,  so

k a n n  m a n  d iese  oft au s  v o r h a n d e n e n  K a r t e n  gew innen ,  w o bei  an  d e re n  H ö h e n g e n a u ig 
k e i t  k e in e  b e so n d ers  großen  A n fo rd e ru n g e n  geste ll t  w e rd en .  Es d ü r f t e n  b e isp ie lsw eise  
au s  M eßtisch b lä t te rn  i : 25 000 en tn o m m e n e  P ro f i le  in v ie len  F ä l le n  e ine  b ra u c h b a re  U n 
te r la g e  ab g eb e n  für  d ie  G e w in n u n g  d e r  W ir ts ch a f tsk a r te  1 :5000 von  G eg en d en ,  in 
d e n e n  das  gew öhnliche  E n tz e r r u n g s v e r fa h r e n  n id i t  m e h r  zu  v e rw e n d e n  ist. Sollen  d ie  
Profile  da g eg en  au f  G r u n d  von  Sch ich tl in ienkar ten  g e w o n n e n  w e rd e n ,  d ie  m it  e inem  
S te re o a u s w e r te g e rä t  h e rg es te l l t  sind, so d ü r f te  es sich em pfe h len ,  d ie se  Schichtlinien nicht 
a u f  P a p ie r  zu  zeichnen, s o n d e rn  m it  e in em  Stichel in e in e  a u f  G las  a u fg e b rach te  G e la 
tineschicht zu ri tzen ,  d a m it  sie a u f  die  belichtete , a b e r  noch n id i t  en tw ick e l te  E n tz e r r u n g  
a u fk o p ie r t  w e rd e n  k ö n n en .  Nach e r fo lg te r  E n tw ick lung  ist a l s d a n n  im Bilde L ag e p lan  
un d  H ö h e n p la n  gem einsam  en th a l ten .

Beitrag zur Einführung von einheitlichen Bezeichnungen in der Photogrammetrie
Von P. W e r k m e i s t e r  in D resd e n .

T ro tzdem , daß in d e r  le tz ten  Zeit m e h re r e  um fan g re ich e  W e r k e  ü b e r  d ie  P h o to 
g ra m m e tr ie  e r sd i ien e n  sind, ist es noch nicht zu spät,  a n  die  E in f ü h r u n g  von e in he i t-  
l id ien  Bezeichnungen in d e r  P h o to g ra m m e tr ie  zu d e n k en .  W e n n  es auch h e u te  nicht 
m e h r  m öglid i sein sollte, daß m a n  sich im g e sam ten  G eb ie t  d e r  P h o to g ra m m e t r ie  in 
je d em  e in ze lnen  Fall  a u f  e ine b e s t im m te  B ezeichnung einigt,  so schein t es m ir  dod i 
möglich, daß m an  wenigstens  au f  d ie je n ig e n  B eze ichnungen  verz ichte t ,  die  m a n  nicht 
u n b e d in g t  braucht.

Bei dem im fo lgenden  gegebenen  B e i t rag  w ird  d e r  Stoff in de r  W eise  e inge te i l t ,  daß 
nach e in e r  B e rü h ru n g  d e r  G ru n d lag e n  zunächst von  d e n  I n s t ru m e n te n  u n d  sodan n  von 
len V e r fa h re n  d e r  P h o tog ra inm e tr ie  d ie  R ede  sein wird.



Die P h o t o g r a m m e t r i e  a ls  B ildm essung  zu beze id m en ,  h a l te  ich desha lb  n id i t  
f ü r  no tw end ig  o de r  zweckmäßig , weil  m a n  au f  das  E igenschaf tsw ort  „p ho togram m etr isch"  
dod i  n id i t  verz ich ten  w ird  u n d  ka n n .  V e rw end et  m a n  die  P h o to g ra m m e tr ie  fü r  die 
Zwecke d e r  T o p o g ra p h ie1, so sp ie l t  sie d ie se lbe  Rolle  w ie  die  als T heod o l i t tach y m e tr ie  
und  M eßtiseh tachym etrie  b e ze id in e ten  V e rfa h re n ;  es ist also sehr  nahe liegend ,  sie dann 
als P h o t o t a c h y m e t r i e  zu b e ze idm en .

Im G ru n d g e d a n k e n  b e s teh t  die  P h o to g ra m m e tr ie  da r in ,  daß m a n  mit e in e r  beson
de rs  e in ger ich te ten  K a m m er  e in  au sm e ß b a re s  Bild ode r  ein M e ß b i 1 d a u fn im m t und 
dieses in en tsp rech en d er  W eise au sw er te t .  An Ste l le  d e r  gu ten  Bezeichnung Meßbild 
d ie  Bezeichnung P h o to g ran n n  zu benü tzen ,  liegt k e in  B edürfn is  vor. Ein Meßbild ist 
ein Bild, bei dem  m a n  die Lage des h in te re n  O b je k t iv h a u p tp u n k te s  d e r  K a m m er  zu r  
B ildebene ode r  die  i n n e r e  O r i e n t i e r u n g  k e n n t ;  d iese ist z. B. bes t im m t durch 
den  B i l d h a u p t p u n k t  u n d  die  B i I d w  e i t e. D e r  P lau p tp u n k t  eines Meßbildes 
ist bes t im m t als Sch n it tpun k t  d e r  b e iden  senkrech t  zu e in a n d e r  s t eh en d e n  B i l d h a u p t -  
g e r a d e n .  D ie  S enkrech te  zu r  B ildebene  im H a u p tp u n k t  ist die B i l d a c h s e ;  sie 
liegt be i v e r t ik a le r  B ildebene  hor izo n ta l  u n d  be i  h o r izo n ta le r  B ildebene v e rt ika l .  Zur 
A u s w e r t u n g  eines M eßbildes m u ß  m a n  die  Lage des O b je k t iv h a u p tp u n k te s ,  d e r  B ild
achse und  d e r  B i ld h a u p tg e rad e n  oder die  ä u ß e r e O r i e n t i e r u n g  des Bildes in einem 
best im m ten  K o o rd in a te nsy s tem  fü r  den  Augenblick  d e r  A u fn ah m e  kennen .  D ie  Lage 
des O b je k t iv h a u p tp u n k te s  ist gegeben  durch se ine  eb en en  K o o rd ina ten  u n d  seine N.N.- 
Höhe; die Lage d e r  Bildachse ist d a n n  gegeben  durch d en  R i c h t u n g s w i n k e l  
i h r e r  H o r i z o n t a l p r o j e k t i o n  u n d  ih re n  N e i g u n g s w i n k e l  gegen die 
Hoi izonta lebene.  D ie  Lage d e r  B i ld h au p tg e rad en  ist gegeben  durch ih re n  V e r k a n 
t u n g s w i n k e l  gegen die H o rizon ta le  durch den  B i ld h au p tp u n k t .

D ie  p h o to g ra m m etr i sd ien  In s t ru m e n te  k a n n  m a n  e in te i len  in A u f n  a h m e - 
I n s t r u m e n t e  und A u s w e r t u n g s i n s t r u m e n t e .

D e r  wichtigste Teil  jed es  A u fn a h m e in s t ru m en ts  ist d ie  M e ß k a m m e r ;  diese 
a ls  pho togram m etr ische  K a m m er  zu bezeichnen ist eigentlich nicht nötig. Die A uf
n a h m e in s t ru m e n te  lassen  sich e in te i len  in solche, d ie  w ä h r e n d  der  A u fn a h m e  mit Be
n u tz u ng  eines Stativs fest au fgeste l l t  w erd en ,  u n d  die m a n  d esha lb  als S t a t i v -  
i n s t r u  m e n t e  bezeichnen k an n ,  u n d  in solche, die  bei d e r  A u fn ah m e  vom L u f t fa h r 
zeug  aus  en tw e d e r  volls tändig  f re ih än d ig  oder au fg e h ä n g t  b e nü tz t  w erd en ,  und die m an  
als n i c h t  f e s t  a u f g e s t e l l t e  I n s t r u m e n t e  o der  auch F  r e i h a n d i n s t r u -  
m e n t e  bezeichnen k ann .  Ein S ta t iv in s tru m e n t  m it  e in e r  th e o d o l i ta r t ig en  E inrichtung 
zum  M essen vo n  W in k e ln  w ird  als P h o t o t h e o d o l i t  bezeichnet;  ob dabe i  d e r  fü r  
die  W ink e lm essu n g  b es t im m te  Teil  m it  d e r  M eßk am m e r  v e rb u n d e n  ist ode r  m i t  d ieser  
vertausch t  w e rd e n  kann ,  ist fü r  die  Bezeichnung gleichgültig. D ie  z. B. von C. Z e i ß 
gebauten ,  fü r  s te reo p h o to g ram m etr isd ie  A u fn a h m e n  beso n ders  gee igne ten  In s t ru m en te  
k a n n  m an  als S t e r e o p h o t o t h e o d o l i t  bezeichnen; ein B edürfn is  fü r  e in e  solche 
Bezeichnung ist a b e r  k a u m  vo rha n den ,  sie k a n n  auch leicht zu V erw echslungen  Anlaß 
geben. Bei d e n  Pho to theo do l i ten  k a n n  m an  solche m it n i c h t  k i p p b a r e r  M e ß 
k a m m e r  u n d  solche m i t  k i p p b a r e r  M e ß k a m m e r  u n te rsche iden ;  n u r  die  le tz 
t e r e n  als P ho to theodo l i te  u n d  d ie  e r s te r e n  d a n n  als P h o to g ra m m e te r  zu bezeichnen, 
ha l te  id i  nicht fü r  zweckmäßig; auch die  Bezeichnung LTniversal-Phototheodolit oder  
P ho to u n iv e rsa l  fü r  e inen  P ho to theo do l i t  m it  k ip p b a r e r  M eßk am m e r  scheint m ir  nicht 
glücklich zu sein.

Bei den  zu A u fn ah m e n  aus  einem  L u f t fa h rze u g  b e s t im m ten  In s t ru m e n te n  — L u f t 
b i l d m e ß k a m m e r n  — gibt  es versch iedene S o n d e r in s tru m e n te ;  es sind dies die 
M eh rfach m eßk am m ern  o der  k u r z  M e h r f a c h k a m m e r n  u n d  d ie  R e ih en b i ld m e ß 
k a m m e r n  oder  k u r z  R e i h e n b i l d k a m m e r n ;  d ie  l e tz te r e n  in  F o rm  von  Einfach- 
und  M ehrfach kam m ern .

D ie  ph o togram m etr ischen  A u sw er tu n g s in s t ru m en te  k a n n  m an  in zwei G ru p p en  
e in te i len ;  zu r  e inen G ru p p e  gehö ren  die In s t ru m e n te  zu r  A u sw er tu n g  von  A u fn ah m e n  
in hor izo n ta le m  un d  v e r t ik a le m  Sinn, d ie  a n d e re  G ru p p e  u m faß t  die  In s t ru m en te ,  mit 
den en  e ine A u sw er tu n g  n u r  in ho r izo n ta lem  Sinn möglich ist. D a  die  I n s t ru m e n te  de r  
e rs ten  G ru p p e  zwei von ve rsch ieden en  S ta n d p u n k te n  au s  au fg en o m m ene  M eßbilder  
oder  e in B i ld p aa r  e r fo rd e rn ,  so k a n n  m an  sie als Z w e i b i l d - A u s  w e r t u n g s - >  
i n s t r u m e n t e  bezeichnen; be i  d e r  zw eiten  G ru p p e  erfo lg t  d ie  A u sw er tu n g  a n  H an d  
von n u r  j e  e inem  Bild, sie sind d a h e r  E i n b i l d - A u s w e r t u n g s i n s t r u m e n t e .  
D e r  e rs ten  Bezeichnung en tsp rechen d  k a n n  m an  auch von D oppelb i ld -A usw er tun g s-  
in s t ru m en ten  sprechen.
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1 Im  fo lgen den  ist n u r  von d e r  P h o to g ram m e tr ie  im D ien s te  d e r  Geodäsie  die  Rede.
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D ie  Z w e ib i ld -A u sw e r t im g s in s t ru m e n te  k a n n  m a n  e in te i len  in  solche m it  p u n k t 

w e i s e r  A u s w e r t u n g  u n d  in solche m it  l i n i e n w e i s e r  A u s w e r t u n g :  d ie  
e r s t e r e n  k ö n n te  m a n  auch als  I n s t ru m e n te  fü r  p u n k tw e is e  Aus m  e s s u  n  g bezeichnen , bei 
d e n  l e tz te r e n  spricht m a n  b e sse r  von e in e r  A u sw e r tu n g  als  von  e in e r  A u sm essung .  Die 
A u s w e r tu n g  m i t  e in em  Z w e ib i ld in s t ru m en t  gesch ieht a u f  G ru n d  des  bei zw e iäu g ig e r  Be
t rach tu n g  von  zw ei  z u sam m en g eh ö r ig e n  M eß b i ld e rn  o d e r  e in em  M e ß b i l d  p a a r  e n t 
s te h e n d e n  s te reoskop ischen  ode r  räu m lich en  B ildes ; e in  solches B i ld p a a r  d e sh a lb  als 
S te re o g ra m m  zu bezeichnen, h a l te  ich nicht fü r  n o tw end ig .

Bei de n  Z w e ib i ld -A u s w e r tu n g s in s t ru m e n te n  gesch ieht die  A u s w e r tu n g  e ines  B ild
p a a r e s  m it  Hilfe  d e r  r ä u m l i c h  e i n s t e l l b a r e n  M a r k e .  Bei e in em  In s t ru m e n t  
mit p u n k tw e is e r  A u sw e r tu n g  o der  A u sm essu n g  w e rd e n  F u n k t io n e n  d e r  je w e i l ig e n  E in 
s te l lu n g  d ie se r  M a rk e  am  I n s t ru m e n t  ab g e lesen ;  bei d e n  I n s t ru m e n te n  m it  l in ien w e ise r  
A u sw e r tu n g  w e rd e n  die  E in s te l lu n g e n  d e r  M a rk e  im räum lich  g e se h en e n  Bild m echa
nisch o de r  s e lb s t tä t ig  a u f  e in en  Zeichenstif t  u n d  durch  d ie sen  in  d ie  Z eichnung ü b e r 
t ra g e n .  Bei I n s t ru m e n te n  m it  l in ie n w e ise r  A u sw e r tu n g  von e in e r  au to m atisch en  o der  
m echanischen A u sw e r tu n g  zu sprechen, u n d  d ie  In s t ru m e n te  als  A u to m a te n  zu  bezeichnen, 
h a t  k e in e  B erech tigung; nicht die  A u sw e r tu n g  geschieht s e lb s t tä t ig  o d e r  mechanisch, son
d e rn  n u r  d ie  U e b e r t r a g u n g e n  d e r  E in s te l lu n g en  in die  Zeichnung. Es em pfieh lt  sich des
h a lb  auch nicht, d en  b e t re f f e n d e n  Teil  d e r  P h o to g ra m m e tr ie  a ls  A u to g ra m m e t r ie  o de r  
au to m atische  A u sw e r tu n g  zu bezeichnen.

D as I n s t r u m e n t  z u r  p u n k t w e i s e n  A u s w e r t u n g  e i n e s  B i l d -  
p a a r e s  ist d e r  S te r e o k o m p a ra to r ;  ih n  als S te re o k o o rd in a to m e te r  o d e r  a ls  M eß
s te reo sk o p  zu bezeichnen, scheint m ir  nach d em  v o rs teh e n d e n  nicht a n g eb ra c h t  zu sein. 
D ie  von  ih re n  E rf in d e rn  als  S te reo au to g ra p h ,  A u to k a r to g ra p h ,  S te re o p la n ig ra p h ,  A ero- 
k a r to g ra p h  u n d  A u to g ra p h  b eze ich ne ten  I n s t ru m e n te  s ind Z w e i b i l d i n s t r u m e n t e  
m i t  1 i li i e n w e i s e r  A u s w e r t u n g  o d e r  Z w e i b i l d - A u s w e r t u n g s 
i n s t r u m e n t e  m i t  s e l b s t t ä t i g e r  U e b e r t r a g u n g  d e r  B i l d e i n s t e l 
l u n g e n  i n  d i e  Z e i c h n u n g .

Bei d en  auch als  E n tz e r ru n g s -  ode r  U m b i ld e in s t ru m e n te  b e ze ich n e te n  E in b i ld 
in s t r u m e n te n  e rfo lg t  die  A u sw e r tu n g  im G r u n d g e d a n k e n  mechanisch o d e r  se lb s t tä t ig :  
m a n  w i rd  sie d e sh a lb  a b e r  nicht als mechanische o d e r  s e lb s t tä t ig e  A u s w e r tu n g s in s t r u 
m e n te  bezeichnen.

Bei d e n  Z w e ib i ld -A u s w e r tu n g s in s t ru m e n te n  w e rd e n  d ie  b e id en  B i ld e r  e ines  Bild- 
p a a re s  gleichzeitig v e rw en d e t .  W e r te t  m a n  ein  B i ld p aa r  in d e r  W eise  aus. d aß  m a n  die 
b e iden  B ilder  g e t re n n t  au sw er te t ,  so b ra u c h t  m a n  h ie rz u  e in e u  T h eo d o l i t  zu m  A us
m essen  e in es  Bildes o d e r  e in en  B i l d t h e o d o l i t .  E in e n  solchen als  B ild m eß theod o l i t  
zu  bezeichnen, is t  d e sh a lb  nicht no tw end ig ,  weil  m a n  j a  d en  g ew öhn l ichen  T h eo d o l i t  auch 
nicht als Mefitheodolit bezeichnet.  Da d e r  B i ld theodo l i t  zum  A u sm essen  v o n  M eßb ildern  
d ient ,  so k ö n n te  m a n  ihn  als  M e ß b i l d t h e o d o l i t  bezeichnen.

D e m  A u fn a h m e o r t  en tsp rec h en d  te i l t  m an  d ie  P h o to g ra m m e tr ie  e in  in E r d - 
p h o t o g r a m m e t r i e  u n d  L u  f t p  F o t o g r a m m e t r i e ;  d ie  B eze ichnu ngen  t e r 
res trische  P h o to g ra m m e tr ie  u n d  A e ro p h o to g ra m m e tr ie  b rau c h t  m a n  n idit .  In  b e zu g  au f  
d en  LTm fa n g  d e r  A u sw e r tu n g  e in e r  p h o to g ra m m e tr isc h e n  A u fn a h m e  k a n n  m a n  u n t e r 
scheiden zwischen t o p o g r a p h i s c h e r  A u s w e r t u n g  e in e rse i ts  u n d  p h o t o -  
g r a m  m e t r i s c h e r  P u n k t b e s t i m m u n g  an d e re rse i t s .

Bei d e r je n ig e n  A r t  d e r  A u fn ahm e ,  be i  d e r  von dem  f rag lichen  G e b ie t  v o n  zw ei 
P u n k te n  aus  j e  ein Meßbild au fg e n o m m en  w ird ,  k a n n  m a n  d ie  b e id en  B ilder  e n tw e d e r  
g e t re n n t  o d e r  gem ein sam  au sw e r te n .  M an h a t  dem nach  zwei A u s w e r tu n g s v e r f a h r e n  zu 
un te rsche iden ,  d ie  m a n  als V e r f a h r e n  m i t  g e t r e n n t e r  A u s w e r t u n g  d e r  
b e i d e n  B i l d e r  u n d  V e r f a h r e n  m i t  g e m e i n s a m e r  A u s w e r t u n g  d e r  
b e i d e n  B i l d e r  o d e r  E i n b i l d v e r f a h r e n  und  Z w e i b i l d v e r f a h r e n 2 b e 
zeichnen kann .  D as  e r s te  V e rfah ren ,  bei dem  j e d e r  P u n k t  durch  V o rw ä r tse in sch n e id e n  
b e s t im m t ist, w ird  auch als E i n s c h n e i d e p h o t o g r a m m e t r i e  beze ich ne t;  die 
B eze ichnung M eßtisch pho tog ram m etr ie  w ird  m a n  h e u te  b e sse r  v e rm e id en .  D a s  zw e i te  
V e rfah re n ,  bei dem die A u sw er tu n g  a u f  G ru n d  des durch  d ie  b e id en  B ilder  b e s t im m te n  
s tereoskop ischen  Bildes geschieht, w ird  auch als S t e r e o p h o t o g r a m m e t r i e  b e 
zeichnet:  au f  die  gelegentlich schon b e n ü tz te  B eze ichnung P a r a l l a x e n p h o to g ra m m e t r i e  
u n d  die w ä h re n d  des K rieges  e n ts ta n d e n e  B eze ichnung R au m b i ld m e s s u n g  k a n n  m a n  
verzichten .

2 Im  Z u sa m m en h an g  m it dem V o rh e rg e h e n d e n  k ö n n e n  d ie  B eze ichnu ngen  E inb ild -  
v e r f a h r e n  u n d  Zweibild  v e r  f a h r e n m. E nicht „b eg r i f fsv e re in e n d "  w i r k e n ;  dies 
w ä re  n u r  d e r  Fall ,  w e n n  m a n  zu sam m en h an g lo s  von E in b i ld p h o to g ra m m e tr ie  sprechen  
w ü rd e .



Bei dem  V e rfa h re n  m it g e t re n n te r  A u sw e r tu n g  d e r  be iden  B ilder  w ird  n u r  p u n k t 
weise au sg e w e r te t ;  das da zu  b e n u tz te  I n s t ru m e n t  ist d e r  Bildtlieodolit. Bei dem  V er
f a h re n  mit g em einsam er  A u sw e r tu n g  d e r  be id e n  B ilder  k a n n  en tw ed e r  p u n k tw e ise  oder 
l in ienw eise  a u sg e w er te t  w e rd e n ;  im  e rs ten  F a ll  ve rw en d e t  m an  d en  S te reo k om p ara to r ,  
im zw eiten  eines d e r  Z w eib i ld -A u sw e rtu n g s in s t ru m en te  m it  se lbs t tä t ige r  U eb e r t ra g u n g  
d e r  B ilde ins te l lu ngen  in  die  Zeichnung.

Bei d e r  L u f tp h o to g ra m m e tr ie  e rfo lg t die  B c s t i m m u  n g d e r  ä u ß e r e n  O r i e  n- 
t i e r u n g  eines Bildes ode r  e ines B i ld p aa re s  au f  G ru n d  von P u n k ten ,  die in einem 
räum lichen K o ord ina tensy stem  b e re i ts  festgelegt sind, und  die m an  desha lb  als F e s t 
p u n k t e  bezeichnet.  Mit Rücksicht au f  die  B es t im m ung  de r  d re i  K o o rd in a te n  des A u f 
n ahm eo rtes  bezeichnet m an  die  B es t im m ung  d e r  ä u ß e re n  O r ie n t ie ru n g  a ls  R ü c k 
w ä r t s e i n s c h n e i d e n  i m  R a u m .  Man k a n n  d iese A u fg ab e  num erisch, graph isch
num erisch o der  mechanisch lösen. D ie  b e id en  e r s te n  V e r fa h re n  ko m m en  in F rag e  für 
den  Fall,  daß die  O r ie n t ie ru n g  von n u r  e in em  Bild zu be s t im m en  ist; das  mechanische 
V e rfah re n  dien t  zur g e m e i n s a m  en B e s t i m  m u n g  d e r  O r i e n t i e r u n g  v o n 
z w e i  z u s a m m e n g e h ö r i g e n  B i l d e  r  n m it Hilfe  eines Z w eib ild -A usw ertun gs
ins trum en ts .

D ie  p h o t o g r a m  m e t r i s c h e  P u n k t b e s t i m m  u n g be s teh t  in d e r  B estim 
m un g d e r  Lage von N e u p u n k t e h  in e in em  Netz  von F e s tp u n k te n ;  m a n  k a n n  sie des
ha lb  auch als p h o t o g r a m . m e t r i s c h e  K l e i n t r i a n g u l a t i o n  bezeichnen. W e r 
den  dazu  L u f tb i ld e r  ve rw en d e t ,  so h a n d e l t  es sich u m  eine p h o t o g r a m m e t r i s c h e  
P u n k t b e s t i m m u n g  m i t  L u  f t b i 1 d e r n ode r  e ine l u f  t p h o t o g r a  m m e 
t r i s c h e  K l e i n t r i a n g u l a t i o n .  D ie  Bezeichnung A e ro tr ia n gu la t io n  k ö n n te  man 
ve rm eiden .  Bei d e r  lu f tpho togram m etr ischen  P u n k tb e s t im m u n g  hat m a n  zu u n te r 
scheiden zwischen P u n k tb e s t im m u n g  in eb en em  G e lä n d e  u n d  be l ieb igem  G elände .

Bei eb enem  G e län d e  h a n d e l t  es sich u m  eine pho togram m etr ische  P u n k tb es t im m u n g  
mit Hilfe  von L uftb i lde rn  m it ho r izo n ta le r  B ildebene  oder P u n k t b e s t i m m u n g  
m i t  h o r i z o n t a l e n  L u f t b i l d e r n .  D a b e i  k a n n  m an u n te rsch e iden  zwischen 
p u n k t w e i s e r  und  n e t z w e i s e r  B e s t i m m u n g  von P u n k ten .  Im  e r s te r e n  Fall 
h a n d e l t  es sich u m  die  B es t im m ung von n u r  e inem  P u n k t  ode r  höchstens von zwei 
P u n k te n ;  im zw ei ten  F a ll  w e rd en  m e h re re  P u n k te  gem einsam  m it  Hilfe eines Netzes 
bestim m t. D ie  Bezeichnungen N a d irp u n k t t r i a n g u la t io n  o der  N a d i r t r ia n g u la t io n  b rauch t  
m a n  so nicht.

l n  u n e b e n em  G e lä n d e  e rfo lg t die lu f tpho to g ram m etr isch e  P u n k tb e s t im m u n g  mit Hilfe 
von je  e inem  be liebig  l iegenden  B ildpaar,  dessen  A u sw er tu n g  en tw e d e r  fü r  be ide  Bil
d e r  g e t re n n t  mit B enü tzung  des B ild theodolits  oder gem einsam  m it  e in em  Zweibild-Aus- 
w e r tu n g s in s t ru m e n t  v o rgenom m en wird. Man k a n n  dem nach sprechen von e iner  
P u n k t b e s t i m m u n g  m i t  b e l i e b i g  l i e g e n d e n  L u f t b i l d e r n  u n d  k a nn  
d abei  un te rsch e iden  zwischen g e t r e n n t e r  u n d  g e m e i n s a m e r  A u s w e r t u n g  
d e r  b e i d e n  B i l d e r .  D ie  le tz te re  A r t  d e r  P u n k tb es t im m u n g  k a n n  m an  auch b e 
zeichnen als s t e r e o  p h o t o g r a m  m e t  r i s c h e  P u n k t b e s t i m m u n g  m i t  
H i l f e  v o n  L u f t b i l d e r n .

W äh re n d  des D ruckes  d e r  im v o rs teh e n d en  g egebenen  A n reg u n g en  w u rd e  bei d e r  
D eutschen Gesellschaft fü r  P h o to g ra m m e tr ie  ein Ausschuß g e b d d e t  zu r  F es tse tzu ng  e in 
heitl icher Bezeichnungen in de r  P h o to g ram m e tr ie ;  d e r  O b m a n n  dieses Ausschusses ist 
H err  P rofesso r  Dr.-Ing. O. Laem ann.
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Die Hansa Luftbild G. m. b. H. auf der Ausstellung in Zürich
Von Joh. N e u b a u e r .

U eber  die G esam tauss te l lung ,  die gelegentlich des 3. in te rn a t io n a le n  P ho togram m e- 
te rkon g resse s  A n fang  S ep tem b er  v. J. in Zürich s ta t tfand ,  ist schon m ehrfach  berichtet.  
Auf E inze lhe iten  k o n n te  na tü r l ich  bei e in er  Besprechung, d e r  G esam tauss te l lu n g  nicht 
n ä h e r  e ingegangen  w erd en .  Es erscheint d esha lb  angebrach t ,  w e nn  die  A u ss te l le rf i rm en  
selbst einiges ü b e r  die  von ihnen  au sges te l l ten  A rb e i ten  berichten.

So h a t te  z. B. die H a n sa  L u ftb i ld  G. m. b. II. und  m e h re re  ih re r  A u ft rag g e b e r  eine 
g rößere  A nzahl  A rb e i ten  ausgeste ll t ,  ü b e r  d e re n  A n w en dungsm ög lichke iten  u nd  die d a 
mit gem achten  p rak t isch en  E rfa h ru n g e n  berich te t  w e rd e n  soll. V orw eg sei gesagt, daß 
die A u fn a h m e n  größ ten te i ls  mit  Z e iß -R eihenb i ldm cßkam m ern  13/18 cm u n d  18/18 cm, zu 
e inem  Teil  a u d i  m it  d e r  H eyd e-M eß kam in er  he rg es te l l t  w u rd en .  F ü r  die  E n tz e r ru n g  
w u rd en  hauptsächlich Z e iß -E n tze rrun gsg erä te ,  fü r  e in ze lne  B ildp län e  das E n tz e r ru n g s 
g e rä t  d e r  A e ro topog ra ph  G. m. b. H., D resden ,  v e rw an d t .
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F ü r  d ie  m e is ten  a u sg e s te l l ten  A rb e i te n  l ieg en  B e r id i te  u n s e r e r  A u f t r a g g e b e r  vor, die 

w ir  zu m  Teil wört l ich  w ie d e rg e b e n  wollen.
Z unächst e in  L u f tb i ld p la n  von S iegen 1:5000, B la t te in te i lu n g  d e r  R e ichsw irtscha fts 

k a r te .  D as  G e lä n d e  is t  be rg ig  m it F löh enun tersch ieden  b is  zu  240 m. D e r  P la n  m u ß te  
f ü r  die  L an d e sp la n u n g  im In d u s t r ie g e b ie t  S iegen in  k ü r z e s te r  Zeit h e rg e s te l l t  w e rd en .  
Als E n tz e r r u n g s u n te r la g e n  s tan d e n  n u r  M eß tisch b lä t te r  zu r  V e rfüg ung .  U m  die U n 
gen au ig k e i ten ,  d ie  sich bei d e r  E n tz e r ru n g  au s  de m  b e rg ig e n  G e län d e  e rgeben ,  a u f  ein 
M in d es tm aß  zu  b e sc h rä n k e n  u n d  so d em  B ildp lan  d ie  fü r  d e n  gedach ten  Zweck nötige 
G e n a u ig k e i t  zu ve rle ih en ,  w u rd e n  d ie  e in ze lne n  A u fn a h m e n  nicht im  ganzen , so n d e rn  in 
m e h re r e n  T e i len  en tze r r t ,  e n tsp rech en d  d e n  ve rsch ied en en  H ö hen  in n e rh a lb  d e r  e in ze l
n en  B ilder .  D e r  B e a rb e i te r  des  P lanes ,  H e r r  A rch i tek t  H e n r y  Groß, sag t  d azu :

„ F ü r  d ie  B e a rb e i tu n g  d e r  L a n d e sp la n u n g  fü r  den  I n d u s t r ie b e z i rk  Siegen s t a n 
d e n  n u r  v e rg rö ß e r te  M eßtisch b lä t te r  I : I0 C00 fü r  das  g a n ze  G eb ie t  u n d  1 : 5000 fü r  
das  w ich tigere  m i t t l e re  G e b ie t  zu r  V erfüg ung .  D a  d ie  M eßt ischb lä t te r  jedoch seit  
l ä n g e re r  Zeit nicht e rg ä n z t  w a ren ,  s t im m te n  d iese  P lä n e  nicht m it  de r  W irk l ic hk e i t  
üb e re in .  An v ie len  S tellen  fe ld te  die  B ebau ung ,  auch l ieß en  d ie  H ö h e n k u r v e n  b e 
son d e rs  in  d e n  w ich tigen  T a lg e b ie te n  die  ört l ichen  V e rh ä l tn is se  nicht g e n a u  genug  
e rk e n n e n .  Es e rg a b  sich in fo lgedessen  das  L uf tb i ld  als  d ie  beste ,  schnellste , g r ü n d 
lichste und  auch bill igs te  E rg ä n z u n g  d e r  v o r h a n d e n e n  P la n u n te r l a g e n  im Mafistab 
1 : 5000. A u ß e rd e m  k o n n te n  d ie  E in z e la u fn a h m e n  u n te r  B en u tz u n g  eines  B rü ck en 
rau m g la se s  be i  d e r  P la n u n g  im  e in ze ln e n  d a zu  v e rw e n d e t  w e rd en ,  d ie  ö r t l ichen  E in 
z e lh e i ten  k la rz u s te l len ,  da  be i  de m  u n übers ich tl ich en  G e lä n d e  auch d ie  g e n a u e s te n  
O r t s s tu d ie n  h ie rz u  nicht ausre ich ten .

Es w a r  dies e ine b e so n d e re  E rle ich te ru n g  be i  d e r  B ü ro a rb e i t .  D e r  L u f tb i ld p la n  
h a t  sich somit nicht n u r  fü r  die  E n tw u r f s b e a rb e i tu n g  au ß e ro rd en t l ich  b e w ä h r t ,  son 
d e rn  w ird  auch bei d e r  s p ä te r e n  D u rc h a rb e i tu n g  d e r  E in ze lh e i ten  im m e r  w ie d e r  von 
großem  N u tz e n  sein."

W e ite r  w a re n  von d e r  Flansa L uf tb i ld  G. m. b. FI. e ine  A n z a h l  L u f tb i ld p lä n e  1 : 1000 
und I : 2000 sowie von K lä ra n la g e n  ausgeste l l t ,  d ie  im  A u f t r a g  d e r  Em schergenossenschaft .  
Essen, a n g e fe r t ig t  w a re n .  A u ß e rd e m  h a t te  d ie  E m schergenossenschaf t  in  e in e r  b e so n 
d e re n  K o je  d ie  p rak t isch e  V e rw e n d u n g  d e r  von d e r  Flansa L u ftb i ld  G. m. b. H. h e r g e 
s te l l ten  L u f tb i ld p lä n e  gezeigt. U e b er  a l le  d iese  A rb e i ten  sd r re ib t  H e r r  O b e r la n d m e s se r  
H e llw ig  au sführ l ich  fo lgendes:

„D ie  E m schergenossenschaf t  v e rw e n d e t  die  L u f tb i ld m essun g
1. fü r  U eb e rs ic h tsk a r ten  im M aßs tab  I : 5000,
2. fü r  E n tw u r f s p lä n e  in g rö ß e re m  M aßstab  1 : 1000 u nd
3. fü r  B es tandsp läne ,  d ie  d en  Z us tand  d e r  fe r t ig  au sg e b a u te n  B achstrecken u n d  

A n lag en  d a rs te l le n  1 : 2000 und  1 : 1000.
D ie  zu r  V e rw e n d u n g  g e k o m m e n en  A u fn ah m e n  sind senkrech te .  V ersch ieden e  
M uste r  d e r  oben g e n an n ten  P la n a r t e n  sind in  d e r  A u ss te l lu n g  an läßlich  d e r  T a g u n g  
d e r  I n te rn a t io n a le n  P h o to g ra m m e tr isc h e n  G ese llschaf t  in Zürich a u sg e h ä n g t  w o rd en ,  
m it k u r z e n  E r l ä u te r u n g e n  ü b e r  E n ts te h u n g  u n d  V erw en d u n g szw eck  v e rseh e n .  D as  
G ebie t,  das  fü r  die  Em schergenossenschaft  u n d  d e n  L ip p ev e rb a n d ,  de ssen  Geschäfte  
d ie  Em schergenossenschaft  eb enfa l ls  fü h r t ,  in  F ra g e  kom m t,  ist m e is ten s  eben .  D ie  
durch  H ö hen u n te rsch ied e  e tw a  en ts te h e n d e n  F e h le r  s ind  nicht v o n  Belang . Die 
E m schergenossenschaft  k o n n te  sich d a h e r  mit e n tz e r r te n  u n d  a u f  e in en  b e s t im m ten  
M aßstab  gebrach ten  P lä n e n  begnügen .

Die L u f tb i ld p lä n e  m üssen, um  b ra u c h b a r  zu sein, m it  O r t s n a m e n ,  W ege-  u n d  
W asse r lau fb eze ich n u n gen  v e rs e h e n  sein, wie j e d e r  a n d e r e  P lan .  Bei d e n  großmafi- 
s täblichen m ü ssen  w e i te r  d ie  K a tas te rb eze ich n un g en ,  G e m a rk u n g s n a m e n ,  F lu r -  
und  P a rz e l le n n u m m e rn  nebst  G re n ze n  un d  E ig e n tü m e rn  e in g e t r a g e n  w e rd e n .  N u r  
in  d ie ser  W eise e rg än z t  und a u sg e a rb e i te t  k ö n n e n  d ie  L u f tb i ld p lä n e  fü r  d ie  w e i 
te r e n  P län u n g s-  p p .-A rbe i ten  m it E rfo lg  v e rw e n d e t  w e rd en .

Bei B e s t a n d s a u f n a h m e n ,  wo au s  d e m  L u f tb i ld  schwer e r k e n n b a r e  E in 
zelheiten ,  w ie  Bach-(Ufer)-Böschungen u n d  B erm en  usw. d a rg e s te l l t  sein  m üssen  und  
oft te rres t r ische  M essungen schon fü r  d ie  A b re ch n u ng  d e r  E rd a r b e i t e n  gem ach t w e r 
d en  m üssen, w e rd en  b r a u d ib a r e  B es ta n d sp lä n e  durch A n t rä g e n  d e r  E rg eb n is se  des 
L u f tb i ld p lan es  an  die  te r re s t r isch e  M essung u n d  K a r t i e ru n g  geschaffen. Auch ha t  
die  Em schergenossenschaft  B es tan d sn lä n e  durch  N achz iehen  d e r  K o n tu re n  d e r  W ege. 
Fläuser, F lüsse  usw. mit s d ia r fem  Bleistift  u nd  s ta rk e m  D ru c k  m it te ls  u n te rg e le g te n
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G r a p h i tp a p ie r s  als S t r id ip lä n e  au f  Zeichenpapier  h e rs te l le n  lassen, e tw a  240 lfdkm . 
Nach Beschrif tung und  S ig n a tu re in t ra g u n g  k a n n  d ieser  P lan  wie j e d e r  a n d e re  
S tr ichp lan  in  b e k a n n te r  W eise u m g ed ru ck t  w erd en .

D ie  U e b e r s i c h t s p l ä n e  d ien en  dazu, die  G l ie d e ru n g  des W assersam m el-  
gebietes  e ines Badies fe s tzus te l len  (bebau tes  un d  u n b e b a u te s  Gelände , W ald, W ie
sen- u n d  Ackerflächen). D ie  Kreis-  und  S tad tp län e  usw. w e rd en  nach den  Luftb ild-  
p la n en  berichtigt.  D ie  E n tz e r ru n g  geschieht nach v o rh a n d e n e n  P länen ,  wie K a 
tas ter- ,  Kreis-,  S ta d tp lä n e  o der  n a d i  d e r  U e b e rs ich tsk a r te  1 : 10 000 d e r  B e rg g ew e rk 
schaftskasse zu Bochum.

Von g roßer  W ichtigkeit  fü r  die  Em schergenossenschaft  sind die  großmafistäb- 
lichen L u f t b i l d s t r e c k e n p l ä n e  1 : 1000, d ie  den Z us tand  bei Beginn der  
E n tw u r f s a rb e i t e n  d a rs te l len .  U r a u fn a h m e n  e rfo lgen  aus  ca. 360 m Höhe; bei der  
E n tz e r ru n g  w ird  in 1 : 1000 ve rg röß er t ,  B i ld p a ß p u n k te  w e rd e n  durch W inkelm es
sungen  m it  T heodoli t  u nd  durch optische E n tfe rn un g sm essu n g  beschafft, 4 P u n k te  
au f  je d e m  Bild. Als T agesle is tun g  k a n n  m a n  e tw a  3 km  Bachlauf in 560 m Breite  
e rw äh n en .  (1 V e rm essun gs techn iker  m it  2 H i l f sk rä f te n  an  den  Nivell ier la t ten .)  Auf 
s tereoskopische  U eberdec k un g  ist verz ichte t  w o rd en .  D iese L u f tb i ld p lä ne  w e rd en  
u n m i t t e l b a r  ve rw en de t ,  also nicht als S tr id ip lä n e  nachgezogen, weil dies am 
w irtschaftl ichsten  ist.

D iese  L uf tb i ldp lä ne ,  in d e r  oben  gesch ilderten  W eise  ergänzt,  b ie ten  große V o r 
teile. Sie e rg e b e n  g e n au e s te  D a rs te l lu n g  des G eländes,  in d e r  jed es  Grübchen, je d e  
Furch e  e r k e n n b a r  ist, so daß  g e ra d e  für  ku ltu rtechn isch e  Zwecke außero rden t l ich  
gutes  M ater ia l  ge l ie fe r t  w ird .  Die G e n a u ig k e i t  von e tw a  0,25 cm D if fe ren z  a u f  100 
M eter zwischen d e r  au f  dem  P la n  ab g eg r i f fe n e n  un d  d e r  gem essenen  L änge  genügt 
volls tändig,  da  fü r  die A u sfü h ru n g  d e r  E rd a rb e i te n  und B rü ck en arb e i ten  doch g e 
n a u e  Maße im G e län d e  genom m en w e rd e n  m üssen. D as B es t im m en  von S treck en
längen  und  F lächen grö ßen  erfo lg t  genau  w ie  bei je d e m  a n d e re n  Plan . Durch K olo
r ie ren  von W ald-  u n d  G rünflächen , H ä u s e rn  u n d  W egen, w ird  d e r  P lan  a u ß e r 
ordentlich leb haf t  und ins t ruk t iv .  Die H e rs te l lu n g sk o s ten  sind b e d eu te n d  billiger, 
als durch te rre s t r isch e  A u fn ahm e.

Wo V erv ie lfä l t ig u n g en  nötig  w erd en ,  w ird  das V e rfa h re n  des Siecllungsver- 
ban d es  R u h rk o h le n b e z i rk  gewählt .  Beschrif tung und  E inzeichnung von E n tw u r f s 
lin ien  w e rd e n  au f  sehr  l ichtdurchlässigem  P a u sp a p ie r  ü b e r t ra g en ,  nachdem  d er  
e rs te  pho tograph ische  A bzug  des L uftb i ld p lan es  b e a rb e i te t  ist. Bei H e rs te l lu n g  d e r  
w e i te r  b enö t ig te n  E x e m p la re  w ird  dieses P a u sp a p ie r  zwischen N e g a t iv p la t te  und  
photographisches  P ap ie r  ge legt;  a l le  Schriftzeichen usw. w e rd en  also m i tk o p ie r t  und 
erscheinen sehr  k la r  u nd  scharf weiß  au f  schwarz au f  dem  pho tograph ischen  Plan.

Von den P län en ,  d ie  au f  d e r  A uss te l lun g  in Zürich zu sehen w aren ,  sind beson
de rs  zu e rw ä h n en :
I. A n  U e b e r s i c h t s p l ä n e n :  1 : 5000.

Ein P lan  des Em schergebie tes  zwischen O b e rh a u s e n  u n d  dem Rhein, rd. 20 km  
lan g  u n d  5 k m  bre i t ,  fü r  d e n  E n tw u r f  e iner  n e u en  E m scherm ündung .
I I .  A n  E n t w u r f s  p l a n e n :

4 Bl. be tr .  R e g u l ie ru n g sen tw u r f  des R apphofs-M ühlenbaches  zwischen G e lsen 
k irchen  und  D o rs te n  1 : 1000. D ie  Bachstrecke ist rd. 9 km  lan g  u n d  400 m breit .
I I I .  A n  B e s t a n d s p l ä n e n :

B es tandsp läne  des Schwarzbaches bei G e lsenk irchen  un d  W attenscheid  u n d  d e r  
B erne  bei Essen 1 : 2000. H ie r  ist auch die V e rb in d u n g  d e r  te r re s t r isch en  M essung 
des eigentlichen Bachschlauches mit d e r  L u f tb i ld a u fn ah m e  gezeigt.  L u f tb i ld p lan  d e r  
K lä ra n la g e  Essen-NAV. 1 : 1000 un d  d e r  K lä ra n la g e  u n d  des P u m p w e rk s  Horst.  Be
sonders  bei le tz te ren  A u fn a h m e n  w ü rd e  das  A u fm essen  d e r  v ie len  Klär-  
b ru n n e n  m it  S an d fäng en  und  sonstigen K u n s tb au te n  au ßero rd en t l ich  v iel A rbe i t  ge
macht haben. F ü r  d ie  L u f tb i ld au fn ah m e  genügen  m eist  1— 2 P la t ten .  F ü r  die  M ar 
k ie ru n g  d e r  P aß p u n k te  w u rd e n  bei d en  K lä ra n lage n  P a p ie rk re u z e  von 1,5X1.5 m 
ausgelegt,  d ie  e in gem essen  w a re n .  Bei den K lä ra n lag e n  sind a u sn ah m sw eise  auch 
S ch rägaufnahm en  gemacht w o rd en ."

Ein L u f tb i ld p lan  von H am m  m it  Beschrif tung nach b e so n d erem  V e rfah re n  s tellt  n u r  
e inen  T e i lp lan  d e r  G e sa m tb ep lan u n g  des Rheinisch-W estfälischen In d u s tr ieg e b ie te s  dar,  
die im A u f träg e  des S ied lung sv erb an d es  R u h rk o h le n b e z i rk  Essen in m e h re re n  Jah ren  
h e rg es te l l t  ist. E ine d an eb e n  au sgeste l l te  U e b ers ich tsk a r te  1:100 000 ze ig t die  G ren z en  des 
rd. 3700 q k m  um fassend en  Gebietes. Als E n tz e r ru n g su n te r la g e n  d ie n ten  hauptsächlich
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18 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n 1931 Nr. 1
K a r te n  d e r  B erg g ew erk sch a f tsk as se  Bochum. D ie  P lä n e  w e rd en  vom S ie d lu n g sv e rb a n d  
R u h r k o h le n b e z i r k  fü r  Berich tigungen , E rg ä n z u n g e n  u n d  zu m  P r o je k t i e r e n  b enu tz t .  
E inige von  d ie sen  von H e r r n  O b e r re g ie r u n g s r a t  a. D. D r.  Ing. R a p p a p o r t  e n tw o r fe n e n  
P r o je k te n  ha t  d e r  S ied lu n g s v e rb a n d  R u h r k o h le n b e z i r k  b e so n d e rs  au sgeste l l t .  A u s  e in er  
A b h a n d lu n g  von H e r r n  O b e r re g ie r u n g s r a t  a. D. D r.  Ing. R a p p a p o r t .  d ie  die  3 au sg e s te l l 
ten f a rb ig e n  P r o j e k t e  E ssen -A ltenessen ,  G a r t e n s t a d t  Schuir  und  G a r te n s ta d t  F isch laken  
b e h an d e l t ,  soll an  d ie se r  Ste l le  n u r  e in  k u r z e r  A u sz ug  w ie d e rg e g e b e n  w e rd en .

„V ergle icht m a n  d e n  v o r h a n d e n e n  P la n  d e r  G a r t e n s t a d t  Schuir bei E ssen  mit 
d e m  L uf tb i ld p lan ,  so ist d e r  N u tz e n  d e r  L u f tb i ld a u fn a h m e  ganz b e so n ders  k la r .  In 
dem  v o r h a n d e n e n  P la n  ist die  G e s ta l tu n g  d e r  S traße n zü g e ,  d ie  F ü h r u n g  d e r  H a u p t 
v e rk e h r s s t r a ß e n ,  die  A u ss p a ru n g  v o n  G rün f lä ch en  k a u m  vers tänd lich .  M an k a n n  
n u r  ah n e n ,  daß  a l les  a u f  G ru n d  ö r t l ichen  V o rh a n d e n se in s  geschehen  sein muß. Ver-

£ leicht m a n  a b e r  d e n  P la n  m it  d e r  L u f tb i ld a u fn a h m e  und  b e so n d e rs  m it  d em  in  das 
u f tb i ld  e in g e t ra g e n e n  B eb au u n g sp lan ,  so e r h ä l t  a l les  e in e  a u f f a l l e n d e  E rk lä ru n g ."

An a n d e r e r  S te l le  he iß t  es:
„B esond ers  im  b ew eg ten ,  m e h r  o d e r  m in d e r  b e w a ld e te n  G e lä n d e  w a r  das  L u f t 

b i ld  d ie  e inzige w irk lich  b ra u c h b a re  G ru n d lag e ,  a u f  d e r  sich e ine  lockere, d e n  G e 
l ä n d e v e rh ä l tn is se n  a n g ep aß te ,  b au liche  P la n u n g  e in w a n d f re i  e rz ie len  ließ."

A u sgeste l l te  L u f tb i ld p lä n e  von O ffenb ach  u n d  H a n a u  w u rd e n  im A u f t r a g  d e r  b e iden  
S täd te  fü r  d ie  Berichtigung, E rg än z u n g  u n d  P r o j e k t i e r u n g  an g efe r t ig t .  Als E n tz e r r u n g s 
u n te r la g e  w u rd e n  S ta d tp lä n e  b enu tz t .

E in  im  A u f t r a g  d e r  S ta d t  E lb e r f e ld  h e rg e s te l l t e r  L u f tb i ld p la n  1 : 5000, d e r  d em  gle i
chen Zwecke dient,  v e ru rsac h te  be i  d e n  E n tz e r r u n g s a rb e i t e n  e rh e b l ich e  S chw ier igkei ten ,  
da  das  G e b ie t  seh r  be rg ig  ist u n d  zu m  Teil  seh r  s te ile  H ä n g e  au fw eis t .  Als E n tz e r 
r u n g s u n te r la g e n  d ie n te n  te ils  au s  v o rh a n d e n e m  K a r t e n m a te r i a l  g rö ß e re n  M aßstabes  e n t 
nom m ene ,  teils  n e u  e ing em e ssen e  P u n k te .  D ie  e in ze ln e n  A u fn a h m e n  m u ß te n  w e g e n  de r  
H ö h e n u n te r sc h ie d e  in  m e h re r e n  T e i len  e n tz e r r t  w e rd en .

U e b e r  e in en  L u f tb i ld p la n  1 : 5000 d e r  V e rse ta lsp e r re ,  d e r  a ls  U ebers ich tsp lan  fü r  den  
E n tw u rf  an g e fe r t ig t  w u rd e ,  sag t  H e r r  O b e r la n d m e s se r  Hellw ieg , Essen, fo lgen des :

„D er  p h o tograph ische  P lan  d e r  V e rs e ta l sp e r re  d ie n te  dazu, e in e  LTebers ich t  im 
M aßs tab  1 : 5000 zu hab en ,  a u s  de r  d ie  G e lä n d e g e s ta l tu n g  des  T a le s  d e r  V e rse  und  
i h r e r  seit l ichen Zuflüsse in a l le n  T e i le n  zu e r s e h e n  w ar.  D ie  G röß e  des  in  F rag e  
k o m m e n d e n  G ebie tes  b e t ru g  10 qkm . Es k a m  nicht a u f  e in e  g e n a u e  m aßstäb liche  
D a rs te l lu n g  an, w esh a lb  au f  A u sw e r tu n g  im S te re o p la n ig ra p h e n  ve rz ich te t  w u rd e  
D e r  Zweck des L u f tb i ld p la n es  ist vo l ls tän d ig  e rre ich t  w o rd en .  Nach E in t r a g u n g  dei 
S tau g ren ze n ,  d e r  n e u z u b a u e n d e n  R an d w ege ,  d e r  zu k ü n f t ig e n  S p e r r m a u e r  u n d  nach 
K o lo r ie ru n g  d e r  W ald f läch en  gibt d e r  P la n  e in  a u ß e ro rd en t l ich  anschauliches  Bild 
d e r  zu k ü n f t ig e n  S pe rre ,  die  vom  R u h r t a l s p e r r e n v e r e in  in  Essen , G enossenschaf t  des 
ö ffentlichen Rechtes ge b au t  w ird  u n d  die auch d e r  T r in k w a s s e r v e r s o r g u n g  d e r  Stadl 
L üdenscheid  d ie nen  soll. Die, w ie  m ir  m i tg e te i l t  w u rd e ,  a u ß e ro rd e n t l ic h  reg e  N ach
f rag e  sowohl von B eh ö rd e n  w ie  P r iv a te n  au s  d e r  G e g en d  von  L ü den sche id  (S a u e r 
land),  in  d e re n  N ä h e  die  T a l s p e r r e  l iegen w ird ,  ze ig t w ie  se h r  d e r  f rag liche  L u f t 
b i ld p lan  A n k la n g  g e fu n d en  h a t ."

E in  L u f tb i ld p la n  von  B erl in -M itte  1 : 4000 ste ll t  e in e n T e i lp la n  von  G ro ß -B e r l in  d a r ,  
d e r  im A u f t r a g  d e r  D e p u ta t io n  fü r  das  S ied lungs-  u n d  W oh n un g sw esen ,  B er l in ,  a n 
g e fe r t ig t  w u rd e  u n d  a n n ä h e rn d  1000 q k m  G e lä n d e  um faß t .  A ls  E n tz e r r u n g s u n te r l a g e  
d ie n te n  U ebers ich tsp län e  1 : 4000. In  A u ß e n b e z i rk e n  m u ß te n  zu m  g ro ß e n  Teil  P u n k t e  n e u  
e in g em essen  w e rd en ,  da  k e in  gee igne tes  K a r t e m n a te r i a l  v o r h a n d e n  w ar.  U e b e r  d ie  
V e rw e n d u n g  d ie ser  L u f tb i ld p lä n e  sagt das  S tä d te b a u a m t  B er l in :

„Bei B ildung  d e r  S tad tg em e in d e  B er l in  w a r  in  den  A u ß e n b e z i rk e n  n u r  w en ig  
o d e r  te i lw eise  schlechtes K a r te n m a te r ia l  v o rh a n d en .  In fo lge  d e r  M e h ra rb e i t  durch 
B ildung  d e r  B ez irke  w a r  es nicht möglich, g en au es  K a r t e n m a te r i a l  in  d ie se r  Zeit 
he rzu s te l len .  N u r  v e re in ze l te  B ezirke ,  die  b e re i t s  von f rü h e r e n  G e m e in d en  bzw. 
S tä d ten  K a r te n  besaßen, k o n n te n  ein  e in ig e rm aß en  e in w an d fre ie s  M ate r ia l  zu r  
V erfü g u n g  stellen. A u ßerdem  w a re n  d ie  M aß s täb e  d e r  K a r te n  in  d e n  e in ze lnen  
G e m e in d en  verschieden, so daß  e ine  Z u sa m m e n b r in g u n g  d ie se r  K a r te n  k a u m  m ö g 
lich und  m it  g roßen  K osten  v e rb u n d e n  gew esen  w äre .  U m  fü r  s täd te b au l ic h e  A u f 
g ab en  in k ü rz e s te r  Zeit e in en  P lan  im einheit l ichen  M aßs tab  fü r  ganz  G roß -B erl in  
zu b ekom m en , w u rd e  d e r  H a n sa  L u ftb i ld  G. m. b. H. d e r  A u f t ra g  z u r  H e rs te l lu n g  
e in es  L u f tb i ld p la n es  im M aßstab  1 : 4000 er te i l t .



D er L u f tb i ld p la n  w ird  bei d en  s täd teb au l ichen  A rb e i ten  vornehm lich  fü r  fol
gen d e  Zwecke v e rw a n d t :  In d e r  In n e n s ta d t  be i  D u rchbrüch en  zu r  E rk e n n u n g  der 
v o rh a n d e n e n  B au l id ik e i ten ,  F lüsse  u n d  W asserw ege  sowie de r  zu sam m e n h än g e n 
den  G rünflächen . In d e n  A u ß en b ez irk en ,  d. li. in  den  noch nicht a l lzu  dicht b e 
b a u te n  T e i len  d e r  S tad t  w ird  d e r  L u f tb i ld p la n  zu r  P ro je k t ie r u n g  von S traßen 
P lä tzen , G rü n f lä d ie n  usw. benu tz t .  E r  d ie n t  zur  E rk e n n u n g  von v o rha n d en en  
W aldf läd ien ,  Seen, T ü m p e ln  usw., die  bei d e r  A n legun g  von  großen G r ü n v e r 
b ä n d e n  w ie d e r  be rücksichtig t w e rd e n  sollen. F ü r  neu  a n zu leg en d e  S traß e n  w erd en  
h äu f ig  d ie  be re i t s  von d e r  B e v ö lk e ru n g  g e t re ten e n  F uß w eg e  au sgebau t .  Diese las 
sen sich au s  dem  L u f tb i ld p la n  gu t  e rk e n n en .  D ie  b e re i ts  v o rh a n d e n e n  D orf lag en  
m ü ssen  in den  n e u en  P r o je k te n  ganz beson ders  beachte t  w e rd en ,  u m  so m ehr,  da 
sie m e is ten te i ls  von H a u p ta u s fa l l s t r a ß e n  durchzogen w erd en ,  die  sich ebenfal ls  aus 
dem  L u f tb i ld p la n  bezüglich ih re r  B ebauung e in w a n d fre i  e rk e n n e n  lassen. Ebenso 
k a n n  m a n  die v o rh a n d e n e n  G rün flächen ,  G e w ässe r  usw. bei d e r  B earb e i tun g  ohne 
w e i te res  berücksichtigen. F ü r  die  no tw end ig en  V e rb re i te ru n g e n  d e r  B ahnan lagen  
b ie te t  das  L uftb i ld  d en  e r fo rd e r l ich en  A nhalt .  Z usam m enfassend  m uß gesag t  w e r den, daß d e r  L u f tb i ld p la n  infolge se iner  re ich ha lt igen  b i ld h a f ten  W ied erg ab e  a u ß e r 
o rden tl iche  V o rte i le  g e g en ü b er  d e n  te r re s t r i s ch e n  P lä n e n  aufw eis t .  D ie  G en au ig k e i t  
en tsprich t  im  a l lg em ein en  d urch aus  d e r  d e r  te r re s t r isch en  K arten ,  so daß  ohn e  
w e i te re s  P r o j e k te  fü r  s täd teb au liche  A u fg ab en  an  H a n d  des L u f tb i ld p lan es  ge fe r 
t ig t  w e rd e n  kö n n en ."

Als E rg än z u n g  h ie rz u  gibt H e r r  O b e rv e rm e s s u n g s ra t  Lips, Cöpenick, ein ige E r 
läu te ru n g e n  zu dem  au sges te l l ten  B eb au u n g sp lan  des C öpen icker  D am m feldes:

„D ie  sp ru n g h a f te  E n tw ick lung  des C öpen icker  D am m fe ld es  e r fo rd e r te  die  b e 
schleunigte  A ufs te l lu ng  eines B ebau ungsp lanes .  Zeit u n d  Geld  w a re n  so k n a p p  b e 
messen, daß  an  te rre s t r isch e  A u fn a h m e n  nicht gedacht w e rd e n  konnte .  Es blieb  n u r  
die  Möglichkeit,  das  e n tz e r r t e  L u ftb i ld  als G r u n d p la n  zu v e rw en d en ,  weil  es sich 
wesentlich schneller und  b il l iger  be i au sre ic hend er  G e n au ig k e i t  h e rs te l le n  ließ, als 
die  te r re s t r isch e  Messung. In d en  von d e r  H a n sa  L uf tb i ld  G. m. b. H. au f  den M aß
stab  1 : 4000 e n tz e r r t e n  L u f tb i ld e rn  w u rd e n  zu näd is t  a l le  a u fs teh e n d e n  G eb äu d e  
ausgezeichnet  u n d  d a n n  u n te r  Beachtung de r  aus  dem  L uftb i ld  k l a r  ersichtlichen 
E in fr ied ig u n g en  u n d  P a rz e l l ie ru n g e n  die s täd teb au lichen  P la n u n g e n  begonnen . D a 
bei s te l l ten  die  um fan g re ich en  w ilden  P a rze l l ie ru n g e n  un d  die  in d e r  u n m it te lb a re n  
Nachkriegszeit  ohn e  B au e r la u b n is  e rr ich te ten  G e b äu d e  e in e r  s täd tebau lich  b e f r ie 
d igenden  Lösung  so w esentliche H in d ern is se  en tgegen, daß  d e r  E n tw u rf  n u r  als 
Versuch e in e r  nachträglichen s täd teb au l ichen  R e t tu n g  g e w e r te t  w e rd e n  k a nn .  Nur 
durch V e rw en d u n g  des L uftb i ldes  k o n n te  also d ie  d r in ge n d  n o tw end ige  b e b a u u n g s 
p lan m äß ig e  E rsch ließung des C öpen icker  D am m feldes  sd m ell  u n d  p re i s w e r t  erreicht 
w e rd en ."

Einige L u f tb i ld p län e  mit im S te reo p lan ig ra p h e n  a u sg e w er te te n  H ö h e n k u rv e n  sind 
ebenfa l ls  ausgeste ll t .  D ie  L löhen kurven  v e r le ih e n  den  L u f tb i ld p lä n en  m it  ih r e r  schoD 
reichhalt igen  D a rs te l lu n g  e rh ö h te  Anschaulichkeit  u n d  k ö n n en  u n m it te lb a r  zum  P r o 
j e k t i e r e n  b e n u tz t  w erd en .

A u ßer  d en  au fg ezäh l ten  L u f tb i ld p lä n e n  h a t  die Llansa L uftb i ld  G. m. b. H. auch 
s te reo -ae ro pho tog ra m m etr isch  au sgem essene  K a r te n  ausgeste ll t .  So z. B. e ine  K a r te  
1 : 1000, d ie  im  A u f t rä g e  d e r  S tad t  Essen h e rg es te l l t  ist u n d  zu  e inem  g rößeren  A uftrag  
durch die S tad t  Essen g e fü h r t  hat.  D ie  A u sm essung  erfo lg te  im  D o p p e lp ro je k to r  System 
D r .  Gasser .  H e r r  Dr. S a rn e tzky ,  S tad tve rm essu n g sam t Essen, sagt:

„— daß  die  au f  p ho togram m etr ischem  W ege h e rg e s te l l ten  P lä n e  im Mafistab 
1 : 1000 als  G ru n d la g e  fü r  die  E n tw u r f s b e a rb e i tu n g  a l lg em ein e r  B eb au ungsp läne  
m it  E rfolg  b e n u tz t  w e rd en .  W en n  auch die  G e n au ig k e i t  de r  D a rs te l lu n g  e tw as  zu 
wünschen übr ig  läßt,  so sind die  Schnelligkeit  u n d  B il l igkeit  d e r  H e rs te l lu n g  von 
b e s t im m end em  E inf luß  fü r  d ie  W ahl de r  pho tog ram m etr isch en  A u sw er tu ng ."

S tereoskopisch a u sg e w e r te te  K a r te n  1 :5000 au s  dem  G eb ie t  d e r  S tad t  S tett in  und 
e ine  G e g en ü b e rs te l lu n g  von K a r te  u n d  L u f tb i ldp lan  b i lden  den  Schluß d e r  von der  
H ansa  L uf tb i ld  G. m. b. LI. gezeigten  A rb e i te n  u n d  gleichzeitig den  U e b e rg an g  zu den 
vom S tad tv e rm essu n g sam t S te t t in  au sg es te l l ten  K a r te n  1 : 5000, d ie  eb enfa l ls  von der 
H ansa  L u ftb i ld  G. m. b. LI. h e rg es te l l t  sind. Als E n tz e r ru n g su n te r la g e  fü r  die  L u f t 
b i ld p län e  d ien ten  die fü r  d ie  A u sw er tu n g  neu  e ingem essenen  P u n k te .  D ie  A u sw er tu n g  
ist im S te re o p la n ig ra p h en  von  Zeiß geschehen. U eb er  d iese A rbe i ten  sollen  einige 
E r lä u te ru n g en  gegeben  w e rd en ,  die  dem  E rfa h ru n g sbe r ich t  von H e r r n  V e rm essun gs
d i rek to r  Schultze, S tettin , en tno m m e n  sind.
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B ild m essu ng  u n d  L u f tb i ld w e s e n  1931 Nr. 1
„H ers te l lu n gszw eck  w a r  in  k ü r z e s t e r  F r i s t  d ie  U n te r la g e n  fü r  e in en  G e n e r a l 

b e b a u u n g s p la n  G roß -S te t t in  zu  schaffen. D as  A u f t ra g sg e b ie t  u m fa ß t  565 qkm . D ie  
H ö h en u n te r sc h ied e  b e t r a g e n  bis  116 m. F ü r  das  ga n ze  G e b ie t  so llen

1. a e ro p h o to g ra m m etr is ch e  K a r t e n  h e rg e s te l l t  w e rd en ,
2 . um  dem  S ied lu n g s fach m an n  die  le b en d ig e  D a rs te l lu n g  des  B i ldp lan es  an  die  

H a n d  ge b en  zu k ö n n e n  fü r  das  gleiche G e b ie t  L u f tb i ld p lä n e .
B la t te in te i lu n g  in  b e id en  F ä l le n  en tsp re c h e n d  d e r  topo grap h isch en  G r u n d 
k a r t e  des D eu tschen  Reiches 1 : 5000.

D ie se r  Entschluß, au s  d en  O r ig in a la u f n a h m e n  u n m i t te lb a r  u n d  n e b e n e in a n d e r  L u f t 
b i ld p lä n e  u n d  L u f tb i ld k a r te n  h e rz u s te l len ,  e rw ie s  sich in  d e r  F o lg e  als  ä u ß e r s t  
segensreich.  E rs t  das  N e b e n e in a n d e r  b e id e r  D a rs te l lu n g sm ö g l ic h k e i te n  d e r  L u f t 
b i ld m essu n g  schöpfte die  V o rte i le  v o l lk o m m e n  aus. D ie  S tä d te b a u e r  u n d  S ied
ln ngsfach leute ,  d ie  n u n  schon g e ra u m e  Zeit m i t  P la n  u n d  K a r te  n e b e n e in a n d e r  a r 
be i ten ,  h e b e n  he rv o r ,  d aß  d ie  L u f tb i ld p lä n e  in ih r e r  R e ich h a l t ig k e i t  u n d  A n schau
lichkeit  d e r  D a rs te l lu n g  das  E n tw e r fe n  a u f  den  K a r t e n  u n g e h e u e r  e r le ich te re ,  weil 
sie d ie  R ü c k e r in n e ru n g  an  örtlich G ese h e n e s  zu r  e in fachsten  Sache machen. D e i  
U m stand ,  daß  d e r  P lan  G e g e n s tän d e  u n d  Z u s tän d e  im G e lände ,  d ie  in d e r  K a r te  
nicht o d e r  n u r  in  S ig n a tu re n  e n th a l t e n  sind, ge ra dezu  f igürlich  w ie d e rg ib t ,  e rm ö g 
lichte es, sich be i  E ntsch lüssen  ganz u n d  g a r  a u f  das  Bild des P la n e s  zu  v e r la ssen .

Bei d en  v o r lä u f ig e n  G e n a u ig k e i t s p rü fu n g e n  k o n n te  e in e  seh r  g u te  U eb ere in -  
s t im m u n g  a u sg e w e r te te r  u n d  tachym etrisch  b e s t im m te r  H ö h e n  fes tges te l l t  w erden .  
Bei S t reck en m essu n g en  lag en  die  D if fe re n z en  zwischen 0,5 u n d  1,45%°, d e r  D u rc h 
schnitt e rg a b  0 ,8 6 %°.

D ie  U n te rsu c h u n g en  e rgeben ,  daß d ie  g e l ie fe r ten  K a r te n ,  d ie  be i  d e r  E r te i lu n g  
des  A u f t ra g es  ges te l l te  Z w ec kbed ingun g  e r fü l len ,  d. h. die  D u rc h fü h ru n g  d e r  d a ra u f  
e n tw o r fe n e n  P la n u n g e n  fü r  S tad te rw e i te ru n g s -  u n d  S ie d lu n g s p ro je k te  g e w ä h r 
le is ten ."

D a m it  schließt die  B esprechu ng  d e r  von d e r  H a n s a  L u f tb i ld  G. m. b. H. in Zürich 
geze ig ten  A rb e i ten .  D ie  h ie r  w iec le rgegebenen  E r f a h ru n g e n  ze igen  von neuem , da ß  die 
L u f tb i ld m e ssu n g  das  b il l igs te  un d  schnellste  S ys tem  zu r  H e rs te l lu n g  n e u e r  K a r t e n  oder 
zu r  B er ich tigung  u n d  E rg ä n z u n g  v o r h a n d e n e n  K a r te n m a te r ia l s  ist. D a r ü b e r  h in a u s  aber  
b ie te t  d ieses  V e r fa h re n  d ie  v ie lse i t igs ten  V erw en d u n gsm ö g lich ke i ten .

Über die maximalen Konvergenzen der Kamera-Achsen in der Stereophotogrammetrie
Von E. W o l f ,  R io de  Janeiro .

In  d e r  le tz te n  Zeit w u rd e  des ö f te re n  ü b e r  d ie  V orte i le  u n d  N a ch te i le  d e r  pho to 
g ram m etr isc h en  A u fn a h m e n  m it  k o n v e rg e n te n  A u fn ah m eachsen  b e r id i te t ,  w o bei  m e in es  
E rach tens  d e r  U m sta n d  nicht berücksich tig t  w u rd e ,  daß  d e r  K o n v e rg e n z w in k e l  d e r  
S t r a h le n  im beobach tend en  P u n k t  nicht zu  groß  w e rd e n  d a rf ,  o h n e  d ie  s tereoskop ische  
B etrach tung  d e r  u n m i t te lb a re n  U m g eb u n g  des P u n k te s  zu s tö ren  bzw. ganz unm öglich  
zu machen. U m  eine sichere F ü h r u n g  d e r  w a n d e r n d e n  M a rk e  längs  d e r  M o d e lloberf läd ie  
zu g ew äh r le is ten ,  m uß  a u ß e r  de m  jew e i l ig  e in g es te l l ten  P u n k t  auch se ine  U m g eb u n g  
s tereoskopisch sichtbar  sein. U ebersch re i ten  jedoch schon in d e r  u n m i t t e lb a re n  U m 
geb u n g  des P u n k te s  die P a ra l la x e n u n te r s c h ie d e  gewisse G ren zen ,  so ist es nicht m ehr  
möglich, die  M a rk e  und  die  U m g eb u n g  des  P u n k te s  g leichzeitig  s te reoskop isch  zu e r 
fassen. E n tw e d e r  s ieht m an  den  e in g es te l l ten  P u n k t  m it d e r  M a rk e  s te reoskop isch  u n d  
die  U m g eb u ng  dop pe l t  oder  u m g e k e h r t ' .  D ie  Sicherheit  d e r  F ü h ru n g  d e r  M a rk e  h ä n g t  
in hoh em  G ra d e  von d e r  G röße d ie se r  P a ra l la x e n u n te r s c h ie d e  ab :  d iese  sind a b e r  d i r e k t  
ab h ä n g ig  von d e r  K o nvergenz  d e r  S t rah le n  im beobachte ten  P u n k te  oder,  w a s  gleich
b e d e u te n d  ist, vom  V erh ä l tn is  d e r  B asislänge zu r  A u fn a h m e e n t f e rn u n g .  M an e r k e n n t  so
mit, daß  es fü r  gegebene  V e rh ä l tn is se  eine m a x im a le  K o n v e rg e n z  d e r  S ich ts t rah len  gibt, 
die  nicht ü b e rsch r i t te n  w e rd e n  da rf ,  ohn e  die  s te reoskop isch e  F ü h r u n g  d e r  M a rk e  am  
Modell in F ra g e  zu stellen.

1 Vgl. auch: Lüscher:  „U eber  die P la s t ik  des s tereoskop ischen  S eh ens  u n d  die  s te r e o 
skopische T iefenzone"  im  „S te reo sko p e r"  1950, H eft  6 u. 7. U n ion  D eutsche  V e r la g s 
gesellschaft ,  Berlin.
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Bezeichnet m a n  m it  E die  E n t f e rn u n g  eines P u n k tes ,  mit  /JE den E n tfe rn u n g su n te r -  

sd i ied  eines  a n d e re n  n a h e n  P u n k te s ,  m it  3 a  d en  en tsp rec hen den  P a ra l la x e n u n te r s d i ie d .  
mit  B die  B asislänge u n d  m it  f die  A u fn a h m e b ren n w e i te ,  so b e s teh t  b ekann tl ich  die 
B eziehung: Ea . , 3 E  E 3 a

d E  =  ~  ~ w  d a  oder “i r  =  f  ■ f • j a
Tst h ie r  zla de r  obenerw ähn te*  kr i t ische  P a ra l la x e n u n te r s c h ie d  und  sein ent-

J Esp rechender  a n g u la r e r  W ert ,  so ist d e r  re la t iv e  Entfernungsunterschied -=r- direkt dem Ba- 
Esisverhältn is-¡5- proportional.  Für ein gegebenes 3 a ,nax und gegebenes 3 E  existiert somitD

ein Bmor, das  nicht ü b e rsch r i t ten  w e rd e n  darf .
Die E rm i t t lu n g  von  3a„,„r e r fo lg te  fü r  ve rsch ieden e  B eobachter  am  S te reo k o m p ara to r  

und  h a t t e  fo lgendes  E rg ebn is :
1. M a rk e  u n d  O b je k t  erscheinen dem  B eobachter  gleichzeitig stereoskopisch in- 

so lange d e r  P a ra l la x e n u n te r s c h ie d  zwischen M ark e  uncl O b je k t  nicht größer 
w a r  als 0,14—0,20 mm.

2. B e träg t  d e r  P a ra l la x en u n te r sc h ie d  0,25—0,40 mm, so k a n n  d e r  Beobachter  die 
b e id en  P u n k te  nicht m e h r  stereoskopisch ü b e rb rü cken ,  er  k a n n  nicht m e h r  e r 
ken nen ,  ob die  M a rk e  vor ode r  h in te r  dem  O b j e k t  sich befindet, ohn e  dies 
m o n o cu la r  aus  d e r  gegenseit igen  Lage  d e r  M a rk en  zum  O b je k t  ve rs tand esm äßig  
zu folgern.

H ie ra u s  e rg ib t  sich, daß die  nächste  U m gebu n g  des e in ges te l l ten  P u n k te s  k e ine  
g röß e re n  P a ra l la x e n u n te r s c h ie d e  au fw e isen  d a r f  als ca. 0,20 mm, u m  e ine  sichere F ü h 
ru n g  d e r  M a rk e  zu  g ew ähr le is ten .  S ind diese  U n tersch iede  0,40 mm und größer,  so ist 
e ine s tereoskopische F ü h ru n g  d e r  M ark e  ausgeschlossen.

D ie  oben  e rm i t te l te n  W e r te  ge l ten  fü r  die  Beobachtung im S te reo k o m p ara to r  bei 
P latten ,  d ie  m it e in e r  B re nn w eite  von  ca. 190 m m  au fg en o m m en  w u rd en .  D e r  a n g u la re  
W ert des k r i t ischen  P a ra l la x e n u n te r sch ie d es  ist d a h e r :

m a x  0 , 2 0   j  1rund— f—  “  190 1000 •
D a  das M ikroskop  des S te reo k o m p ara to r s  e ine V e rg rö ß e ru n g  von 6 X  hat.  en tspr ich t  

ob iger  W e r t  fü r  das u n b ew a ffn e te  A u ge  e inem  W in ke l  von "/«wo oder  ru n d  1/s G rad .  M an 
k a n n  in Analogie  mit de r  A k om oda tions t ie fe  beim  M ikroskop  in u n se rem  F a l le  v on  e iner  
„s tereoskopischen T iefe"  sprechen. D e r  B e trag  d e r  s tereoskop ischen  T iefe  ist ebenfa l ls  
indiv iduell ,  doch h ä l t  e r  sich in oben  a n g e fü h r te n  G ren zen .  Bei den  m eisten  n e u e ren  
A u sw e r te g e rä te n  is t  e ine 4—öfache V e rg rö ß e ru n g  vorgesehen , so daß  m a n  fü r  ü b e r 
schlägige R echnungen  obigen W e r t  von V1000 v e rw e n d e n  kann .  Die s tereoskopische Tiefe 
am  O b je k t  w ird  somit sein: F F  1F — _1000 • B ■

Ist  z .B . E/B == J, so ist de r  K o n v erg en zw in k e l  ca. 53 G ra d  u n d  die  s tereoskopische 
T iefe  V1000 d e r  A u fn ahm sd is tanz .  Es h a n d e l t  sich n u n  d a ru m ,  fes tzuste llen ,  welche W e r te  
von 3 E  in d e r  P ra x is  au f t re ten .  In v o l lk om m e n flachem, unbew achsenem  G e län d e  w ird  
3 E  seh r  k le in  sein; d ie  Basis w ird  v e rh ä l tn ism äß ig  groß sein k ö n n e n  un d  dam it  auch 
die  K o nvergenz  d e r  Sich tstrah len .  Ist das  G e lä n d e  jedoch b ew alde t ,  so m üssen  z. B. bei 
S en k rech ta u fn ah m e n  aus  dem  F lu g zeug  die  B aum w ipfe l  und d e r  Boden noch gleich
zeitig s tereoskopisch  sichtbar sein, u m  die  M ark e  län gst  des Bodens fü h re n  zu können .  
S ind die  B au m h ö hen  z. B. 5 m, so d a r f  bei e in e r  A u fn ah m e h ö h e  von 1000, 2000, 5000 in die 
Basislänge nicht g rößer  sein als 1fs, V2, 5 , Vi,7 d e r  A u fn ah m e hö h e ;  dies  en tspr ich t  K o n v e r 
g enzen  d e r  S ich tstrah len  von 11°, 2 2 °, 54°.

M an e r k e n n t  h ie raus ,  daß  d ie  zu läss igen  K o n v erg en zen  v e rh ä l tn ism äß ig  k le in  sind, 
d ie  V e rg rö ß e ru n g  d e r  Basis  zu r  S te ig e ru ng  d e r  G e n au ig k e i t  h a t  somit e ine G renze,  die 
nicht ü b e rsch r i t ten  w e rd e n  da rf ,  ohn e  G e fa h r  zu lau fen , daß die  s tereoskopische A u sw e r 
tun g  in  F ra g e  geste l l t  w ird.  F ü r  ebenes  G e länd e  ist zw ar  die G e fa h r  w e n ige r  zu be 
fürchten, doch k o m m t ebenes  G e län d e  fü r  d ie  s tereoskopische B ea rb e i tu n g  in  den  neuen  
G e rä te n  fast  gar  nicht in Betracht,  da  m a n  durch maßstäbliche ,  s t ren g e  E n tz e r ru n g  rascher
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zu m  Ziele kom m t.  In  b e rg ig em  G e lä n d e  k om m en  a b e r  nickt n u r  die  P a r a l l a x e n u n t e r 
schiede d e r  B oden bew acksung ,  so n d e rn  auch d ie  T ie fen u n te r sc h ied e  d e r  B o d e n fo rm e n  in 
Betracht,  w e n n  es sich d a r u m  h ande l t ,  d ie  G re n z k o n v e rg e n z e n  fes tzus te l len .  S te l l t  m an  
die, j e d e n fa l l s  nicht ü b e r t r i e b e n e ,  A n fo rd e ru n g ,  d aß  m a n  im G e lä n d e  e in e  s te reoskop isch e  
T ie fe  ha t ,  d ie  u n g e fä h r  d em  g e w äh l te n  S ch id i te n a b s ta n d  en tsprich t,  so ze ig t  sich, daß  
d i e  K o n v e rg e n zen  d e r  S ich ts trah len  nicht seh r  groß  sein  d ü rfen .  So ist b e isp ie lsw eise  
fü r  e in e  A u sw e r tu n g  im M aßs tab  1 : iOOOO m it  e in em  S ch ich tenabstand  von 10 m u n d  den 
A u fn a h m e h ö h e n  2000, 3000, 4000 u n d  5000 m  d ie  M a x im a l-B a s is län g e  1/s, 1/ 3,5, */2,5  u nd  1/2 
d e r  jew e i l ig e n  A u fn ahm e hö h e ,  w as  d en  G re n z k o n v e rg e n z e n  von 11°, 16°, 2 2 ° u n d  28° 
en tspr ich t .  K o n v e rg e n zen  von 90° u n d  d a r ü b e r  k ö n n te n  somit in  d ie sem  F a l le  nicht 
m e h r  in  B etrach t  ko m m en ,  a u ß e r  m an  v e rz ich te t  a u f  d ie  s te reoskop isch e  F ü h r u n g  de r  
M a rk e  un d  b e sc h rä n k t  sich ausschließlich a u f  d ie  p u n k tw e is e  E in s te l lu n g  und B es tim 
m u n g  d e r  G e lä n d e p u n k te .

Bei rech t s te i len  G e län d e fo rm en ,  b e so n d e rs  be i  s te i len  F e lsw ä n d e n ,  e rg a b  sich, daß 
se lb s t  ob ige  K o n v e rg e n z en  noch vie l  zu groß sind; se lbs t  s e h r  g e ü b te n  B eo b ach te rn  ge
lan g  es nicht m e h r ,  d ie  M a rk e  stereoskop isch  durch  die  F e ls w a n d  zu fü h r e n ;  d ie  s te re o 
skopische T ie fe  m ü ß te  in  d ie sem  F a l le  m in d e s ten s  das  D o p p e l te  d e r  ob igen  sein, die 
B as isv e rh ä l tn is se  also 1/ 10, 1/7, 1/5 u n d  1/4, d ie  e n tsp rec h e n d en  G re n z k o n v e rg e n z e n  
ca .  6 °, 8 °, 11° u n d  14° sein.

A lle  ob igen  E rw äg u n g e n ,  d ie  w ir  fü r  d ie  G re n z k o n v e rg e n z e n  d e r  S ich ts t rah len  m ach
ten ,  g e l ten  s in n g em äß  auch fü r  die  G re n z k o n v e rg e n z e n  d e r  K am eraach sen ,  d a  fü r  100 % 
U e b e rd ec k u n g  die  K am eraa c h se n  gegen  die  M itte  des A u fn a h m e ra u m s  k o n v e rg ie re n  
m ü ssen ;  d a h e r  ist d ie  A c h senko nvergenz  gleich d e r  K o nv e rg e n z  d e r  S ich tstrah len .

W ir  k ö n n e n  je d en fa l l s  d ie  S ch lußfo lge rung  ziehen ,  d aß  d ie  M a x im a lk o m  e rg e n ze n  
zw ar  in h o h e m  G r a d e  von  d e r  jew e i l ig e n  T e r r a in g e s ta l tu n g  u n d  B od en b ed e ck un g  ab- 
hängen ,  daß  d iese  K o n v e rg e n zen  jedoch im a l lg em e in en  nicht seh r  groß  se in  d ü rfen ,  ohne 
d ie  s te reoskop ische  A u s w e r tu n g  in  F r a g e  zu  ste llen.

H a n d e l t  es sich um e in  iso l ier tes  P la t t e n p a a r ,  so erm ög lich t  zw eife l los  die  K o n v e r 
g e n zs te l lu n g  d e r  K a m eraa ch sen  die  g rö ß te  A u sb e u te ;  h a n d e l t  es sich dag eg en  um  R e ih e n 
a u fn a h m e n ,  so h a t  d ie  100 %  U eb erd eck u n g  u n d  d a m i t  d ie  K o n v e rg e n zs te l lu n g  der  
A d ise n  n u r  p ro b le m atisch en  W er t ,  da  m a n  in s b e so n d e re  zu r  U e b e r t r a g u n g  zu r  O r i e n 
t i e ru n g  von e in em  P la t t e n p a a r  a u f  das  n ächs tfo lgende  e ine  m in d es te n s  50 % s te re o 
skopische U e b e rd ec k u n g  benötig t ,  a u ß e r  m a n  v e rw e n d e t  D o p p e lk a m m e rn  o d e r  M ehrfach
k a m m e rn ,  be i  welchen m a n  au s  d e r  K e n n tn is  d e r  O r ie n t i e r u n g  e in e r  P la t t e  d ie  O r i e n 
t i e r u n g  a l le r  a n d e r e n  P la t t e n  des gleichen A u fn a h m e p u n k te s  a b le i te n  k a n n .  F ü r  E in fach
k a m m e r n  d ü r f te  som it die  A u fn a h m e  m it  u n g e f ä h r  sen k rech ten  p a ra l l e l e n  K a m e raa ch sen  
d a s  zw eckm äßig ste  sein.

Die Luftbildmessung bei den Studien der transpersischen Bahn
Von Dipl.-Ing. W. B a s s e  

(F o r tse tzu n g  au s  N r.  4/1930.)
Um möglichst übers ich tliche  Zahlen  zu  gew innen ,  w u r d e  a u s  d e r  S u m m e d e r  A u s

g ab e n  fü r  die  F e ld a rb e i te n ,  F i lm a u fn a h m e  u n d  A u sw e r tu n g  (ohne E lb u rs -N o rd ra m p e )  
d e r  fü r  d ie  B e a rb e i tu n g  eines  K ilo m ete rs  L in ie  im  D urchschn it t  a u fg e w a n d te  B e t rag  
e rm i t te l t  un d  gleich 100 gesetzt.  D ie  Z ah len  geben  also u n m i t t e lb a r  P ro z e n te  d e r  D u rc h 
schnit tskos ten  j e  K ilom eter .

D anach  b e t ru g e n  die  D urchschn it tskos ten  fü r  e inen  K i lo m e te r  lu f tv e rm e ss e n e r  
S trecke 100 %.

D ie  V erte i lun g  d e r  K o s ten  au f  die  e in ze ln en  A bschnitte  zeigt T ab e l le  II.
D ie  Kosten  d e r  F e ld a rb e i te n  au f  den  d re i  e rs ten  S trecken  ze igen  fas t  k e in e  Sch w an 

kung. D e r  v e rh ä l tn ism äß ig  hoh e  B e trag  in M a z ä n d ä ra n  — hoch, w eil  h ie r  eb en es  G e 
län d e  ist — findet se ine  E rk lä r u n g  d a r in ,  daß  es sich h ie r  u m  d ie  E rs t l in g sa rb e i t  h a n 
delt,  d ie  n a tu rg e m ä ß  h ö h e re  Kosten  v e ru rsach te  als  A rb e i ten  m it  e in g esp ie l tem  A p p a ra t .  
Auf d e r  le tz ten  Strecke w a r  das G e län d e  leichter,  a l le  a u f  de n  v o r h e rg e h e n d e n  S trecken  
g e sam m elten  E r f a h ru n g e n  k o n n ten  n u tz b a r  gemacht w e rd en ,  und  z u d em  w u r d e  h ie r  
e x t re m  rasch g e a rb e i te t  in einem  Tem po, das  nicht a ls  D u rch sch n i t ts le is tu n g  g e w er te t  
w e rd en  darf.

D ie  A u fn ah m e k os ten  in M azän d ä ra n .  a u f  d e r  E lb u r s -S ü d ra m p e  u n d  a u f  d e r  L inie  
M am u n ie h —Z a m a n a b a d  w aren ,  t ro tz  d e r  seh r  v e rsc h ie d en a r t ig en  V e rh ä l tn is se ,  fas t  
gleich. D a g eg e n  w a re n  die  A u fn ah m ek o s ten  im K a r r a g h a n - G e b i r g e  w esentl ich  höher.  
Dies e r k l ä r t  sidi hauptsächlich durch die  lan g en  An- u n d  Abflüge — j e  220 k m  —, die
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T a b e l l e  I I :  K o s t e n  d e r  L u f t b i l d m e s s u n g  

(ohne E lb u rs -N o rd ram p e ) .

Abschnitt Mazändäran Elburs-
Südrampe

Karraghan
Gebirge

Mamunieh
Zamanabad Ganze Strecke

Länge in km 108 101 121 165
+

495

Feldarbeiten °/0 40,8 39,8 38,3 27,2 35.5%
Flugaufnahmen 0/„ 14,7 16,7 26,3 14,6 17,8°/.
Auswertungen % 47,6 62,4 33.3 46,6 46,7°/0
Summe % 103,1 118,9 97,9 88,4 100,0 %

+  einschließlich Rud-Schur-Einschnitt.
sich beso n d ers  u n a n g e n eh m  dadurch  au sw irk ten ,  daß au f  d ie ser  Strecke ein v o rb e re i 
t en d e r  Bildflug a u sg e fü h r t  w u rde ,  u n d  daß ein a n d e r e r  F lug  k u rz  nach A u fnahn iebeg inn  
abgebrochen  w e rd e n  mußte.

Die A u sw er tu n g sk o s te n  schw anken  a u ffa l le n d e rw e ise  am  m eisten .  — Die  A u fn ah m en  
von M a z ä n d ä ra n  u n d  von d e r  E lb u rs -S ü d ram p e  w a re n  au s  1400 m H ö he  m it e in e r  Basis 
von 35 bis n a h e zu  50 % d e r  E in ze lau fn ah m e  g ew onnen ;  zudem  m u ß ten  au f  d iesen  zuers t  
b e a rb e i te te n  Strecken E r f a h ru n g e n  m it  d e r  P u n k tm a r k ie ru n g  e rs t  gesam m elt  werden, 
und undeutlich  m a rk ie r t e  P u n k te  h a b en  die  A u sw er tu n g  h ie r  s treckenw eise  verzögert .  
Auch bei d e r  A u sw er tu n g  selbst  t r a te n  S ch w ier igkeiten  auf, die v e rz ög ern d  w irk te n  
und die  im fo lgen den  V o rtrag  e r l ä u te r t  w e rd en .  — Alle diese H in dern is se  w a re n  bei der  
A u sw er tung  de r  fo lgenden S trecken  ü b e rw u n d e n .  D ie  A u fn a h m e n  w u rd e n  aus  durch
schnittlich 1800 bis 2000 in H ö h e  m it  e in e r  Soll-Basis von  25 % d e r  E inz e lau fn ah m en  lier- 
geslellt .  D ie  P u n k tm a r k ie ru n g  w a r  ü b e ra l l  gleichmäßig deutlich. D ie  F lüg e  über  dem 
K a rra g h a n -G e b irg e  erfo lg ten  bei v o llk om m en  gleichförmig b e w eg te r  Luft ;  dem- 
en tsp reehen d  w a re n  die A u fn a h m e n  fas t  senkrecht  und  e r fo rd e r te n  n u r  k u rz e  E in p aß 
zeiten. D adurch e r k l ä re n  sich d ie  n ied r ig en  A u sw er tu ng sk o s ten  d ieser  Strecke. — Die 
A n gaben  fü r  d ie  L in ie  M a m u n ieh —Z am a n ab a d  en th a l te n  auch die  K o sten  fü r  die A u s
w ertu n g  des sehr  k le in fö rm ig en  Rud-Schur-Einschnitts ,  die sehr  hoch w a re n  — die  Aus
w ertu n g  beansp ru ch te  a u f  d em  Rud-Schur-Abschnitt  20 Std. j e  km  geg en ü b er  10 Std. 
im D urchschnitt  d e r  ü b r igen  Strecken. A u ß e rd em  w u rd e  % d ie ser  Strecke bei mäßig 
tu rb u le n te r  Luft  au fgenom m en .  Dies h a t t e  g röße re  A bw eichungen  von d e r  senkrechten  
A u fn ah m erich tu n g  u n d  bei e in em  Teil  d e r  A u fn ah m e n  eine V e rm in d eru n g  d e r  B ild
schärfe zur Folge. All d iese U m stä nd e  w i r k te n  au f  die A u sw er tu n g  v e rzö g ern d  und 
d am it  kostenste igernd .

Die S ch w an kungen  d e r  A u sw er tu n g sk o s ten  sind eine eindringliche I l lu s t ra t ion  der 
Tatsache, daß die K osten  d e r  A u sw er tu n g  durch d ie  A u fn ah m e bed in g un g en  — Höhe und 
Basis — und  durch  die  Q u a l i tä t  d e r  A u sw e r tu n g s u n te r la g e n  — A u fn a h m e n  u n d  F es t 
p u n k te  — m aß g eb en d  beeinflußt w e rd en .  Selbstverständlich  w irk e n  sich in diesen 
S ch w an kungen  noch a n d e re  Ursachen aus, doch d ü r f te n  die  g en an n ten  m aßgebend  ge
w esen sein.Bei Betrach tung  d e r  G e sa m tk o s te n  fä l l t  d ie  v e rh ä l tn ism äß ig  geringe  S chw ankung  d e r  
K osten  d e r  e in ze lnen  Abschnitte  auf. M a zä n d ä ra n  hat,  als Ebene, ve rh ä l tn ism äß ig  sehr 
\ i e l  gekos te t ;  es w a r  die  E rs t l in g sa rbe i t .  D ie  h ö h e re n  K osten  d e r  E lbu rs -S ü d ram p e  
folgen au s  den  den  unw irtschaftl ichen A u fn ah m e b ed in g u n g e n  en tsprechend  höheren  
A u sw ertungskos ten .  Im K a r ra g h a n -G e b i rg e  gleichen sich h ö h ere  F lu g k o s ten  und 
b i l l ige re  A u sw er tu n g  n a h ezu  aus. D ie  K o s te nsen k u n g  au f  d e r  le tz ten  Strecke w u rd e  
überw iegend  bei d en  F e ld a rb e i te n  erreicht.Zum Vergleich h ie rm it  s ind  in T ab e l le  III die  Kosten  d e r  ta c h y m e tr ie r ten  Strecke 
in d e r  gleichen E inhe i t  aufgeste ll t .D ie  Kosten d e r  T ach y m etr ie  schw anken  n u r  un b ed eu tend ,  wie dies bei dem gleich
förm igen  G e lä n d e c h a ra k te r  zu e r w a r te n  w ar.  Sie b e t ru g en  im Mittel 30 % d e r  au f  den 
lu f tv e rm e ssen en  S trecken  e n ts ta n d e n e n  Kosten. Es h a n d e l t  sich h ie rbe i  durchw eg um 
ganz leichtes G elände . Ein Vergleich d e r  W irtschaft l ichke it  b e id e r  V e rfa h re n  w ird  
sp ä te r  gegeben.
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T a b e l l e  I I I :  K o s t e n  d e r  T a c h y m e t r i e  (ohne Elburs-Nordrampe).

Abschnitt Teheran  -Nahavend Teheran-Mamunieh
+

Ganze Strecke

Länge in km 202 86 288 km

Kosten % 28,4 33,4 30,0%

+  ohne Rud-Schur-Einschnitt.
l n  T a b e l le  IV s in d  d ie  K o sten  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  g e g l ied e r t  in  ih re  T e i le :  R e ine  

F lug kos ten ,  B e t r ieb sau sg a b e n  d e r  B rigaden ,  P e rso n a l-  u n d  G e rä te u n k o s te n .
D iese rech t aufsch lußre iche  Z u sam m e n s te l lu n g  zeigt das  U e b e rw ie g e n  d e r  P e rso n a l 

u n k o s ten  in  a l le n  T i te ln  u n d  in sb eso n d ere  bei d e r  A u sw er tu n g ,  d e re n  P e r s o n a la u s g a b e n  
a l le in  37 % d e r  fü r  d ie  ganze  L u f tb i ld m e ssu n g  a u fg e w a n d te n  B e t räg e  ausm achen .  Die 
K o sten  d e r  F lu g z e u g c h a r te ru n g  sp ie len  m it  5,5 %  e ine  w e i tau s  g e r in g e re  Rolle,  a ls  m eist  
an g e n o m m e n  w ird .  Auch d e r  K o s ten an te i l  d e r  A u sw e r te g e rä te  ist m it  8,4 %  v e rh ä l tn i s 
m äß ig  n ied rig .  Jedoch ist h ie rb e i  zu berücksich tigen , daß  fü r  d ie  G e rä te  I n la n d sp re is e  
m a ß g eb en d  sind, w ä h r e n d  fü r  a l le  a n d e r e n  P os i t ionen  die  h ö h e re n  A u s la n d s k o s te n  a u f 
g e w a n d t  w e rd e n  m uß ten .  Bei A rb e i te n  im In lan d  w ü rd e  sich das  V e rh ä l tn is  d a h e r  
verschieben .
T a b e l l e  I V :  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  K o s t e n  d e r  L u f t b i l d m e s s u n g

(ohne Elburs-Nordrampe).
Flugzeug bzw. 

Brigaden Geräte Personal Verschiedene Summe

Feldarbeiten ° lIo 12,5 2,6 17,7 2,7 35,5%
Flugaufnahmen ° //o 5,5 2,9 7,1 2,3 17,8%
Auswertung °lIo — 8,4 37,0 1,3 46,7%
Total °/Io 18,0 13,9 61,8 6,3 o p © © ©~~

Zur B eu r te i lu n g  des bei de n  S tu d ien  tatsächlich e rz ie l ten  A rb e i t s te m p o s  g e b en  w ir  
n a c h s teh en d e  T ab e l le  V, in welcher  d ie  täg lichen A rb e i ts fo r ts ch r i t te  d e r  T e i la r b e i t e n  zu sam m e n g es te l l t  sind.

Die A n g ab e n  d e r  T a b e l le  V schließen d ie  durch  A rb e i t su n te rb re c h u n g e n    F e i e r 
tage,  Reisen,  V o rb e re i tu n g e n ,  W e t ie rn n g u n s t  u. a. — v e ru rs a c h te n  Z e i tv e r lu s te  ein. g e b en  
also nicht n u r  die  re in e n  A rbe i tsze i ten .  D e r  T ag esfo r tsch r i t t  d e r  A u s w e r tu n g  v e rs te h t  
sich be i  täglich lö s tü n d ig e r  A rbe itszeit ,  d e r je n ig e  d e r  F e ld a r b e i t e n  be i  E in sa tz  n u r  e in e r  
Brigade. Tatsächlich w u rd e n  au f  d em  g rö ß e re n  T e il  d e r  S trecke  v ie r  B r ig ad e n  gleich
zeitig e ingese tz t  u n d  dadu rch  ein ra sch e re r  A rb e i ts fo r tsch r i t t  erzie lt .

D e r  F or tsch r i t t  d e r  G e sa m ta rb e i t  w ird  durch  d e n je n ig e n  d e r  la n g sa m s te n  T e i la rb e i t  
b ed ing t;  d e r  rascheste  A 'rbe itsfortschrit t  w ird  erzie lt ,  w e n n  durch  E in sa tz  von  m e h re r e n  
A rb e i t se in h e i te n  (M eßbrigaden, A u sw er tu n g sg ru p p e n )  d e r  l a n g s a m e re n  T e i la rb e i t e n  
d e re n  F o r tsch r i t t  d e m je n ig e n  d e r  ra schesten  T e i la rb e i t  a n g e p a ß t  w ird .

A m  schnellsten  k o m m t aus  le ich tvers tänd lichen  G r ü n d e n  die  F lu g a u f n a h m e  v o r 
wärts .  Berücksichtigt m a n  die  U n te rb re ch u n g  d e r  F lu g a u f n a h m e  u n d  d ie  V e r la n g 
sam u n g  d e r  F e ld a rb e i te n  w ä h r e n d  d e r  schlechten Jah resze i t ,  so w ä re  e in e  u n g e f ä h r e  
Angleichung des A rb e its fo r tsch r i t ts  d e r  G e sa m ta rb e i t  an  d e n je n ig e n  d e r  F lu g a u f n a h m e  
zu e rz ie len  gewesen be i  E insatz  von:

1 F lug g ru p pe ,
2 A u sw e r tu n g sg ru p p e n  m it  2 G e rä ten ,
3 M eßbrigaden .

Se lb s tv e rs tä nd l ich  ließ sich durch E insa tz  e ines  M ehrfach en  d ie se r  „L uf tv e rm e ssu n g s-  
e in h e i t "  d e r  A rb e i tsfo r tsch r i t t  be l ieb ig  ste igern .
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T a b e l l e  V : T ä g l i c h e r  A r b e i t s f o r t s c h r i t t  i n  k m / T a g(ohne Elburs-Nordram pe).

Tachymetrie
+

Luftbildmessung

Feldarbeiten 1,12 1,00 km/Tag
Flugaufnahme , — 3,00 „
Auswertung — 1,21 „

+  einschließlich Auftragung.
Es d a r f  bei d iesem  Vorschlag, m e h re r e  A u sw e r tu n g sg e rä te  einzusetzen,  um  das 

T em po d e r  L u f tb i ldm e ssu n g  d e m jen ig en  d e r  F lu g a u fn a h m e  anzupassen , d a ra u f  h in 
gewiesen w erd en ,  daß  die  In v e s t ie ru n g  von G e rä te n  k e in e  so b e d e u te n d e  Rolle spielt, 
wie vielfach an g en o m m e n  w ird .  Aus u n s e re r  T ab e l le  IV geh t  dies deutlich he rv o r .  D ie  
Kosten d e r  A u sw er tu n g sa b te i lu n g  einschließlich e in er  au f  18 M onate  ve r te i l ten  G e rä te 
ab sch re ibung  von 50 % b e t ru g e n  je  Zeite inheit  das l ,6 fache e in e r  M eßbrigade, eine 
a l lzugroße  Scheu vor dem  E insatz  m e h re r e r  A u sw e r tu n g sg ru p p e n  ist also nicht b e 
rechtigt.

VI.
Vergleicht m a n  die  T afe ln  IT u n d  III u n s e re r  Kostenübers ich ten ,  so fällt  sofort der  

große Unterschied  zwischen den Kosten  d e r  t a c h y m e tr ie r te n  und d e r  lu f tv e rm essen en  
Strecken auf. D ie  le tz te re n  h a b e n  im Mittel das  D reifache  de r  tac h y m e tr ie r te n  Strecken 
gekostet.  Es w ä re  jedoch ve rfeh lt ,  h ie ra u s  ohn e  w e i te re s  e ine wirtschaftliche U eber-  
legenheit  des a l te n  V e rfah re n s  zu folgern. H ie rzu  s ind d ie  örtl ichen V erh ä ltn isse  auf 
den  e in ze lnen  Abschnit ten  zu verschieden. D ie  tac h y m e tr ie r te n  Strecken sind durchweg 
eben, offen, leicht e r re ich b ar  u n d  leicht beg eh b ar ,  also ein Gelände , in dem  für die 
te rre s t r isch e  A rb e i t  b e son d ers  günst ige  V erh ä l tn is se  vorliegen.  A n d ere rse i ts  w u rd en  
alle G eb irgss trecken  u nd  die  s i tuationsre iche  E b en e  von M azä ndä ran ,  also Gelände , in 
welchem die  y e rm e ss u n g sa rb e i t  um fan gre ich e r  und gleichzeitig schwieriger  ist. nach 
L u f tb i ld e rn  b e a rb e i te t .  Zudem  sind die  t a c h y m e tr ie r te n  P län e  im M aßstab  i : 4000 
mit e in er  m i t t le re n  B re i te  von  600 m au sg e a rb e i te t ,  w ä h re n d  die  lu f tv e rm essen en  P län e  
von 590 k m  im M aßstab  1 : 2000 und  n u r  194 k m  im M aßstab  I : 4000 mit e in er  m it t le re n  
Breite  von 800 m a u sg e w e r te t  w u rd en .

Auf den  lu f tv e rm e ssen en  S trecken  k o s te te n  die  F e ld a rb e i te n  im Mittel 35 % de r  
Gesam tsum m e. D a r in  s ind d e r  Polygonzug , ein dop pe lte s  N ivellem ent,  V e rm a rk u n g  der  
P o ly g o n p u nk te  u n d  E inm essung  d e r  S e i te n p u n k te  en th a l ten .  Bei tachym etrischer  Be
a rb e i tu n g  d e r  gleichen Strecke w ä re  die T ach y m etr ie  vom  P olygonzug  als Messungs
ge ripp e  au s  u n d  die A u f t rag u n g  d e r  A u fn ah m e n  h inzugekom m en , an d e re rse i ts  hä t te  
m an  die lu f ts ich tbare  M a rk ie ru n g  u n d  die  E inm essung  d e r  S e i te n p u n k te  e r sp a r t .  Zwei
fellos ü b e rw ieg t  d ie  M e h ra rb e i t  die  E rs p a rn is  wesentlich, a b e r  es m uß  doch gefrag t 
werden, ob d iese M eh ra rb e i t  nicht b i l l ige r  gew esen  w ä re  als F lu g a u fn ah m e  u n d  Aus
w ertu ng  zusam m en.

Eine präz ise  B e a n tw o r tu n g  d ieser  F ra g e  w ä re  n u r  au f  G ru n d  von Vergleichs- 
.nessungen  au f  d e r  gleichen Strecke u n te r  g le ichwertigen V o rb ed ing ungen  möglich, e in er  
Arbeit ,  fü r  welche im R a h m e n  u n s e re r  pers ischen A u fg ab e  k e in  R aum  w a r  und  für 
welche ü b e rd ie s  v o llk om m en  g le ichwertige  V ersuchsbedingungen  kaum  zu beschaffen 
gew esen  w ären .  W ir  m üssen  die  F ra g e  de sha lb  nach bestmöglicher Schätzung b e a n t 
w o r te n  und  d ü r fe n  fü r  u n s e re  Schätzung in so fern  e in ige Zuver lä ss igke it  beanspruchen, 
als das, w as  geschätzt w ird ,  die  Kosten  d e r  T ach y m etr ie  sind, fü r  welche la n g jä h r ig e  
E rfa h ru n g en  vorliegen.

Nach u n s e re r  E r fa h ru n g  ist in leicht zugänglicher, s i tu a t io n sa rm er  und übersicht
licher E b en e  die  L uf tb i ldm essung  fü r  E ise n b ah n v o ra rb e i ten  nicht wirtschaftl ich. — 
In solchem G e län de  k a n n  die  T ach y m e te ra u fn ah m e  von den P o ly g o n p u n k ten  aus, 
au f  welchen das G e rä t  zu r  E inm essung  d e r  P o ly g o n a le  au fgeste l l t  ist, erfo lgen  und v e r 
ursacht  d e sha lb  wesentlich w en ige r  M eh ra rb e i t  als F lu g a u fn a h m e  u n d  A usw ertung .

Je  schwerer zugänglich, j e  s i tuat ionsre icher ,  unübers ich tl icher u n d  geg lied e r te r  das 
G e län d e  ist, u m  so m e h r  verschiebt sich das K o stenb ild  zu gu ns ten  d e r  Luftb i ldm essung . 
— Die T ach y m e te ra u fn ah m e  solchen G e län d es  m uß  b e d eu te n d  m e h r  G e lä n d e p u n k te
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e in b ez ie h en ;  a u ß e r d e m  k a n n  m a n  v o n  j e d e m  I n s t ru m e n t s t a n d p u n k t  aus  n u r  k le in e  
F lächen  a u fn e h m e n ,  so daß  zah lre iche  G e rä te u m s te l lu n g e n  no tw e n d ig  w e rd e n .  Dies 
v e r t e u e r t  d ie  T a e h y m e tr ie  um  so m e h r ,  j e  m e h r  das  G e lä n d e  g e g l ied e r t  u n d  j e  schw erer  
es b e g e h b a r  ist.In" j e d e m  G e b irg e  u n d  in  seh r  unü bers ich tl ich er ,  s i tua t io n sre ich e r  E b en e  ist die 
L u f tb i ld m e ssu n g  d em  taehym etrisch en  V e r fa h re n  bei E ise n b a h n v o r a r b e i te n  w ir tsch a f t 
lich ü b e r le g en .

V o ra u sg ese tz t  ist h ie rbe i ,  daß  die  L u f tb i ld m e ssu n g  ü b e r h a u p t  a n w e n d b a r  ist;  dies 
ist in  dicht b e w a ld e te m  G eb ie t  n u r  d a n n  d e r  Fall ,  w e n n  d ie  A u fn a h m e n  zu r  Zeit d e r  
E n t la u b u n g  d e r  B äu m e  g ew o n n en  w e rd e n  kön n en .

Mit d ie sem  Vergleich d e r  W irtscha ft l ichke it  b e id e r  V e r f a h re n  ist gle ichzeitig ein 
Vergleich des e r r e ic h b a re n  A rb e i t s te m p o s  gegeben. Bei e in ig e rm a ß e n  um fan g re ich en  
A r b e i te n  ist das  b i l l ig e re  V e r fa h re n  im m er  das  raschere ,  da m a n  die  L e is tu ng  jed e s  
V e rfah re n s  durch  E in sa tz  eines  M ehrfachen  von  G e rä te n  u n d  P e r s o n a l  be l ieb ig  s te i
g e rn  k a n n ,  oh n e  daß die  K osten  j e  L ängen-  bzw. F läch en e in he i t  d a d u rch  e r h ö h t  w e rd en .

In technischer Hinsicht b e f r ied ig te  das  E rg e b n is  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  vo llauf .  Die 
G e n a u ig k e i t  d e r  P lä n e  w a r  selbst  b e i  d e n  e r w ä h n te n  g roß e n  F lu g h ö h e n  ausre ichend . 
Es ist jedoch fü r  g e naue s  A rb e i te n  u n b e d in g t  erfo rder l ich ,  daß  die  A u fn a h m e n  in e iner  
J ah re s z e i t  h e rg e s te l l t  w e rd en ,  w ä h r e n d  w e lche r  d e r  B oden  se lbs t  a u f  d en  L u f tb i ld e rn  
e r k e n n b a r  ist. — H o he  B odenbedeckung, z. B. durch  G e t re id e fe ld e r  k u r z  v o r  d e r  E rn te ,  
v e rm in d e r t  die  G e n a u ig k e i t  des V e rfah ren s .

E in e n  w esen tl ichen  Vorte i l  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  f a n d e n  w ir  d a r in ,  da ß  bei d e r  von 
uns g e w ä h l te n  F lu g h ö h e  die  L u f tb i ld e r  e in en  b r e i t e r e n  G e lä n d e s t r e i f e n  decken, als 
üb l icherw e ise  tachym etrisch  v e rm e ssen  w ird .  D a d u rch  w i rd  e in m al e in e  g rö ß e re  F r e i 
h e i t  fü r  d ie  A n lag e  des Po ly g o n zu g es  g e w o n n en  — d ie se r  b rau ch t  nicht so g e n au  d e r  
L in ie  zu folgen w ie  bei T a c h y m e te ra u fn a h m e n  u n d  k a n n  d e sh a lb  G e lä n d e h in d e rn is s e  
le ich ter  u m g e h e n  —, zum  a n d e re n  k a n n  die  T ra s s ie r u n g  sich au f  e in e r  b r e i t e r e n  F läche 
bew egen ,  k le in e r e  V a r ia n te n  p rü fen ,  u n d  w ird  dadurch  im g a n zen  elastischer.  In  e in igen  
A b sc hn i t ten  h a b en  w i r  aus  G r ü n d e n  d e r  Z e i te r sp a rn is  d ie  A u fn a h m e n  nicht in  vo lle r  
B re i te  au sg e w e r te t .  E rw ies  sich bei d e r  P r o j e k t i e r u n g  e in e  V e rb re i t e r u n g  des  S tre i fens  
an e in ze ln en  Ste l len  als  erwünscht,  so k o n n te  d iese  in  de n  m e is te n  F ä l l e n  au s  d e n  v o r 
h a n d e n e n  L u f tb i ld e rn ,  d e re n  O r ie n t ie ru n g s e le m e n te  durch d ie  e r s te  A u sw e r tu n g  schon 
b e k a n n t  w a re n ,  in k ü r z e s t e r  Zeit g e w o n n en  w e rd en .  D e r  gleiche Zweck w ü rd e  bei 
tac hy m e tr isch e r  V e rm essu n g  die  E n ts e n d u n g  e in e r  B rig ade  e r fo rd e rn ,  d ie  so erheb liche  
K o ste n  v e ru rsa ch e n  w ü rd e ,  daß m a n  w ohl in  d e r  R ege l  d a r a u f  ve rz ich ten  u n d  e in e  e tw as  
u n g ü n s t ig e re  L in ie n fü h ru n g  in  K a u f  n e h m e n  w ü rd e .

An sich k a n n  se lbs tv e rs tänd l ich  auch die  T a c h y m e te ra u fn a h m e  a u f  d ie  gleiche B re i te  
a u sg e d e h n t  w e rd e n  w ie  d ie  F lu g a u fn ah m e .  D ie s  w ü r d e  jedoch M e h rk o s te n  b ed in g en  
be i  j e d e r  T e i la r b e i t  d e r  T aeh ym etr ie ,  be i  de r  V e rm essu n g  im  F e ld e  u n d  be i  d e re n  
rech ner ischer  u n d  ze ichnerischer  A u sa rb e i tu n g ,  un d  d iese  M e h rk o s te n  w ü r d e n  im  gan zen  
so hoch, daß  m a n  die  T a c h y m e te ra u fn a h m e n  a u f  d ie  vorauss ich tlich  n o tw en d ig e  B re i te  
b e sch ränk t .  Bei d e r  L u f tb i ld m essu n g  s ind d ie  K osten  d e r  F lu g a u f n a h m e  u n d  d ie jen ig e n  
d e r  O r ie n t i e r u n g  d e r  P la t t e n  u m  so n ied r ig e r ,  j e  h ö h e r  m a n  fliegt, j e  b r e i t e r  a lso  de r  
gedeck te  G e lä n d e s t re i fe n  ist;  die  K o sten  d e r  F e ld a r b e i t e n  sind von d e r  S t r e i f e n b re i t e  
una b hä n g ig ,  u n d  n u r  die  K osten  d e r  A u sw e r tu n g  wachsen durch  V e rb re i t e r u n g  des 
S tre ifens .  E in  K ostenzuw achs  en ts teh t  also n u r  bei e in e r  von  m e h r e r e n  T e i la rb e i te n  
und  ist au f  d ie  G e sa m tk o s te n  von  g e r in g e re m  Einfluß. M an k a n n  d e sh a lb  un b e d e n k l ich  
schon die  e r s te  A u sw e r tu n g  au f  e in en  b r e i t e r e n  G e lä n d e s t r e i f e n  au sd e h n en .

Aus dem gleichen G r u n d e  k a n n  m a n  o h n e  a l lz u g ro ß e  M e h ra rb e i t  auch solche au f  den  
L u f tb i ld e rn  e r k e n n b a r e  E inze lh e i ten  d e r  S i tua t ion  in d en  P la n  au fn e h m e n ,  a u f  d e re n  
E inm essung  m a n  bei T a c h y m e te ra u fn a h m e n  w e g en  d e r  M e h rk o s te n  ve rz ich ten  m üß te .  
D ie  F o rm  des  G e län de s  w ird  auch in k u p ie r te s te m  G ebie t,  wo d ie  tach y m e tr isch e  V e r 
m essung  a l le r  D e ta i ls  d e r  G l ie d e ru n g  u n t r a g b a r e  K o sten  v e ru rsac h en  w ü rd e ,  in  a l len  
E inze lhe i ten  w ie dergeg eben .  M an g ew in n t  dadurch  ein vo lls tän d ig e res ,  n a t u r t r e u e r e s  
u n d  leb e n d ig e res  P lan m a te r ia l .  W e n n  auch v ie le  s i tu a t iv e  E in z e lh e i ten  fü r  die  P r o j e k t -  
b e a rb e i tu n g  nicht no tw en d ig  sind, so ist ih re  A u fn a h m e  in d e n  P la n  doch e rw ü nsch t .  
D ie  K a r te  ist j a  nicht n u r  zw eckbeding tes  Z w ischenproduk t  fü r  T ra s s ie ru n g .  M assen- 
b e re d m u n g  u nd  Achsabsteckung: sie ist gleichzeitig e ine  G e länd e b esch re ib u n g ,  d ie  um 
so besser  ist, j e  r e id ih a l t ig e r  sie ist. U n d  nicht zu le tz t  ist die  K a r t e  e in  an" d e n  A u f 
t r a g g e b e r  a b zu l ie fe rn d es  D o kum ent ,  fü r  d e ssen  W e r t  es nicht g le id igü l t ig  se in  k a n n ,  ob 
es n u r  das  technisch N otw endige  e n th ä l t  ode r  g le id ize i t ig  e in e  bestm ögliche  G e lä n d e 
b esch re ib u n g  gibt. D ie  K a r te  w ird  in glücklichster W eise  e rg ä n z t  durch  d ie  L u f tb i ld e r ,  
d ie  m a n c h e  zeichnerisch nicht d a rs te l lb a re  D e ta i ls  e n th a l te n  u n d  d ie  w e g en  i h r e r  Un- 
v e r f ä ls c h b a rk e i t  e in en  gewissen u rk u n d l ich en  W e r t  besitzen .
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Schliefilidi d a r f  nod i  au f  e inen  Vorteil des V e rfah re n s  h ing ew iesen  w erd en ,  d e r  bei 

u n s e re n  A rb e i te n  zw ar  n id i t  in E rsch e inun g  t ra t ,  d e r  a b e r  bei a n d e re n  E isenbah nvor-  
a r b e i t e n  e ine  R olle  spie len  k an n .  D ie  E ntw ick lung  des E ise n b ah n b au es  fü h r t  im m er 
m e h r  zu P r o je k te n  in g roßer  G e ländehöhe .  In e in e r  H ö he  von vielleicht ü be r  3000 m 
w ird  ab e i  d ie  A rb e i t  im G e län d e  selbst e rm ü d en d ,  die  tägliche L eis tung  sjnkt,  und  
e n tsp rech en d  s te igen  die  Kosten. Mit d iesem  U ebels tand  w ird  d ie  L u f tb i ldm essung  sidi 
leichter abfind en  k ö n nen ,  da  sie im G e lä n d e  selbst  w en ig e r  A rbe i t  e r fo rder t .

Z usam m e nfassen d  d a r f  a u f  G ru n d  u n s e re r  E rfa h ru n g e n  gesag t w e rd en :
Tn offenem, tachym etrisch  leicht zu v e rm essen dem , eb en em  bis w e ll igem  G e länd e  ist 

d ie  T ach y m etr ie  bei E ise n b a h n v o ra rb e i te n  b il l iger  als die  Luftb i ldm essung .
In  s itua t ionsre ichem , unübers ichtlichem , eb en em  G e län d e  und  in jed em  G eb irge  ist 

die L u f tb i ld m essun g  d e r  T ach y m e tr ie  bei E ise n b ah n v o ra rb e i te n  wirtschaftlich überlegen .
Sie ist jedoch dort ,  wo die  G eländeoberf läche  durch V egeta t ion  vo llk om m en  verdeckt 

ist. n u r  zu b e s t im m ten  Jah re sze i te n  an w e n d b a r .
D ie  G en a u ig k e i t  des V e rfah re n s  g enüg t fü r  a l lg em ein e  E isen b ah n v o ra rb e i ten .
Inha lt l ich  s ind  die  nach L u f tb i ld e rn  g ew o n n en en  P lä n e  besser  als d ie  üblichen T achy

m e te rp lä n e :  sie geb en  e ine n a tu r t r e u e  u n d  leb end ig e  D a rs te l lu n g  de r  G e län d e fo rm  und 
de r  S i tua t ion  in a l len  E inze lheiten .

D ie  g rö ß e re  B re i te  d e r  nach L uf tb i ld e rn  g e w o n n en en  P län e  fä l l t  bei E i se n b ah n v o r 
a rb e i t e n  b e so n d ers  ins Gewicht.

VII.
E ine  kr i t ische  W ü rd ig u n g  von E rfa h ru n g en ,  d ie  bei e in er  e in ze lnen  A n w en d u n g  der 

L u f tb i ld m essu n g  gem acht w u rd e n ,  h a t  d ie  zeit liche u n d  örtl iche B eding theit  d ieser  E r 
fa h ru n g e n  zu berücksichtigen. U n se re  E rfa h ru n g e n  sind zeitlich b ed in g t  durch die  bei 
Beginn u n s e re r  A rb e i te n  im  F r ü h j a h r  1928 v o rh a n d e n e n  L u f tb i ld m eß g erä te  und  
-m e th o d en ;  be ides  ist noch in d e r  Entwicklung , u n d  es ist durch aus  wahrscheinlich, daß 
Mängel, die  w ir  noch als hem m en d  em pfanden ,  in a b s e h b a re r  Zeit b ehoben  sind. Die 
ör t l iche  B ed in g th e i t  ist gegeben  durch die  V e rh ä l tn is se  in  Pers ien .

Es Soli n u n  versucht w erd en ,  aus  u n se ren  E r fa h ru n g e n  ein ige Rückschlüsse au f  die 
A n w en d b a rk e i t  d e r  L uf tb i ldm essung  fü r  a n d e re  A u fg aben  zu folgern.

Znnächst ist se lbs tvers tändlich ,  daß das  V e rfa h re n  n u r  dor t  an g e w a n d t  w e rd en  kann, 
wo m a n  fliegen u n d  vom F lug zeug  au s  pho to g rap l i ie ren  k an n ,  u n d  wo de r  A ufw and 
h ie r fü r  wirtschaftl ich v e r t r e t b a r  ist. D a m it  ist d ie  A n w en d u n g  des V e rfah ren s  schon 
b e sch rä nk t  au f  solche A ufgaben ,  bei welchen P lan m aß s tab  u n d  E igenh öhe  des G eländes  
eine genügend  wirtschaftl iche A u fn ah m e  gestatten ,  u n d  au f  solche L än d e r  d e re n  W e t te r 
v e rh ä l tn is se  e ine ausre ichend e  Anzahl  w o lk en lo se r  T ag e  e rw a r te n  lassen  und in welchen 
d ie  w en ig e n  Flüge,  die  fü r  L u f tb i ld m e ß a rb e i te n  e r forder l ich  sind, mit m äßigen  Kosten 
d u rch g e fü h r t  w e rd e n  können .

In  P e rs ien  lagen diese V e rh ä l tn is se  durchw eg günstig : in a n d e re n  L än d e rn  u n d  bei 
a n d e re n  A u fg aben  w e rd e n  sie an d e rs  liegen, ih re  G u n st  oder  U n guns t  ist in jedem  e in 
ze lnen  F a l le  abzuw ägen .  B eispie lsweise  sind F ä l le  leicht d e n k b a r ,  in welchen die 
W e t te rv e rh ä l tn is se  e ine  A n fe r t ig u n g  von A u fn a h m e n  nicht gesta t ten .  In L ändern ,  in 
welchen k e in e  zivile ode r  m ili tä rische  L u f t fa h r t  besteh t ,  ist m an  gezwungen, einen 
e ig enen  V erm essungsflugbe tr ieb  einzurichten;  die  Beschaffung des F lugzeuges, E ng ag e
m ent des P e rso n a ls  und  die E inr ich tung  u n d  U n te rh a l tu n g  von F lu g s tü tz p u n k ten  h ä t ten  
das K o stenb i ld  u n s e re r  A rb e i t  in P e rs ien  wesentlich zu u n g u n s te n  d e r  L uftb i ldm essung  
verschoben; sie k a n n  sich ü b e rh a u p t  n u r  bei A rb e i te n  seh r  großen U m fangs bezahlt  
machen.

Eine wichtige A u fg abe  d e r  L uf tb i ldm essung  ist die  U e b e rb rü c k an g  fes tpunk t lose r  
R äu m e durch e ine  aus  den  L u f tb i ld e rn  selbst ab zu le i ten d e  T riangu la t ion .  E ine  solche 
ließ sich m it u n s e re n  G e rä te n  nicht genügend  g e n au  durch fü hren .  U n te rs te l l t  man, daß 
im Laufe d e r  w e i te ren  V e rv o l lko m m n u n g  von G e rä te n  un d  V erfah ren  auch diese A uf
gabe gelöst sein w ird ,  d a nn  ist zw eife lsohne fü r  d ie  m e is ten  A n w en dungsgeb ie te  der
L u f tb i ldm essung  e in e  wesentliche V e rm in d e ru n g  d e r  F e ld a rb e i te n  und eine en t 
sp rechende  S te ig e ru n g  d e r  W irtschaft l ichke it  des V e rfah re n s  erreicht.  Es b le ib t a b e r
zu fragen ,  w ie  weit  im Son derfa l l  d e r  E ise n b a h n v o ra rb e i ten  die F e ld a rb e i te n  redu z ie r t  
w e rd e n  können .

O h n e  w e i te res  w egfa l len  k a n n  d ie  E inm essung  d e r  S e itenpunk te ,  da d iese n u r  für  
die  A u sw er tu n g  be nö tig t  w e rd en .  D ie  P o ly gona le  se lbs t  h a t  jedoch nicht n u r  die  A u f 
gabe, F e s tp u n k te  fü r  die  A u sw er tu n g  zu schaffen; sie ist a u ß e rd em  nötig  zu r  E r k u n 
d u n g  u n d  zur F es t leg u n g  d e r  L inie; n u r  in solchen Fällen ,  wo d ieser  Zweck k e in e  
Po ly gonzugm essung  e r fo rd e r t ,  k a n n  diese durch A e ro tr ia n g u la t io n  e rse tz t  w erden .
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An sich k ö n n te  m a n  bei L u f tb i ld m e ssu n g  in u n v e rm e s s e n e n  L ä n d e r n  e in e  P o ly g o n a le  

d a du rch  e r sp a ren ,  daß  m a n  v o re r s t  e ine  K a r t e  k le in e n  M afis tabes schafft u n d  diese zu 
e in e r  e rs ten  ro h en  T ra s s ie ru n g  u n d  als  F lu g k a r t e  v e rw en d e t .  D ie se  K a r t e  m ü ß te  a b e r  
ü b e ra u s  große Flächen  um fassen ,  u n d  es m uß  — be i  a l le r  Achtung  vor d e n  Z u k u n f t s 
m öglichke iten  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  — als reichlich unw ahrsche in l ich  beze ich ne t  w e id en ,  
d aß  d ie  Kosten  h i e r f ü r  bei e in m aligen ,  nach B a h n k i lo m e te rn  b e z a h l te n  E ise n b ah n v o r -  
n rb e i t e n  ab gesch r ieb en  w e rd e n  k ö n n en ,  u n d  d a ß  sie n ie d r ig e r  s ind als  d ie je n ig e n  e in e r  
P o lygona le .  S d ie id e t  m a n  d e sh a lb  d iese  Möglichkeit  aus, d a n n  k a n n  in  u n v e rm e s s e n e n  
G e b ie te n  d e r  P o ly go n zu g  n u r  d o r t  e r s p a r t  w e rd en ,  wo e n tw e d e r  d ie  L in ie  in A n leh n u n g  
an  ein au s  d e r  L uf t  e r k e n n b a re s  G e lä n d e d e ta i l  ve r lä u f t ,  o d e r  wo d e r  u n g e f ä h r e  V e rla u f  
d e r  L in ie  o h n e  E in m essu ng  e in es  P o ly gonzuges  ab ges teck t  u n d  fü r  d e n  F lu g  v e rm a r k t  
w e rd e n  k a nn .

All dies  s ind  jedoch S on derfä l le .  Tm a l lg em e in en  ist z u r  E rk u n d u n g  d e r  L in ie  die 
L egun g  e in e r  P o ly g o n a le  nötig ;  d a n n  b r in g t  die  A e ro t r ia n g u la t io n  n u r  d ie  durch  W e g 
fall d e r  S e i te n p u n k te in m e s su n g  erz ie l te ,  nicht se h r  ins G ewicht f a l len d e  E rsp a rn is .

Schließlich m u ß  g e f ra g t  w e rd en ,  welche K o n tro l lm essu n g e n  die  A e ro t r i a n g u la t io n  
e r f o r d e r n  w ird ,  u n d  welche A rb e i t  d ie  n o tw en d ig e  A usg le ichung  v e ru rsach t .  A u d i  h i e r 
d urch  e n ts te h e n  Kosten,  u n d  n u r  w e n n  diese  nicht g rö ß e r  s ind  als d ie  d e r  P o lygona le ,  
k a n n  von d e r  A e ro t r ia n g u la t io n  m i t  w irtschaftl ichem  N u tzen  G e b rau ch  gem acht w e rd en .

Tm gan zen  ist zu sagen, daß  die  A e ro t r ia n g u la t io n  be i  E is e n b a h n v o r a r b e i t e n  in  u n 
v e rm e ssen en  G e b ie te n  e ine  ins Gewich t fa l len d e  E rs p a rn i s  n u r  in d e n  g e n a n n te n  
S o n d e r fä l len  u n d  n u r  in  solchem M aße  e r w a r t e n  läßt,  w ie  d ie  n o tw e n d ig e n  K o n tro l l 
m essu n g en  u n d  A u sg le ichu ngen  b i l l ig e r  s ind  als  e in  P o ly gonzug .

D a m it  n e h m e n  E ise n b a h n v o ra rb e i t e n  in u n v e rm e s s e n e n  G e b ie te n  e in e  gewisse 
S o n d e rs te l lu n g  ein  g e g e n ü b e r  a n d e r e n  A n w e n d u n g s g e b ie te n  d e r  L uftb i ld m essu n g ,  bei 
welchen zu r  F es t leg u n g  des a u fz u n e h m e n d e n  G eb ie te s  k e in e  M essung im G e lä n d e  n o t 
w end ig  ist.

VIII.
Es w u rd e  be rich te t  ü b e r  d ie  e r s te  A n w e n d u n g  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  fü r  E i s e n b a h n 

v o ra rb e i te n  in  P ers ien .  D e r  A rb e i t sg an g  un d  die  E r f a h ru n g e n  w u rd e n  gesch ilder t  und  
das  E rg eb n is  in w ir tscha ft l icher  und technischer Hinsicht d isk u t ie r t .  I n s b e s o n d e re  w u rd e  
versucht,  Vor- und  N a ch te i le  des  V e rfa h re n s  g e g e n ü b e r  d e r  t a d iy m e tr i s c h e n  M etho de  
k la rz u leg e n .

Es d a r f  nochmals d a r a u f  h in g ew ie se n  w e rd e n ,  daß  h ie rb e i  e in  in  vo l le r  E n tw ic k lu n g  
befindliches V e r fa h re n  ve rg lichen  w u r d e  m it  e in em  solchen, d e ssen  E n tw ic k lu n g  n u r  
noch lan g sam  fortschreite t ,  u n d  daß  F o r ts ch r i t te  w e i tau s  m e h r  bei d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  
als  Lei de r  T ach v m e tr ie  e r w a r t e t  w e rd e n  dü rfen .

Auch d ie  von  uns  g e w äh l te  O r g a n is a t io n  d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  bei E i s e n b a h n v o r 
a r b e i te n  e r h e b t  k e in e n  A n spruch  d a ra u f ,  e in e  le tz te  F o r m  zu sein. Es w a r  d ie  b ish e r  
u m fan gre ichste  A n w e n d u n g  d e r  S te reo lu f tb i ld m e ssu n g  fü r  d ie  G e w in n u n g  von  K a r te n  
großen  M aßstabes ,  es w ar,  soweit  un s  b e k a n n t ,  w o h l  ü b e r h a u p t  d ie  e r s te  A n w e n d u n g  
d e r  L u f tb i ld m e ssu n g  be i  E i se n b a h n v o ra rb e i t e n  — h ie r in  m a g  ih r  W e r t  g e fu n d e n  w e rd e n .

Berichte der Berliner Herbsttagung 1930 der Deutschen 
Gesellschaft für Photogrammetrie über den Züricher Kongreß

(F o r tse tzu n g  au s  Nr. 4/1930 S. 189—214.)
Bericht über die A rbeiten  der K om m ission V (R öntgenm essung).

P rä s id e n t :  D r.  L lasse lw ander  (D eu tsch land );  M itg l ieder :  P la s se lw a n der  (D eu tsch land),  
B ey e r le n  (Deutschland),  Z aar  (Oesterreich),  V ig n ero t  (F rankre ich ) ,  Sobol (Polen), Holm 
(Schweden), Schinz (Schweiz), C h y t r y  (Tschechoslowakei).

ln  d e r  e r s te n  S itzung b e fa ß te  sich die  K om m ission  zunächst  m it d e r  A b g re n z u n g  ih res  
b ish e r  noch nicht scharf u m r is se n en  A rb e i tsg e b ie te s  u n d  s te l l te  fest, d aß  alle , sow ohl mit 
R öntgen-,  a ls  auch m it  s ich tbarem  Licht g e w o n n e n en  R a u m b i ld e r  organ ischer ,  a b e r  auch 
al le n fa l ls  an org an ische r  K ö rp e r  in  das  Bereich i h r e r  A u fg ab en  fallen , bis w e i te r e  A r 
b e i ts te i lu n g  e ine A b tre n n u n g  n o tw en d ig  macht.

Es w u rd e  zunächst durch den  V ors i tzenden  e in  U eb erb l ick  ü b e r  d ie  k a rd in a l e n  
Grundlagen be tre ffend  Z en t r ie ru n g  des A chsenstrah les ,  d ie  R ö h re n v e rsc h ie b u n g  (Basis) 
u n d  d e n  R ö h re n a b s ta n d  (Bildweite) gegeben  u n d  im  Anschluß d a r a n  d ie  be i  de n  
v e rsch ied en en  V e r fa h re n  eingeschlagenen W ege  d e r  p rak t i s c h en  D u rc h fü h ru n g  b e 
sprochen.



In  d e r  zw ei ten  S itzung  r e f e r ie r t e  d e r  V ors itzende, H e r r  Prof .  H a sse lw an d e r  ü b e r  die 
G ru n d la g e n  u n d  P r in z ip ien  d e r  R ö n tg en s te reo g ra in m etr ie .

In d e r  nächsten  S itzung be rich te te  B eyer len  be tr .  die  F ra g e  d e r  A u fn ah m e ap p ä ra -  
t u r e n  ü b e r  se ine  le tz te  und  au f  dem  K o ngreß  d e m o n s t r ie r te  V orrich tung zu r  E rzielung 
möglichst gle ichzeitiger A u fn ah m en .  Prof. H a sse lw an d e r  sprach w e i te rh in  ü b e r  das 
R as te r -P r in z ip .  A u ß e rd em  w u rd e n  in  e in er  regen  D iskussion  versch iedene au fn ah m e -  
technische F ra g e n  besprochen. H ie ra u f  beschloß die Kom m ission nach einem  vom Vor
s i tzend en  vo rg e leg ten  V o r s c h l a g ,  die  In te rn a t io n a le  Gesellschaft  für  P h o to g ram m e
t r ie  um  U n te rs tü tz u n g  g rö ß e re r  E rh e b u n g e n  in d e r  k l in ischen und ärztl ichen W elt  ü b e r  die 
b ish e r ig e  V e rw en d u n g  m e ssen d er  R ön tgen-S tereoskop ie  u n d  die  d abe i  gem achten E r f a h 
ru n g en  zu b i t ten ,  um  e ine  G ru n d la g e  fü r  w e i te re  A rb e i te n  zu gewinnen.

Bericht über die A rbeiten  der Kom m ission V ia (Architektur-Photogram m etrie).
P rä s id e n t  d e r  K om m ission w a r :  Dr. T o r ro j a  (Spanien);  als M itglieder  ge h ö r ten  der 

Kom m ission  an :  v. L ü p k e  (Deutschland),  Löschner (Oesterreich), T o r ro j a  (Spanien),
V ig nero t  (F rankre ich) ,  W een  (Norwegen),  N iedzie lsk i  (Polen),  v. O d en c ra n ts  (Schweden). 
L eupin  (Sdiweiz), K u b ik  u n d  Tom sa  (Tschechoslowakei) ; Berichte h ie l ten :  U n te  und 
F e y e r  (D eu tsd iland) .

U eber d e n  Bericht von A rch itek t  U n te  sprach D ire k to r  v. L ü p k e  am  24. 10. 30 a u s 
führlich (vgl. nachstehend).  In  d e r  zw eiten  Kom m issions-Sitzung be rich te te  Prof.  Dr. 
F e y e r  (Breslau) in  Zürich ü b e r  K o m p a ra to ra u s w e r tu n g  von A rch i tek tu rau fn ah m e n .  Die 
G r u n d r iß sk a la  e in e r  H a u s f ro n t  k a n n  durch K o n ip a ra to ra u sm essu n g  de r  A b stände  der  
B ildsenkrech ten  von  e in e r  H a u p tsen k re ch te n  (H auskante)  aus  in e in fad ie r  W eise b e 
stim m t w erd en .  V o rausgese tz t  w ird ,  daß ein  d e r  H a u s f ro n t  a n g e h ö re n d e r  M aßstab  m i t 
p h o to g ra p h ie r t  w ird ,  o d e r  daß  zwei w aage rech te  Maße (e twa zwei F en s te rb re i ten )  b e 
k a n n t  sind. D ie  ü b r ig e n  P e rsp e k t iv e n  E lem e n te  u n d  d ie  K o n s ta n ten  cles A u fn a h m e 
a p p a ra te s  lassen  sidi e in w an d fre i  best im m en.

Nach e in e r  Diskussion , d e re n  wesentliche P u n k te  im n achs tehenden  Bericht von 
D ire k to r  v. L ü p k e  berücksichtig t sind, w u rd e  au f  A n re g u n g  von Dr. T o r ro ja  von dieser  
K om m ission  beschlossen, de m  K o ngreß  den  W u n sd i  zu u n te rb re i te n ,  daß die Länder, 
d en en  noch Archive de r  w ichtigsten  p h o to g raph isd i  au fg e no m m en en  M onum ente  fehlen, 
sobald  als möglich a n g e re g t  w e rd e n  mögen, solche Archive zu  begrü nden .  D ie  A u f 
n a h m e n  sollten  m it  M eß-K am m ern  erfolgen.

Nach e inem  en tsp rech en d en  k u r z e n  Ueberb lick  be rich te te  de r  D i r e k to r  d e r  S taa t 
l ichen Bildstelle,  R e g ie ru n g s ra t  v. Lüpke , am  24. 10. zu n äd is t  ü b e r  den  V o r t rag  des H e rrn  
U n te  be tre ffen d  die  E rm i t t lu n g  o de r  B er ichtigung u ng ew isser  H o rizon tlag e  au f  einem 
A rch itek tu rb ild e .

Bei A rc h i te k tu ra u fn a h m e n  spielt  im G egensa tz  zu G e län d e a u fn a h m e n  die O b je k t iv 
v e rsch iebung  e ine  g roße Rolle. W ird  d a b e i  die O b je k t iv e in s te l lu n g  au f  d e r  Z e n t im e te r 
sk a la  infolge P a r a l l a x e  o der  au s  a n d e re n  G rü n d e n  u n s a u b e r  au sg e fü h r t  u n d  dem gem äß 
die zu geh ö rig e  A b lesun g  i r re ,  so e rg e ben  sich Schwierigkeiten .  D e n n  solche m eist  nui 
B ruchteile  von  M il l im ete rn  b e t ra g e n d e  F e h le r  k ö n n e n  nicht m it  S icherheit durch V e r 
lä n g e ru n g  d e r  fluchtenden W aag e re ch ten  berich t ig t  w e rd en ,  weil  d iese w egen  d e r  allen 
a l te n  B a u w e rk e n  e ig enen  U n reg e lm ä ß ig k e i t  häufig k e in en  gem einsam en  Schnittpunkl 
haben .  Es sei angeno m m en , daß  sich a u f  e inem  Bilde (1) e in  solcher F eh le r  b e m e rk b a r  
macht;  d a n n  lassen sich a b e r  au f  e inem  an deren ,  als e in w an d fre i  festges te l l ten  Bilde (2) 
desse lben  B aute i les  m eist  zwei auch au f  dem  Bilde 1 s ichtbare G e b ä u d e p u n k te  (a und b) 
finden, d e re n  H ö h en u n te rsch ied  aus  Bild 2 sicher zu e rm i t te ln  ist und  die d e r  F o r d e 
ru n g  en tsprechen , daß  die  V e rb in d u n g s l in ie  ih re r  P ro je k t io n e n  d e r  B ildebene von 2 etwa 
p a ra l le l  ist, be i  Bild 1 (mit falschem Horizonte) a b e r  mit ih r  e inen W in k e l  bildet.  W ird  
n u n  d e r  e rm i t te l te  H ö henu n te rsch ied  im Bilde 2 von b e id en  P u n k te n  aus  s inngem äß a u f 
ge tragen ,  so en ts te h t  e in  rech tw inkliges  P a ra l le log ram m . Rechnet m a n  dessen S en k 
rechte au f  ih re  b e id en  ve rsch ieden en  pe rspek t iv ischen  G rößen  im Bilde 1 um, so fluchten 
je tz t  die  w a age re ch ten  Seiten perspek tiv isch  u n d  schneiden sich im gesuchten Horizonte. 
Sollte ih r  Schnitt u n g ü n s t ig  sp i tzw ink lig  sein infolge zu geringen  H ö h en u n te rsd i ied es  de r  
g ew äh l te n  B ildpun k te ,  so k a n n  d ieser  von v o rn h e re in  durch ein zw eckentsprechend zu 
w ä h len d es  H ö h en m aß  e rw e i te r t  w e rd en ,  und  zw ar  am  besten  teils nach oben, teils nach 
un ten ,  so daß  de r  Schnitt möglichst rech tw ink lig  wird.

An zw e i te r  S telle w u rd e  d ie  F ra g e  b eh an d e l t ,  inw iew eit  auch bei d e r  A rch itek tur-  
P l io to g ram m e tr ie  das  a l te  M ey d enbauersche  V o rw ärts-E inschne ide-V erfah ren  als ü b e r 
holt  an zu seh en  und  durch s te reop h o to g ram m etr isch e  A rbe i tsg änge  zu erse tzen  sei.

Es ist zweifellos von  v o rn h e re in  zuzugeben , daß in v ie len  Fällen ,  so z. B. fü r  hohe, 
schmale I n n e n rä u m e  und  K uppeln ,  wo sich günstige Schnitte d e r  S e h s trah len  k a u m  e r 
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zie len  lassen, o d e r  fü r  große, flache A u sg ra b u n g s fe ld e r  u. a. m., das  S t e r e o v e r f a h re n  dem  
a l t e n  ü b e r le g e n  ist u n d  mit V orte i l  v e rw e n d e t  w e rd e n  k a n n ,  daß  ü b e r h a u p t  e ine ge 
m ischte A n w e n d u n g  b e id e r  V e r f a h re n  viel fü r  sich h a t ;  nicht n u r  d ie se r  be iden ,  denn  
auch das  a lte ,  e in fache A u fm essen  „von H a n d "  ist n ie m a ls  be i  d e r  A rc h i te k tu rv e r -  
m e ssu n g  zu e n tb e h re n ,  m a n  b rau c h t  n u r  an  B a u w e rk e  m it  v ie len  In n e n rä u m e n ,  häufig 
k l e in e r e r  und k le in s te r  A b m essu ngen ,  zu d en k en .  In au ssch lag g eb en d em  G r a d e  b ie ten  
d ie  p h o to g rap h isch en  V e r fa h re n  V o rte i le  ü b e r h a u p t  e rs t  d ann ,  w e n n  es sich u m  d ie  E r 
m i t t lu n g  vo n  M aßen  h an d e l t ,  d ie  sonst n u r  von  G e rü s te n  au s  o d e r  in fo lge  U nzu län g l ich 
ke it  ü b e r h a u p t  nicht fe s tzus te l len  w ä re n .

Zur B e g rü n d u n g  d a fü r ,  daß  das  a l te  M eyd en b a u e rsc h e  V e r fa h re n  sich bei d e r  G e 
b ä u d e v e rm e s su n g  nach w ie  vor b e h a u p te n  m u ß  u n d  zw eck m äß ig e rw e ise  als das  w i r t 
schaftl ichere a l le s  in a l lem  selbst  da  noch besse r  a n g e w a n d t  w ird ,  wo das  S te re o v e r 
f a h r e n  an  sich d u rch au s  e m p fe h le n sw er t  w ä re ,  m ö g en  n u r  d ie  g ru n d le g e n d e n  U n te r 
schiede in  d en  A n sp rü ch en  b e to n t  w e rd en ,  d ie  im G e gensa tz  z u r  G e län d e v e rm e ssu n g  
h ie r  A rb e i t sb e d in g u n g e n  u n d  Arbe itsz ie l  an  d ie  A rb e i t sw e ise  s te l len :

1. D ie  S ch w ier igk e i ten  be i  d e r  sogen. Id e n t i f iz ie ru n g  d e r  P u n k te ,  d ie  be i  de r  G e 
lä n d e v e rm e s su n g  so b ed e u tu n g sv o l l  sind, d aß  g e ra d e  sie die  E n tw ick lu n g  des  S te re o v e r 
f a h re n s  v e ra n laß te n ,  gibt es bei de r  G e b ä u d e v e rm e ss u n g  ü b e r h a u p t  nicht, da  h ie r  j e d e s  
G liedchen  u n d  je d e  Fuge, soweit  sie au f  d en  A u fn a h m e n  ü b e r h a u p t  s ich tbar  sind, schnell 
u n d  sicher fe s tg es te l l t  w e rd e n  k an n .

2 . D ie  G e b ä u d e v e rm e ss u n g  m u ß  n e b e n  d e n  v e rh ä l tn is m ä ß ig  schon nicht großen  G e 
s am tm a ß e n  auch fe in s te  E in ze lh e i ten  e rm it te ln ,  sie a r b e i t e t  d a h e r  im  a l lg em e in en  au f  
E n tfe rn u n g en ,  die  e tw a  da  au fh ö re n ,  wo d ie  d e r  G e lä n d e v e rm e ss u n g  b eg innen .

3. Die m e is t  seh r  un g ü n s t ig e n  O r t s v e rh ä l tn i s s e  m it  S ta n d p u n k te n  in en gen  und 
engsten  G assen  u n d  H ö fen  w in k l ig e r  A l ts täd te  be i  gleichzeitig  h o ch rag e n d en  B au te i len  
(K irchtürm e!)  v e r la n g e n  schon zu r  re in  pho to g rap h isch en  B ew ä lt ig u n g  des  A u fn a h m e 
g e g en s ta n d es  e in  möglichst großes P la t t e n fo rm a t  (das d e r  S taa t l .  B ilds te l le  vo n  4 0 :4 0  cm 
reicht m anchm al k a u m  aus!), d a zu  A u fn a h m e - In s t ru m e n te  m i t  v e rsch ied en en  B re n n w e i te n  
bis zu  g rö ß te r  W ei tw in k l ig k e i t  m it  s t a r k e r  lo t rec h te r  V e rsc h ie b b a rk e i t  d e r  O b je k t iv e  
(die lan g b re n n w e i t ig e n  d e r  S taa tl .  B ilds te l le  lassen  bis zu 12 em  nach j e d e r  Seite  zu). 
A u s w e r tu n g s a p p a r a te  d a fü r  gibt es bis h e u te  nicht u n d  w i r d  es w ohl angesichts  d e r  
K o sten  auch k ü n f t ig  soba ld  nicht geben.

4. U m  d as  G e b ä u d e  in  se ine r  pe rsp ek t iv isch en  W i rk u n g  zu e r fa s se n  u n d  E inb lick  in 
a l le  W in k e l  zu gew innen ,  s ind  d ie  A u fn a h m e n  von  zah lre ich  w ech se ln d en  S ta n d p u n k te n  
m it  möglichst v e rsch ieden en  A chsenr ich tu ngen  h e rz u s te l len .  D ie  fas t  s te ts  zu m in d e s t  
te i lw eise  s eh r  en ge  O e rt l ic h ke i t  lä ß t  oft k e in e  fü r  S te re o a u fn a h m e n  g e e ig n e ten  S ta n d 
l in ien  zu. B isw eilen  k ö n n e n  Ansichten  d e r  o b e re n  B au te i le  n u r  von  E in z e l s ta n d p u n k te n  
in D a c h lu k e n  u n d  au f  Dächern ,  o de r  g a r  n u r  durch e ig ens  au fg e d ec k te  Dachflächen ge
w o n n e n  w erd en .

5. Es d ü r f te  sich w ie  b ish e r  auch in  Z u k u n f t  be i  d en  A u fg ab en  d e r  A rch i tek tu r -  
P h o to g ra m m e tr ie  in a l l e re r s te r  L in ie  u m  die A u f t r a g u n g  geschichtlicher B au d e n k m a le  
zu de nkm a lp f le ger ischen  o d e r  k un stw issensch af t l ichen  Zwecken h a n d e ln .  D a h e r  genüg t 
es ke inesw eg s,  daß  die  Zeichnungen in de n  H a u p ta b m e s su n g e n  m aßstäb lich  g e n a u  und  
zu v er lä ss ig  sind, sie m ü ssen  das  be i  e inem  Zeichnungsm afis tabe  von 1 : 100, 1 : 50 und  
noch g rö ße r  bis in  a l le  E in ze lh e i ten  sein. D a b e i  so llen  die  P rofile  u n d  sons t igen  G l ie 
d e ru n g e n .  die  r e in e n  Sdim uckte ile ,  ob flächig o d e r  plastisch, ob re in  o r n a m e u ta l  ode r  
figürlich, e ine ih re m  jew e i l ig e n  S t i ld ia ra k te r  bis in  feine S ch w eb ungen  d e r  F o rm g e b u n g  
h ine in  peinlichst en tsp rech en d e  W ie d e rg a b e  in e in w a n d fre ie r ,  g e w a n d te r  Z e ich en ted in ik  
finden. D ie  A u f t r a g g e b e r  u n d  B en u tz e r  solcher A u f t r a g u n g e n  s ind  h e u tz u ta g e  in  d ie se r  
B ez iehung  seh r  v e rw ö h n t  u nd  s te l len  w oh l  au sn a h m slo s  höchste A n fo rd e ru n g e n .  Es 
e rh e l l t  h ie ra us ,  daß  als A r c h i te k tu r -P h o to g ra m m e te r  n u r  K rä f te  in  F r a g e  k o m m e n  
k ö n n en ,  d ie  a u ß e r  d e r  m a them a tischen  u n d  v e rm e ss u n g s te d m is d ie n  auch e in e  gewisse 
bautechnische  u n d  vor a l lem  ein e  möglichst g ründ liche  b a u s t i lg e s d i id i t l id ie  V o rb i ld u n g  
besitzen. D a z u  m üssen  sie a u f  ze ichnerischem G eb ie te  e in e rse i ts  im s ta n d e  sein, m it  d e r  
pe inlichen G e nau ig k e i t  des L i th o g rap h e n  un d  K u p fe rs te ch e rs  zu a rb e i te n ,  a n d e r e r s e i t s  
a b e r  ebenso  ge w a n d te  F re ih a n d ze ich n e r  sein, d ie  z.B. s ta r k  p lastische Schm uckform en, 
wie e tw a  e ine gotische K a n ten -  ode r  K re u z b lu m e  auch au s  b e l ieb ig e n  S c h rä g an s id i te n  
in geom etrische Seiten- ode r  V o rd eran s ich te n  o d e r  a n d e r e  S d i r ä g a n s id i te n  zu ü b e rs e tz e n  
verm ögen .  In so ld ien  F ä l le n  d ü r f te  es sogar  w e n ig e r  a u f  k le in l iche  M a ß g en a u ig k e i t  als 
a u f  e in w an d fre ie  S t i lw iedergabe  an ko m m e n .  F ü r  d e ra r t ig e  Z e ich enarbe i t  ist es u n e r lä ß -  
lich. daß  d e r  Zeichner das  p h o to g rap h isd ie  Bild u nd  d ie  Zeichenste l le  so n a h e  w ie  möglich 
z u sa m m e n b r in g e n  k an n .  E ine  f re ihän d ig e  U e b e r t r a g u n g  au s  d e m  s te reoskop isch en  Bilde 
a u f  das  Z e id m n b la t t  erscheint aus  physischen G r ü n d e n  k a u m  möglich.
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D e r  angesichts  solcher A n fo rd e ru n g e n  n a h e l ieg e n d e  und an  sich n id it  u n a u s fü h r 

b a re  G e d a n k e  des Z u sam m e n w irk e n s  eines S te reo p h o to g ram m e te rs  und eines bau- 
geschichtlidr geb ildeten ,  g ew an d ten  Zeichners w ird  sidr au s  v e rsd i ie d en e n  G rü n d e n  n u r  
se l ten  mit E rfo lg  prak tisch  ve rw irk l ich en  lassen. G e legen t l id i  k a n n  na türl ich  (das 
tschechoslowakische Kom m issionsm itg l ied  te i l te  au s  e ig ener  P ra x is  e inen  F a l l  d e r a r t  mit) 
auch so ein gu tes  E rg eb n is  e rz ie l t  w e rd e n ;  ob le tz ten  Endes  auch u n te r  K o stenersp arn is ,  
m uß d a h in g es te l l t  b le iben.

6 . Endlich ist zu  berücksichtigen, daß  die pho tograph ischen  Bilder a n  sich ganz a b 
geseh en  von ih re n  m eßbildne risch en  E igenschaf ten  w ohl bei fast a l len  a rch i tek tu r -p h o to 
g ram m etr ischen  A ufg ab en  für den  A u f t rag g eb e r  e inen  b e so n d eren  S tu d ien w e r t  haben  
A udi mit Rücksicht a u f  d iesen  b e d a r f  es meist  d e r  e rw ä h n te n  großen  P la t te n fo rm a te  
für die  k e in e  A u sw e r tu n g s in s t ru m e n te  v o r h a n d e n  sind. D ie  B ilder  sollen fe rn e r  photo- 
g raph isd i-technisch a u f  g rö ß te r  Höhe s tehen  u n d  womöglich noch künst le rische  A uf
fassung zeigen. Sie m üssen  d a h e r  von hochw ert igen  P h o to g rap h e n  mit künst le rischem  
V e rs tän d n is  au fg e n o m m en  w erd en .

So w en ig  w ie  bei d e r  zeichnerischen A u sw er tu n g  und  A u ft ra g u n g  d ü r f te  sich auch für 
d ie  pho tograph ischen  A u fn a h m e a rb e i te n  — obw ohl theore tisch  d e n k b a r  — eine Zwei

te i lung  d e rg es ta l t  em pfehlen ,  daß e tw a  e in erse i ts  S te reo a u fn a h m e n  fü r  die  V erm essung  
und a n d e re rse i t s  die  üblichen A u fn a h m e n  fü r  d ie  zeichnerische A u sfü l lu n g  des M aß
g e r ipp es  u n d  die sonstigen  Zwecke a n g efe r t ig t  w ü rd en .  D ie  a l te  E rfah ru ng ,  daß  viele 
Küche leicht d e n  Brei v e rd e rb en ,  w ü rd e  h ie r  sicher schnell e ine beso n d ers  nachdrück
liche B es tä t igun g  e r fah ren .  D e r  au ßero rden t l ich  enge in n e re  Z u sam m en h an g  a l le r  v e r 
sch ied ena rt ig en  E inze lau fgab en  fo rd e r t  auch e ine in möglichst wenig  H ä n d e  zusam m en- 
g e faß te  B ea rb e i tu n g  und  Lösung.

E rsp a rn isse  a n  A rbeitszeit ,  d ie  durch K o m p a ra to rv e rm essu n g  gewiß zu e rz ie len  sind, 
w ü rd en  durch die  h o h en  Anschaffungs- un d  B e tr ieb sk o s ten  d e r  S te reoausrüs tu ng ,  neben  
d e r  d ie  a n d e re  pho tograph ische  A u srü s tu n g  unen tbe h rl ich  bleibt,  w ieder  ausgeglichen 
w erden ,  se lbs t  w e n n  e ine d op pel te  B ed ien ungsm annschaf t  sich v e rm e id en  ließe. U n d  die  
Anzahl d e r  e r fo rder l ich en  pho tograph ischen  A u fn a h m e n  w ü rd e  sidi ve rd o p p e ln  oder  
verdre ifachen .

W as  die  M aßg enau igke it  d e r  A u sw er tun g se rg eb n isse  anbe lan g t ,  so ist d ie  in d e r  
S taatl.  Bildstelle  nach dem  V e rfa h re n  und m it den  A p p a ra te n  M ey d en b a u ers  erz ie l te  
je d en fa l ls  voll be fr ied igend  und  d e ra r t ,  daß sie schwerlich durch  die  S te reo m etho de  
ü b e rb o te n  w e rd e n  k an n .  W ie  sich a u f  s te reop h o to g ram m etr isch em  W ege die  V er
m essung  großer  In n e n rä u m e  (z. B. Kirchen) m it d e r  des A e u ßeren  zusam m ensch ließt,  
scheint noch n id i t  e rp ro b t  zu sein.

D ie  d e r  Staa tl .  B ildstelle  b ish e r  b e k a n n tg e g e b e n e n  Beispiele von A rch i te k tu r -A u f 
t ra g u n g e n  nach dem  S te re o v e r fa h re n  e r f r e u e n  sidi sämtlich be tre ffs  d e r  örtl ichen U m 
g ebung  des a u fg en o m m en e n  B au w e rk es  au ßero rden t l ich  günstiger  V o rbedingungen ,
au d i  b ie ten  dessen  H öhe  und  G l ie d e ru n g  k e ine  d e r  vielfach, w e n n  nicht m eist  v o r h a n 
d e n en  Schwierigkeiten .  F ü r  s tichhaltige Schlüsse g enügen  diese A u f t rag u n g e n  also nicht 
und v e rm ö gen  d a h e r  au d i  nicht zu überzeu g en .

D i s k u s s i o n  :
v.  L a n g e n d o r f f :  W a ru m  un d  inw iefern  m a d i t  m a n  g e ra de  bei d iesen A rbe iten  

von d e r  s tereoskopischen M ethode k e in en  G e b rau d i?  M an k ö n n te  dod i  auch s te re o 
skopische Bilder lediglich zu r  b e sse ren  B etrach tung  hers teilen .



v. L i i p k e :  L e tz te re s  k ä m e  a u f  e in en  Versuch an. Zur F r a g e  d e r  s te reoskop isch en  
M eß m etho d e  ist z. ß. d ie  Schw ierigkeit ,  s te reoskop isch e  S tan d l in ien  zu finden, b e re i ts  
e r w ä h n t .  D e r  Zeichner muß, se lbs t  w e n n  e r  e in e  Se i tenan sich t  ha t ,  in  d e r  Lage  sein  
d a s  O b j e k t  stilistisch richtig d a rz u s te l le n .  Bei r e in e n  Schm uckform en k o m m t  es w e n ig e r  
d a r a u f  an, daß  d ie  M aße g e n a u  st im m en , a ls  d aß  die  F o rm  his torisch  richtig ist.

D r .  R i c h t e r :  Ich mache d a r a u f  a u fm e rk sa m ,  daß  m a n  nach d em  E indruck ,  den 
m a n  von dem  G e b ä u d e  se lbs t  ha t,  a r b e i t e n  muß. W ü rd e  m a n  be i  d e r  S te reo a u fn a h m e  
nach H a lb b i ld p a a r e n  zeichnen, d e re n  Basis g rö ß e r  ist a ls  d e r  A u g e n a b s ta n d  be im  M e n 
schen, so w ü rd e  d a s  R au m b ild ,  welches m a n  b e im  B e trach ten  des B i ld p aa re s  ha t .  eine 
ü b e r t r i e b e n e  P e r s p e k t iv e  h ab en .  M ithin  w ü rd e  auch d ie  Zeichnung  nicht d e r  W irk l ic h 
ke it  en tsprechen .

P r o f .  L a c m a n n :  W e n n  ich auch k e in e  g roßen  E r f a h ru n g e n  a u f  d em  G eb ie te  
d e r  A rch i te k tu r -P h o to g ra m m e tr ie  habe ,  so h a b e n  w ir  doch in O slo  nach S te reo -A u f
n a h m e n  das  M odell von d e r  „Vor f re lse rs" -K irche  h e rg es te l l t .  D e r  G r u n d r iß  w u rd e  mit 
dem  S te re o a u to g ra p h e n  gew onn en .  M it Hilfe  d ieses  G ru n d r is s e s  u n d  d e r  am  S te re o 
a u to g r a p h e n  a b g e le sen en  H ö h en  ha t  d e r  A rch itek t  das  M odell  in e rs taun l ich  k u rz e r  
Zeit an g e fe r t ig t .  G e ra d e  bei d e r  A u fs te l lu n g  a u f  D äch e rn  w a r  d ie  S te reo m etho d e  
günstig ,  da  sie es gesta t te te ,  k le in e  S ta n d l in ie n  zu w ä h len .  Im ü b r ig e n  g la u b e  idi,  daß 
m a n  in d e r  A rch i te k tu r -P h o to g ra m m e t r ie  nicht die  F r a g e  s te l len  sollte, ob M eßtisch- 
p h o to g ra m m e t r ie  o d e r  S te r e o p h o to g ra m m e tr ie  a n z u w e n d e n  sei, v ie lm eh r  e rg ä n ze n  sich 
g e ra d e  a u f  d ie sem  G e b ie t  d ie  b e id en  V e r fa h re n  au fs  beste .

P r o f .  v.  G r  ü b e r :  Ich h a b e  durch s te re o p h o to g ram m etr is ch e  A u fn a h m e  d e r  
T h ea t in e r -K irch e  zu M ünchen E inblick  in  d ie  A rc h i tek tu r -V e rm e ssu n g  g e w onn en .  D er  
W id ersp ru ch  d e r  A n g ab e n  de r  H e r r e n  v. L i ipke  u n d  L a c m a n n  ist nicht so groß, w ie  er 
scheint. Bei A r c h i te k tu r -P h o to g ra m m e tr ie  ist das  M essen von  nicht so h o h e r  B ed eu tu n g  
D a g eg e n  v e r la n g t  d ie  I n te r p r e ta t io n  d e r  E in ze lh e i te n  d e r  A rch i te k tu r  e in  hoh es  Ver 
s tändn is .  D a h e r  r ü h r t  es w ohl auch her,  daß  d ie  M eß b i ld an s ta l t  m it  d em  M ey d en b a u e r -  
schen V e r fa h re n  auch j e tz t  noch au sk o m m t.  F e r n e r  is t  zu  b e d en k en ,  d aß  a l t e  B au ten  
oft in seh r  en g en  S t raß e n  liegen. E inen  S ta n d p u n k t  f indet m a n  wohl, d ie  Basis abei 
in  d ie  r ichtige R ich tung  zu b r in g en ,  ist seh r  sd iw e r .  F ü r  d ie se  F ä l l e  h a t  d ie  a l te  M ethode 
i h r e  Vorte ile .  Auch k o m m e n  in  d e n  g ro ß e n  P la t t e n  die  E in ze lh e i te n  d e r  A rc h i te k tu r  
m e h r  zu r  G eltung .
Bei-icht über die A rbeiten  der K om m ission VIb (Photogram m etrische B estim m ung von in

der Luft befindlichen K örpern).
P rä s id e n t :  W e en  (Norwegen).  M itg l ied er :  R u m p f f  (Deutschland).  Z aa r  (Oesterreich),  

r -aou ss ie re  (F rankre ich ) ,  W een  (N orwegen),  H e r f u r t  (Polen), v. O d e n c ra n t s  (Schweden), 
C u r t i  (Schweiz), S ousedik  (Tschechoslowakei),  F ik e r  (Tschechoslowakei).

In  d e r  e r s te n  Sitzung  w u rd e ,  da  e in ige  H e r r e n  feh lten ,  n u r  das  P ro g ra m m  fe s t 
gelegt.

In  d e r  zw ei ten  S itzung  m ach te  K a p te in  W e e n  e in ige  M i t te i lu n g en  ü b e r  W o lk e n 
m e ssu n g e n  sowie auch ü b e r  N o rd l ich tm essu n g en  m it  v e rh ä l tn i s m ä ß ig  e in fachen  in s t r u m e n 
te i le n  Mitteln. E in  g e d ru ck te r  Bericht liegt im  A rchiv  (Bd. VII S. 191— 195) vor. E ine  
D isku ss io n  k a m  nicht zu stande .

D es w e i te r e n  h ie l t  H e r r  D r.  R u m p ff  (Bonn) fo lg en d en  V o r t r a g  ü b e r  d ie  A n w e n d u n g  
d e r  P h o to g ra m m e t r ie  in  d e r  B allis t ik .  Ball is t ik  o d e r  d ie  L e h r e  vom  Sdiuß,  Schießtechnik, 
ist e in e  Wissenschaft ,  m i t  d e r  sich n u r  w e n ig e  b esd iä ft ig en .

D e r  A u s ta u sd i  von  E rfa h ru n g en ,  sow eit  solcher ü b e r h a u p t  au s  v e r s t ä n d l id i e n  G r ü n 
d e n  s ta t t f in d en  k a n n ,  b e s d i r ä n k t  sich au f  V erö ffen t l ich u n g en  in  d e n  Fachze itsch r if ten  
o d e r  a u f  persönliche  M it te i lu n g en  be i  S tud ienbesuchen .

Im L e h rb u d i  d e r  Ballis t ik ,  h e ra u sg e g e b e n  von  C ra n z  u n d  Becker, s ind  d ie  G r u n d 
lag en  d e r  P h o to g ra m m e tr ie  un d  ih r e  A n w e n d u n g  in  d e r  B al l is t ik  e r sd iö p fe n d  b eh a n d e l t .

Mit d e r  V e rw en d u n g  d e r  P h o to g ra m m e t r ie  zu r  B es t im m u ng  v o n  G esch o ß -F lu g b ah n en  
w a r  zunächst das  In te re s se  d e r  B a l l is t ik e r  a n  d ie se r  V e rm essu n g s tech n ik  erschöpft.  E ine  
K r i t ik  d e r  M ethoden  m uß te  u n f ru c h tb a r  sein, da es schlechthin k e in e  a n d e r e  M öglid ikei t  
bis h e u te  gibt, u m  sehr  weit  u n d  hoch ge leg en e  S p re n g p u n k te  m it g rö ß e re r  G e n au ig k e i t  
zu m essen , als es durch die p h o tog ram m etr isch e  M etho de  geschieht.

Im wesentl ichen  ist d a h e r  fü r  d e n  p rak t isch en  B a l l is t ike r  n u r  d ie  E n tw ic k lu n g  der 
A p p a r a tu r  von In te resse .  A u fn a h m e k a m e ra s  w u rd e n  vo n  d e n  F i r m e n  Zeifi u n d  G oerz  
en tw icke lt .  M an b a u te  In s t ru m e n te  m it  h o r izo n ta le n  u n d  v e r t i k a l e n  Achsen sowie solche
l1Ut G run dsä tz l ich  un te rsch ieden  sich d iese  I n s t ru m e n te  vo n  d e n je n ig e n  zum G ebrauch  
be i  d e r  L an d e sm essu n g  durch die  A n w e n d u n g  g rö ß e re r  B re n n w e i te n  (300—580 mm)
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und  wesentlich schw erere A usführung der Apparatur. Um ein  m öglichst günstiges Meß
r e s u l ta t  zu erreichen, m üssen die beiden A ufnahm ekam eras so fest stehen und in sich 
so schwer sein, daß auch stärkster Sturm den Apparat nicht erschüttern kann.

W enn man sich anfänglid i bei photogram m etrischen M essungen der Luftspreng- 
punkte mit 2 P hototheodoliten begnügte, so ist man in den letzten Jahren dazu übergegangen, mit 3 Instrum enten, im Dreieck aufgestellt, a lso mit 3 Basen gleichzeitig, zu 
arbeiten. Auf d iese W eise erhält man bessere K ontrollen und dam it genauere Resultate.

D ie w eitere Entwicklung der Apparatur ging darauf aus. d ie H andgriffe, welche bei 
der B edienung der Stationen beim  E instellen und P lattenw echsel erforderlich sind, mög
lichst zu verringern, zum al in der Praxis die m eisten M essungen nachts gemacht werden. 
So hat man mit gutem  E rfolg automatisch e in legen d e K assetten gebaut, ferner d ie F est
m arkenbelichtung elektrisch ausgeführt, so daß das Aufsetzen eines besonderen Tubus 
fortfällt, und endlich bei einer besonderen Apparatekonstruktion den Strahlengang um 
90° seitlich ab gelenkt und d ie K assette dann an der K am eraseite statt am Boden ein geführt. D er Zweck liegt klar; man kann die Kam era bei P lattcnw echsel in der einge 
stellten  Erhöhung • stehenlassen. D iese Konstruktionsart b ietet ferner die Möglichkeit, 
eine feste  F eld ju stieru n g in der Kippaehse unterzubringen und sogar ein optisches Lot 
in der V ertikalachse des T heodoliten anzuordnen.

Bei den vorzüglichen M eßergebnissen, welche die photogram m etrische M ethode bei 
der Bestim m ung der F lugbahnen durch ein zeln e Sprengpunkte lieferte, war es ein leicht 
begreiflicher Wunsch, auch die gesam te F lugbahn photogram m etrisch zu verm essen, also  
die Bahn ein  und desselben  G eschosses vom V erlassen der Mündung bis zum Ziel auf
zunehm en und dadurch das angenom m ene L uftw iderstandsgesetz zu prüfen.

Es war notwendig, ein m öglichst großes K aliber zu verw enden, um die erforderlichen  
Leuchtzünder ohne w esentliche B eeinflussung des Geschoßgewichtes unterzubringen. 
Ferner ergab d ie Rechnung, daß zur guten Erfassung der gesam ten Flugbahn eine Brenn
w eite  von m indestens 600—730 mm notw endig war, was w iederum  zu einem  sehr großen 
Plattenform at 52X52 cm führte. Insbesondere war es möglich, durch Verw endung von 
zw ei seitlich brennenden Zündern am Boden und K opf des Geschosses die Stellung der Geschoßachse w ährend der F lugbahn festzu legen  und dam it der Berechnung des Luft
w iderstandes zugänglich zu machen.

Durch d ie graphische A usw ertung der Flugbahnscharen gelang es, sehr einfache Be
ziehungen zwischen den F lugbahnen im  lu fterfü llten  Raum  und den gleichen Bahnen im  Vakuum  z a  berechnen und so d ie bisher angenom m enen L uftw iderstandsgesetze durch 
den Versuch zu überprüfen.

Zur genauen Bestim m ung der G eschofiflugbahnen hat die photogram m etrische Me
thode die su b jek tive Beobachtung m ittels E xpledom eter und Theodolit verdrängt, w enngleich gerade der Gebrauch des E xpledom eters für untergeordnete Zwecke, w ie z. B. 
Zünderabnahm en, der V erw endung des Phototheodoliten vorzuziehen sein  wird.

Außer der G estalt der Flugbahn interessiert den B allistiker vor allem  die Mün
dungsenergie des Geschosses oder seine Anfangsgeschw indigkeit. Im Laufe der letzten  10 Jahre w urde von verschiedener Seite daran gearbeitet, eine photogram m etrische Me
thode zur Bestim m ung der A nfangsgeschw indigkeit zu entwickeln. D ie Instrum ente von 
Kampé de F éviet, Paul, D uda und m eine eigene K onstruktion sind durch d ie Fach
literatur bekannt.

D ie  A nw endung der Photogram m etrie zur Bestim m ung der Anfangs- und End
geschw indigkeit sow ie des E infallw inkels ist auf den Schießplatzgebrauch beschränkt, wo ein  eingearbeitetes Personal mit großen und schweren Spezialgeräten gute R esultate er
zie len  kann .

Die Bestim m ung der V» im F elde wird nach dem  derzeitigen  Stand der Meßtechnik zw eifellos am sichersten auf elektrischem  W ege erfolgen. Inzwischen ist es nämlich ge
lungen, O szillographen zu bauen, w elche m it e in er  R egistriergeschw indigkeit bis zu 70 m /sec arbeiten. Mit d iesen  Instrum enten ist es möglich, die M essung der Anfangs
geschw indigkeit en tw eder nach der a lten  M ethode der Strom unterbrechung oder der neueren des Indukionsstoßes durchzuführen. Infolge der außerordentlichen Steigerung  
der R egistriergeschw indigkeit kann man dabei den Rahm enabstand bis auf ein ige M eter reduzieren. Der w esentlichste Punkt, welcher für die Verw endung des O szillographen  zur B estim m ung der V» im F eld e  spricht, ist d ie M öglichkeit der z e n t r a l e n  M e s 
s u n g .

Es w ird möglich sein, jed es Geschütz von einer w eit entlegenen  Z entralstelle aus zu 
kontrollieren, sobald nur eine T eleph onleitung dorthin verlegt ist. D as bedeutet einm al die M öglichkeit einer fahrbaren, stabilen  und durchaus betriebssicheren M eßanlage, die
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an  be l ieb ig e r  Ste l le  au fg es te l l t  w e rd e n  k a n n ,  f e r n e r  d ie  M eßm öglichkeit  u n a b h ä n g ig  vom 
W e t te r  u n d  Licht u n d  schließlich e ine e n o rm e  E rs p a rn i s  a n  P e r s o n a l  u n d  G erä t .

Es fä l l t  m ir  nicht leicht, Ih n e n  bezüglich d e r  "V -M essung m it  p h o to g ram m etr isc h en  
M it te ln  ein n eg a t iv e s  R e su l ta t  m i t te i len  zu m üssen .  Auch d ie  A rb e i te n  von  D u da ,  mit 
d em  ich g e ra d e  z u r  Zeit d e r  E n tw ick lu n g  seines  „ J e k a d u m a " -  G e rä te s  in  e n g e re  B e rü h 
ru n g  k a m  u n d  dessen  K o n s t ru k t io n  durch  U e b e rn a h m e  e in e r  von  m ir  se in e rz e i t  e rp ro b te n  
Z e i tm a rk ie ru n g  wesentl ich  b e e in f lu ß t  w o rd e n  ist, f ü h r t e n  in  d e r  P r a x i s  zu  k e in e r  g rö ß e
re n  V e rw en d u n g .  A lle  d iese  p h o to g ram m etr isc h e n  M etho den  k ö n n e n  au s  d e n  v o rh in  e r 
w ä h n te n  G r ü n d e n  m i t  d en  e lek tr ischen  M essu ngen  k e in e n  Vergleich au sh a l ten .

D e r  Bericht ü b e r  d ie  K o m m i s s i o n  V I I  (W irtschaftl ichkeit)  ist b e re i t s  in B. u. L. 
4/1950 S. 209—212 erschienen.

Bericht über die A rbeiten  der K om m ission VIII.(N orm ungs-Instrum ente.)
P r ä s i d e n t  d e r  K o m m i s s i o n :  Prof .  G. Cassinis ,  P isa  (Ita lien) .  M i t g l i e 

d e r  d e r  K o m m i s s i o n :  M üller ,  D re s d e n  (Deutschland),  G ro m an ,  W ien  (Oesterreich),  
Reinesalo ,  H e ls in gfo rs  (F inn land) ,  Vöröß, B ud ap es t  (U ngarn) ,  Cassinis ,  P isa  (Ita lien), 
Balodis, R ig a  (Le ttland),  Loe, A as  (N orwegen),  P ia tk iew icz ,  W arsc h a u  (Polen), M iorini 
B u k a r e s t  (Rum änien) ,  H e ru lu n d ,  Stockholm (Schweden), Zölly, B e rn  (Sdiweiz), F ia la  
P ra g  (C. S. R.), Sochurek, P r a g  (C. S. R.).

D ie  Kom m ission  VIII  tag te  n u r  in  zw ei S itzu n g en  a m  6 . u n d  8 . S e p tem b e r  1950.
Nach e in le i ten d en  W o r te n  des V o rs i tzen d en  ü b e r  d ie  A u fg ab e n  de r  Kom m ission r e f e 

r i e r t e  H e r r  M üller,  D re s d e n  ü b e r  d ie  N o rm u n g s b e s t r e b u n g e n  in d e r  P h o to g ra m m e tr ie  
in  D eu tsch land .  U e b e r  d iese  A rb e i te n  in D eu tsc h lan d  w ird  in  d e r  Zeitschrift  „B ild
m essu n g  u n d  L u f tb i ld w e se n "  lau fe n d  berichtet .

D e r  R e d n e r  sch ilderte  d a n n  d ie  a u f  d ie sem  G e b ie t  in D eu tsch lan d  g e le is te te  A rbe i t  und 
f o r d e r t e  im In te re s se  d e r  Sache zu e in e r  in te rn a t io n a le n  M ita rb e i t  auf.

H e rr  Rüst,  Zürich u n d  H e r r  Zölly, B ern  u n te r s tü t z t e n  b e so n d e rs  im N a m e n  d e r  
Schweiz die  N o rm u n g sb es t reb u n g en .  Zölly möchte sie auch a u f  S ig n a tu r e n  in  K a r te n  
au sg e d e h n t  wissen.

E ine  R u n d f r a g e  des V o rs i tzen d en  bei den M itg l ied e rn  d e r  K om m ission  ergab ,  daß  in 
den  L ä n d e rn ,  d ie  durch  K o m m issio nsm itg l iede r  v e r t r e t e n  w a re n ,  zu nächst  n u r  in D eu tsch 
l a n d  d ie  F r a g e n  d e r  N o rm u n g  in  d e r  P h o to g ra m m e t r ie  durch  e ine  b e so n d e rs  h ie rz u  b e 
ru fe n e  Kom m ission  b e a rb e i t e t  w e rd e n ,  in  den  ü b r ig e n  L ä n d e rn  (z. B. F ran k re ich )  h a b e n  
sich '\i nach st n u r  A n sä tze  zu solchen N o rm u n g s b e s t r e b u n g e n  gezeigt.

Von a l le n  T e i ln e h m e rn  d e r  K om m ission  w ird  d ie  W ichtigkeit  d e r  N o rm u n g  in der 
P h o to g ra m m e tr ie  a n e r k a n n t  und  ein in te rn a t io n a le s  Z u s a m m e n a rb e i te n  em pfo h len .  K o m 
miss ion VIII reg t  an, in a l len  S taa ten ,  ähnlich  w ie  in  D eutsch land ,  die  F r a g e  d e r  N o r 
m u n g  in d e r  P h o to g ra m m e t r ie  m i t  E ife r  zu  b e t re ib en ,  A rbe i tsa ussch ü sse  h i e r f ü r  zu b i ld en  
und  V e rb in d u n g  u n te r e in a n d e r  a u frech t  zu e rh a l ten ,  um  auch au f  d ie sem  G e b ie te  zu 
e in e r  in te rn a t io n a le n  V e rs tän d ig u n g  zu ko m m en .  Bei d ie se r  G e leg e n h e i t  w u r d e  auch, 
em pfoh len ,  e ine  N o rm u n g  resp. F es t leg u n g  von ph o to g ra m m e tr i sc h en  B eze ichnungen  
d u rch zu fü h ren .  Ein d e m e n tsp rec h en d e r  A n tra g  w u rd e  geste l l t  u n d  e in s t im m ig  a n g e 
nom m en.M. Po iv i l l ie r  s te l l te  noch ve rsch ieden e  in te re s s a n te  k o n s t r u k t iv e  F ra g e n  (Achslage
rungen) zu r  D ebatte .  Und auch ü b e r  d ie sen  P u n k t  en t sp a n n  sich e in e  l e b h a f te  Aussprache,  
an  d e r  sich die  H e r r e n  P fe i f fe r  u n d  M üller  b e so n d e rs  b e te i l ig ten .

Bericht über die V erhandlungen der K om m ission IX (P latten  und F ilm e).
D e r  V o rs i tzende  d e r  G ru p p e :  Dr. A. v. O d e n c ra n ts  (Schweden). D ie  M itg l ied er  

w a re n :  D - .  U Schmieschek (Deutschland).  Ing. A. G ro m a n  (Oesterre ich),  L ab u ss ie re  
(F rankre ich) ,  Prof .  D r.  L a m p a rd a r io s  (Griechenland),  D ipl.-Ing.  G. H a n k o  (Ungarn).  
P ro f  L Loe (Norwegen), Ing. K. M arsza lek  (Polen), M ajo r  G. Popovic i  (R u m änien ) ,  
D r .  V. G h y t r y  (Tschechoslowakei). Prof .  Dr. E. R ü s t  (Schweiz).

An de r  D iskuss ion  b e te i l ig ten  sich in e r s te r  L in ie  a u ß e r  d e m  V o rs i tze nd en  P rof .  R üs t  
Dr. Schmieschek, D r.  Tappen .  D r.  R ah ts  u n d  am  le tz ten  T ag e  in  d a n k e n s w e r t e r  W eise  
Prof. Laem ann.

H y p e r s e n s i b i l i s i e r u n g :
D as  In te re s sa n te s te  u n d  W ichtigste w a r  zunächst  d e r  V o r t r a g  des H e r r n  Dr. Schmie

schek ü b e r  d ie  H y p ersen s ib i l is ie ru ng  pho tog rap h isc h e r  E m uls ionen .  D a  fü r  die  F l i e g e r 
p h o to g ra p h ie  d ie  F r a g e  de r  Empfindlichkeit und  die  F r a g e  des A u flö su n g sv e rm ö g e n s  bzw.
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d e r  F e in k ö rn ig k e i t  a n  e r s te r  S telle stellt, e rw e ck ten  d iese  A u sfü h ru n g e n  beson deres  In 
teresse .  H e r r  D r.  Schmiesehek fü h r te  e tw a  folgendes aus:

Bei d e r  H e rs te l lu n g  d e r  pho tograph ischen  Emulsion re ifen  die zu e rs t  k le in en  Brom- 
s i lb e rk ö rn e r  nach. d. h. ih re  G röß e  n im m t zu. Gleichzeitig  en ts teh en  bei d e r  H e rs te l lu n g  
d e r  p h o to g rap h isch en  E m uls ionen  die  so g en an n te n  R eifungske im e.  F ü r  die Empfindlich
keit  sind in e r s te r  Linie d ie  R e ifu n g sk e im e  ausschlaggebend, die G rö ß e  d e r  K ö rn e r  n u r  in 
zw e i te r  Linie. D as  Ziel w ar,  die  B ro m si lb e rk ö rn e r  möglichst k le in  zu ha l ten ,  die  Zahl 
d e r  R e i fu n g sk e im e  möglichst zu e rhöh en .  D a  es nicht möglich w ar,  in d en  E m uls ions
p rozeß  e inzügre ifen ,  h a t  d e r  V o r t ra g en d e  fer t ige  P la t ten  durch N ach b eh an d lu n g  ü b e r 
sensib il is ier t .  d. h. e r  ha t  versucht,  die  B ro m si lb e rk ö rn e r  mit m e h r  R e ifungske im en  zu 
verse tzen . Es ist ihm  dies ge lungen  durch B ad en  in A m m on iak lö sun g en  bzw. W asse r 
s to f fsupero xyd lö sun gen ,  die  m it S i lbe rsa lzen  v e rse tz t  w a re n  u n te r  Zusatz eines panch ro 
m atischen Sensib i l is ie rungsfa rb sto ffes .  A uf d iese W eise ist es ge lungen, die u n e m p f in d 
liche Em uls ion  d e r  A g fa -A -P la t te  so weit  zu s te igern ,  daß  sie an  Em pfindlichkeit  j e d e  im 
Handel befind liche Platte, ü b e r t r i f f t ,  w o bei  d e r  ge r ing e  D u rchm esser  d e r  K ö rn er  der  
A-Em ulsion  e r h a l t e n  blieb. D as  p rak t isch e  R esu lta t ,  das  die  a u sg es te l l ten  A u fn ah m en  
zeigten, bewies  d ie  R ichtigkeit  de r  theore t ischen  U eb er legu ngen .

In  de r  D iskuss ion  in Zürich w u rd e n  die  großen  Vorte i le  fü r  d ie  P rax is  d e r  F l ieg e r 
p h o to g raph ie  d ieser  U e b e rsen s ib i l is ie ru n g sm e th o d e  a n e rk a n n t ,  d agegen  w u rd e  auch au f 
die  n o rm a le rw e ise  seh r  ge ring e  H a l tb a r k e i t  d e ra r t ig e r  ü b e rse n s ib i l is ie r te r  Em uls ionen  
h in g ew iesen  u n d  gleichzeitig vor d eu  Schwierigkeiten  g ew arn t ,  d ie  d ie  prak tische  A u s
ü b u n g  d e r  H y p e rsen s ib i l i s ie ru n g  in bezug  au f  V e rk ra tz u n g  u n d  V ersch m utzu ng  des Auf- 
n a h m e m a te r ia ls  m it  sich br ingt.

S c h r u m p f u n g :
D e r  zw eite  V o rtra g  ü b e r  d ie  Sch ru m pfung  des Fliegerfi lm s, d e n  H e r r  Dr. T ap pe n  

hielt, be rich te te  ü b e r  die  Erfolge, die be i  d e r  H e rs te l lu n g  des n e u e re n  F l ieg erfi im s  e r 
zielt w o rd en  sind, nämlich daß  es p rak t isch  g e lungen  ist, d ie  u n reg e lm ä ß ig e  Sch rum p
fung. nach de r  M eßm ethod e  de r  DVL. gemessen, au f  ± 15 u n d  w en ig e r  e inzuschränken .  
B ewiesen w u rd e  das  an Zahlen, die aus  d en  M essungen  an  Agfa- u n d  Zeiß-Ikon-Fiim  
s tam m ten .  D ie  D iskuss ion  ergab,  daß  e in e  d e ra r t ig  ge ringe  Sch rum pfung  zu r  Zeit au s 
reichend ist, u n d  daß die ü b r ig e n  in d e r  P h o to g ram m etr ie  v e rw e n d e te n  M eß -Ins tru m en te  
e h e r  e in e  g röße re  als  e ine ge r in g e re  T o le ran z  haben .

O r t h o - , P a n c h r o m a s i e :
E ine lä n g e re  D iskuss ion  e n tsp a n n  sich ü b e r  d ie  F rage ,  ob die  fü r  F l ieg e rp h o to g rap h ie  

zu r  V e rw e n d u n g  k o m m e n d en  Em uls ionen  n u r  orthochrom atisch  sensib i l is ier t  zu sein 
brauchen , un d  ob e ine panchrom atische  S ensib i l is ierung  no tw en d ig  ist. Es k o n n te  eine 
E inheit l ichung  d e r  A n schauu ngen  nicht e rz ie l t  w e rd en ,  u n d  die  M ehrzah l  d e r  A n w esen 
den  w a r  de r  Ansicht,  daß m a n  auch f e rn e rh in  fü r  m anche Zwecke panchrom atische  E m u l
sionen b rau ch en  w ü rd e .

U m  k e h r v e r f a h r e n :
ln  d e r  D iskuss ion  en ts tan d  die  F r a g e  nach d e r  Zw eckm äßigkeit  d e r  V e rw e n d u n g  des 

U m k e h rv e r fa h re n s  fü r  die Zwecke de r  F l ieg erpho to graph ie .  D as  U m k e h rv e r fa h re n  b ie 
tet den  Vorteil,  be i  n a h ezu  d e r  gleichen Em pfindlichkeit ,  w ie  sie e in n o rm a le r  N e g a t iv 
film hat.  e in  wesentlich fe ine res  K orn  u n d  ein seh r  gutes  A u flö sungsv erm ögen  zu b r i n 
gen. D ie sen  V orte ilen  des U m k e h rv e r fa h re n s  s teh t  d e r  Nachteil  gegenü ber ,  daß  das U m 
k e h rv e r fa h r e n  wesentlich schwieriger  in de r  P ra x is  zu h a n d h a b e n  ist, u n d  daß F e h l 
re su l ta te  zu e r w a r t e n  sein  d ü rf ten ,  da b ekann t l ich  die  A u sü b u n g  d e r  E n tw ick lung  in den 
H ä n d e n  von nicht wissenschaftlich au sg e b i ld e te n  K rä f te n  liegt. Des w e i te re n  w u rd e  au f  
die  Schwierigkeit  des K o p ie rens  h ing ew iesen :  Es ist zu r  Zeit au ßero rd en t l ich  schwierig, 
von e inem  U m k eh rb i ld  durch d i r e k te  A n w e n d u n g  des U m k e h rv e r f a h re n s  ein D u p l ik a t  
he rz u s te l len .  F e r n e r  w u rd e  au f  de n  im V e rh ä l tn is  zum  N eg a t iv -P o s i t iv v e r fa h re n  ge
r in g e re n  S p ie lra u m  des U m k e h rv e r fa h re n s  h ingew iesen ;  ob ein N egativ  oder  e in Positiv  
au sgem essen  w ird ,  w u rd e  als nebensächlich fü r  die  Zwecke d e r  P h o to g ram m e tr ie  b e 
zeichnet. Die DVL. e rw ä h n te  besonders ,  daß  sie zu r  Zeit m it  d e r  A u sa rb e i tu n g  eines 
neuen  U m k e h rv e r fa h re n s  beschäf t ig t  sei. Zusam m enfassend  ließe sich ü b e r  d iesen P u n k t  
sagen, daß  das  In te resse  fü r  das U m k e h rv e r fa h re n  in d e r  F l ieg e rp h o to g ra p h ie  besteh t,  
daß a b e r  noch k e in  A nsa tz  e in e r  p rak t isch en  A n w en du n g  dieses V e rfah re n s  v o r h a n 
den  ist. E n t w i c k l u n g :

Dr.  v. O d en cran ts ,  d e r  in se inem  e in le i ten d en  V o rtra g  e inen  zusam m en fassen d en  
U eberb lick  ü b e r  den  S tan d  d e r  pho tograph ischen  A rb e i ten  fü r  pho togram m etr ische  
Zwecke gab, leg te  sowohl in  dem  V o r t rag  w ie  sp ä te rh in  in de r  D iskuss ion  die  Vorteile
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d e r  Z w ei-Schalen-E ntw ick lung  d a r ,  be i  d e r  zu e rs t  in e in em  a lk a l i f re ie n  E n tw ick le r ,  d a n n  
in  e in e r  A lk a l i lö su n g  d e r  F i lm  b e h a n d e l t  w ird .  A l lg em ein  schien indessen  die  Mei
n u n g  v o rh e r r sch e n d  zu sein, daß  E n tw ic k lu n g  a m  l a u fe n d e n  B an d e  in d e r  üb lichen  M e
th o d e  fü r  d ie  Zwecke d e r  P h o to g ra m m e t r ie  das  rich tigs te  sei, w eil  a u f  d iese  W eise  die 
beste  G e w ä h r  geg eb e n  ist, d aß  F e h le r  bei d e r  E n tw ic k lu n g  v e rm ie d e n  w e rd en .

A n t r ä g e :
D ie  K om m iss io n  9 r ichte t  an  d ie  I n te r n a t io n a le  Gese llschaft  f ü r  P h o to g ra m m e t r ie  

zwei A n trä g e :
1. Es sollen M itte l  u n d  W ege gesucht w e rd en ,  fü r  j e d e  K om m iss io n  e in e  S te l le  zu 

schaffen, die  fo r t la u fen d  d ie  e insch lägige L i t e r a tu r  zu e in e r  K a r to th e k  v e ra rb e i t e t  und 
z u r  A u sk u n f t  in  e insch läg igen  F r a g e n  b e re i t  s teht.

2 . W e n n  in  e in e r  K om m ission  G e g e n s tä n d e  b e h a n d e l t  w e rd en ,  d ie  e in  Z u sa m m e n 
a r b e i t e n  m it  a n d e r e n  K o m m issio nen  e r fo rd e rn ,  soll d ie sen  K om m issio nen  M it te i lun g  ge
m acht w e rd en ,  d a m i t  sie e ine  A b o rd n u n g  in  d ie  b e t re f f e n d e  K om m iss io n  schicken.

Nach d em  Bericht von Dr. R ah ts  ü b e r  d ie  V e rh a n d lu n g e n  d e r  K om m issio n  9 w u rd e  
in d e r  D isk u ss io n  nochm als a u f  d e n  g ro ß e n  W e r t  h ing ew iesen ,  d e r  u n b e d in g t  a u f  d ie  
F e in k ö rn ig k e i t  u n d  die  h o h e  E m pfind l ichke i t  d e r  E m u ls io n  zu  leg en  ist;  es w u rd e  au f  
d ie  W ich tigk e it  d e r  A r b e i te n  von H e r r n  D r .  S dnnieschek  h ing ew iesen ,  un d  auch in den  
K re isen  d e r  D eu tschen  P h o to g ram m e tr i sc h en  Gese llschaft  schien das  U m k e h r v e r f a h re n  
g roßes  In te re s se  zu  e r reg e n .  D r .  R a h t s .

In  d e r  D isk u ss io n  besp rach  am  25. 10. H e r r  L e ib e r  fo lgen des :
1. O r t  h o -  u n d  P a n c h r o m a s i e .

D ie  F es t le g u n g  a u f  e in en  e in z igen  E m u ls io n s ty p  h a l te  ich fü r  u n d u r c h f ü h r b a r  un d  
gefährlich .  E m uls ion  und  F i l t e r  m ü ssen  d e r  jew e i l ig e n  A u fg ab e  d e r  G e lä n d e fä r b u n g  
u n d  d e r  W e t te r la g e  w e i tg eh en d  a n g ep aß t  sein. D er  fü r  d ie  A u fn a h m e  V eran tw o rt l ich e  
m u ß  theore t isch  u n d  p rak t isch  g e n a u  Bescheid wissen, w e n n  e r  d ie  b e s te r r e ic h b a re n  A u f 
n a h m e n  e rh a l t e n  will . Es gibt m anche  Fälle ,  in d e n e n  d ie  g e lb g rü n em p f in d l ich e  E m u l 
sion ü b e r le g e n  ist u n d  zah lre iche  a n d e r e  Fälle ,  in d e n e n  zu r  ro tem p fin d l ich en  g egri f fen  
w e rd e n  m uß. D e r  E in w an d ,  daß  F a b r ik a t io n  u n d  V e ra rb e i tu n g  von e igen tl ichen  p a n 
chrom atischen E m uls ionen ,  a lso  von  solchen, die  fü r  a l le  S t r a h le n  em pfin d lid i  sind, 
schw ierig  sind, soll te  de sh a lb  nicht gegen die  V e rw e n d u n g  ro tem p find liche r  Em uls ionen  
sprechen, w eil  fü r  L u f ta u fn a h m e n  wirk lich  p an chrom at ische  Schichten tatsächlich e n t 
behrl ich  sind, w e n n  ro tem pfind liche  Schichten o h n e  e rheb l iche  G rün em p find l ich k e i t ,  d ie  bei 
g rü n e m  Licht b e q u e m  v e ra rb e i t e t  w e rd e n  k ö n nen ,  n e b e n  den  üblichen o r th o c h ro m a 
tischen zu r  V e rfü g u n g  s tehen .  Es ist b ed auerl ich ,  d aß  solche Schichten n u r  ganz v e r 
e in ze lt  a u f  d em  M a rk te  sind, daß  in s b e so n d e re  die  T e lep l io tp la t te ,  d ie  sich im  K riege  
g lä nzen d  b e w ä h r t  ha t ,  nicht m e h r  h e rg e s te l l t  w ird .

2. E n t w i c k l u n g .
Bei d e r  DVL. h a t  sich die  von  D r.  von  O d e n c r a n t s  em p fo h len e  T r e n n u n g  von  E n t 

wick ler-Sulf i t  e in erse i ts  un d  A lk a l i  a n d e re r se i t s  r e d i t  gu t  b e w ä h r t .  D ie  M ethode  ist 
nam ent l ich  auch seh r  wirtschaftlich, w e il  sich d ie  r e la t iv  t e u r e  a lk a l i f r e ie  E n tw ic k le r 
lösung  auch in  offenen  T rö g e n  m o n a te la n g  h ä l t  u nd  n u r  das  ganz  b i l l ige  A lk a l ib a d  ge- 
legentl id i  e r s e tz t  w e rd e n  muß, w e n n  es durch  o x y d ie r t e  E n tw ic k le r re s te  zu s t a r k  g e 
b r ä u n t  ist. Bei d e r  DVL. h a t  sich das  V e r f a h re n  fü r  C o r r e x - T r o g e n tw id d u n g  b e so n d e rs  
b e w ä h r t ,  es ist d a h e r  nicht e in zusehen ,  w esh a lb  es fü r  E n tw ick lu n g  am  l a u fe n d e n  B an d e  
w e n ig e r  gee igne t  u n d  in sb e s o n d e re  w e n ig e r  w irtschaftl ich  se in  sollte.

D ie  noch fe h le n d e n  B erichte  fo lgen im nächs ten  Lieft. D a s  E rsch e in en  des  2 . Tei ls  
des  Archivs B and  VII ist voraussichtlich im J a n u a r  zu  e r w a r t e n  (vgl. B. u. L. 4/1930 
S. 220—221). Ergänzung zum Ueberblick über den Züricher Kongreß.

In E rg ä n z u n g  des in d e r  Nr. 4/1930 ü b e r  de n  Züricher  P h o to g ra m m e te r -K o n g re ß  ab - 
g ed ru ck te n  Berichts, d e r  sich m it Rücksicht a u f  den  g e r in g en  zu r  V e rfü g u n g  g e s te l l t en  
R aum  bezgl. A u ffü h ru n g  de r  in Zürich a u sg e s te l l te n  G e rä t e  n u r  a u f  d ie  E r w ä h n u n g  von 
N e u h e i te n  au f  r e i n  pho tö g ram m etr isc h em  G eb ie te  b e sch rä n k e n  k o n n te ,  m öchte ich noch 
b e m e rk e n ,  daß  auch a l le  a n d e r e n  N a ch b a rg eb ie te  d e r  P h o to g ra m m e tr ie  e r f reu l ic h e rw e ise  
au f  d e r  A u ss te l lu n g  seh r  zahlre ich  v e r t r e t e n  w a re n .

A u f  d em  G eb ie te  d e r  R ep ro d u k t io n s tec h n ik  u n d  pho to g raph isc hen  V e ra rb e i tu n g s 
m asch inen  h a t te n  d ie  F i rm e n  F a lz  & W e r n e r  (Leipzig),  H oh  & H a h n e  (Leipzig),  
Klinisch & Co. (F ra n k fu r t  a. M.), f e rn e r  d ie  F i r m e n  C o r re x ,  Gese llschaft  fü r  K inotechnik  
m b II. (Berlin) und  In te g ra to r  G. m. b. H. (S tu t tga rt)  ih r e  n e u e s te n  G e rä t e  zu r  Schau 
gestell t .  Von d e r  le tz te ren  in te re ss ie r te  b e so n d e rs  das  n e u e  Modell d e r  „F l iegerf i lm -am - 
B an d -R ep ro d u k t io n sm a sch in e" ,  sowie die  n e u e  „P h o to -V erv ie lfä l t ig u n g sm asch ine " ,



mit d e r  500— tbOO K o pien  in d e r  S tu n d e  h e rg es te l l t  w e rd e n  kön nen .  A uf re in  p h o to 
graph ischem  G e b ie te  w a re n  Agfa  (Berlin) u n d  Zeiß-Ikon mit ih re m  S pez ia lm ater ia l  fü r  
L u f tb i ld au fn ah m e n  v e r t r e te n .  Von F lu g zeu g -F a b r ik e n  ze ig ten  die Bayerischen  F lu g zeug 
w e rk e  A. G. e ine R e ihe  von A u fn a h m e n  ih r e r  n eu en  Bildflugmaschine. D ie  Deutsche 
Hochbildgesellschaft in M ünchen h a tte  ein Modell des Z en trum s von München im M aß
stab  1 :2 0 0 0  sowie e ine R eihe  au f  G ru n d  s te reo p h o to g ram m etr isch e r  A u fn a h m e n  ge
w o n n en e r  K a r te n re l ie f s  ausgeste ll t .  v. L a n g e n d o r f f .

Berichte  ü b e r  d ie  V e rh a n d lu n g en  d e r  Kom m issionen  IX u. X folgen. Die Sdirif t l tg .

Bericht des Normenausschusses
4. S i tzung  des Arbe itsausschusses  VI — Bildm essung  — des F av e rm  

a m  23. O k to b e r  1950 in Berlin .
Nach k u r z e r  B eg rü ß u ng  durch den  O b m a n n  — O b e r re g ie ru n g s ra t  von L angendorf f  — w u rd e  in d ie  V e rh a n d lu n g  e in ge tre ten .  A n w esen d  w a re n :
1. von L an gendorff ,  O b erreg .-R at ,  als O b m a n n ;  2 . Büttner ,  O berreg .-R at ,  P reuß . 

F in an zm in is te r iu m  — K a ta s te rv e rw a l tu n g ;  3. C ranz ,  M ajor ,  R eichsw ehrm in is ter ium ;
4. Dr. E w ald ,  R e g ie ru n g sra t ,  H a n d e lsm in is te r iu m ; 5. Fritsch, M ajo r  a. D., M eßter-O pti-  
kon; 6 . von G ru b e r ,  Prof .  Dr.-Ing.,  C a r l  Zeiß, Jena ;  7. D r.  K lem pau ,  S tad to b e rv e rm es 
sungsra t ,  V o r s i t z  e n d e r  d e s F a v e r m  ; 8 . L acm ann ,  Prof.  Dr.-Ing.,  Technische Hoch
schule — Deutsche  V ersuchsans ta l t  fü r  L u f t fa h r t ;  9. Lüscher, R eg ie ru n g sra t ,  Dr.-Ing.,  H e eresab te i lu n g  — R eichsw eh rm in is te r iu m ; 10 M üller,  O b er in g en ieu r ,  A ero topograph , 
D resde n ;  11. N e u b a u e r ,  Techn. Leiter ,  H ansa-L u ftb i ld  G. m. b. H.; 12. Nüsse, Verm es
sungsra t .  V e rm e ssu n g sb u reau  H a m b u rg ;  15. D r.  von Oven, F ab r ik d i r e k to r ,  O. Perutz ,  
München; 14. P a tsd iek ,  vere id .  L an d m esse r  u. M arkscheider ,  G e s c h ä f t s f ü h r e r  d e r  
F a v e r m ;  15. P fe iffer ,  Ob.-Ing., C a r l  Zeiß, Jena ;  16. Sander ,  Reg.-Baum str.  a. D., D e u t 
s c h e r  N o r m e n a u s s c h u ß ;  17. S a rn e tzk y ,  Dr.-Ing.,  K om m unen, Essen; 18. Seidel, 
R eg ie run gs ra t ,  Reichsam t fü r  L and e sa u fn a h m e ;  19. S lawik, D irek to r ,  A ero topograph , 
D resd en ;  20. Schülecke, R eg .-Landm esser ,  B e i ra t  f. d. V e rm essun gsw esen ;  21 . Tanzen, 
Dr.-Ing.,  J. G. F a rb e n in d u s t r i e  Berl in :  22 . Dr. W agner-M aaß, Technischer Leiter ,  Photogr. 
A b te i lung  B yk -G u ld e n w erk e .

a) N o r m b l a t t v o r s c h l ä g e .
D ie  Vorschläge fü r  O b j e k t i v b r e n n w e i t e n  u n d  di e T r o c k e n p l a t t e  

1 3 X 1 8  w u rd e n  an g eno m m en . D e r  W erks to ff  fü r  T ro ck e np la t te n  soll Spiegelglas oder  
Maschinenglas m it roh geschliffenen oder  gebrochenen  K an ten  sein. E ine Zusam m en
s te l lung  von  T ro ck e n p la t te n a b m essu n g en  für den a l l g e m e i n e n  G ebrauch liegt b e 
re i ts  in  D IN 4505 vor. H ie r  h a n d e l t  es sich lediglich um  für  Meßzwecke vorgesehene 
T ro ck en p la t ten  im  F o r m a t  13X18. A n d e re  F o rm a te  sollen ge gebenenfa l ls  sp ä te r  b e 
hande lt  w erd en .F ü r  R o l l f i l m e  lag  die A n re g u n g  vor, s ta t t  d e r  a u sn u tz b a re n  „B ildgröße" „Bild
feld"  zu  se tzen  u n d  sta t t  120 X  180 ein Bildfeld m it 130 X  180 m m  zu norm en. L etz te res  
m uß te  jedoch, da technisch zu um w älzend ,  a b g e leh n t  w erd en .

D ie  F i l m l ä n g e n  w u rd e n  mit 15, 50, 60 u n d  120 m  festgelegt,  u n te r  15 m f re i 
ble ibend . Jedocli soll noch g e p rü f t  w e rd en ,  ob noch e in e  F i lm län g e  von 7.5 m zu norm en 
ist. D e r  Beschluß, die Lasche nicht zu norm en, und  nu r  F ilm e m it u n d  ohne Lochung 
festzulegen, w u rd e  e rn e u t  bestätig t .

D ie  B eh an d lu n g  d e r  F i l m  s p u l e n  w u rd e  zurückgeste ll t .  D ie  H e rs te l le rf i rm en  
w u rd en  gebeten ,  für die nächste  S itzung n eu e  Vorschläge u n te r  Berücksichtigung der  
Größtfilm dicke von  0,18 m m  fü r  F i lm län g en  7,5. 15, 30—60 und  120 m zu machen.

F ü r  die  F i l m l o c h u n g  w u rd e  A n p assu n g  an  die  K inofilmlochung vorgeschlagen. 
Die P rü fu n g  des N o rm b la t te s  KIN 1 fü r  K ino-Film lochung e rg a b  aber ,  daß die Löcher 
wesentlich k le in e r  u n d  en ger  gestellt  und  en g ere  T o le ran ze n  vorge seh en  sind. Es e r 
schien d a h e r  nicht möglich. Maschinen zu b auen ,  die  sowohl Kinofilm e wie auch f i lm e  
für p ho togram m etr ische  Zwecke pe rfo r ie ren .Zu dem  Vorschlag des Ausschusses h a t te  die I. G. F a rb e n in d u s t r ie  einen G eg en v o r
schlag eingereicht,  d e r  sich in e rs te r  L in ie  gegen die zu  ge ring en  T o le ran zen  w endet.  Die
I. G. h a t te  versucht,  m it  de n  en gen  T o le ran z en  zu a rb e i te n  u nd  Pestgestellt,  daß, w enn  
de r  Zweck, die  sichere Vorschaltung  des F ilm s  um  eine Bildlänge, erre ich t  w e rd en  soll, in 
je d e m  F all  0,1 mm T o le ran z  e rfo rder l ich  ist. D ie  I. G. b e a n t r a g te  fe rner ,  bei E in trag u n g  
de r  Maße nicht ab  M itte P e r fo ra t io n ,  so n de rn  vom P e r fo ra t io n s ra n d  aus  zu m essen und 
en tsp rechen d  die  Maße an zugeben ,  u n d  ba t ,  d ie  M aßbuchstaben für  die  F i lm b re i te  und 
den Zw ischenraum  zwischen d e r  Lochung en tsp rechen d  d e r  be re i ts  be im  Kino üblichen 
Bezeichnung zu w ä h len  u n d  den  L ochabm essungen  noch e in  Maß für  die  g e ra d e  Lochseite 
h inzuzufügen , w e il  d a n n  die  Maschine ge n au e r  e in ges te l l t  w e rd e n  kann .

Nr. 1 1931 B i ld m essu ng  u n d  L u t ' tb i lüw esen  37



38 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n 1931 Nr. 1
Nach k u r z e r  A u ssp rach e  w u rd e n  d ie  Vorsch läge de r  I. G. F a r b e n in d u s t r i e  a n 

genom m en.
Zu dem  Ausschußvorsch lag  fü r  F i l m t r a n s p o r t r o l l e n  f ü r  1 4  u n d  2 0  c m  

R o l l f i l m  l ieg t gleichfalls  e in  G egenv o rsch lag  d e r  I. G. F a r b e n in d u s t r i e  vor m it  fol
g en d e r  E r lä u te r u n g :

„A u sgehe n d  von de r  P e r fo ra t io n s te i lu n g  t =  8,25 ±  0,1 m m  e rg ib t  sich bei 0,18 
M il l im ete r  F i lm d icke  d e r  G r u n d k r e i s  d e r  T ra n s p o r t r o l l e  zu ca. 34.0 mm. D ie  T o le 
ranz  von — 0,02 m m  d ü r f te  fü r  d ie  H e rs te l lu n g  genügen .  D as  M aß fü r  d e n  K o pf
k re is  d e r  R olle  is t  v on  g e r in g e r  B ed eu tung ,  es ist a u f  36,8 ±  0,1 m m  a b g e ru n d e t .
Beim Z ah n p ro f i l  w ird  die  Z a h n s tä rk e  zw eck m äßig  m it  2,6 —^  m m  a n g e 
g eb en ;  d ie  Z a l in b re i te  m u ß  zu r  V e rm e id u n g  des A u f la u fe n s  des  F i lm s  a u f  die 
Z ähne  be i  un g ü n s t ig s te r  A u sw irk u n g  d e r  T o le ra n z e n  au f  3,8 ^ (^  m m  b e 
m essen  w e rd en .  D ie  L än g e n m a ß e  d e r  T ra n s p o r t r o l le n  s ind d e r  g e n a u e re n  M e ß b a r 
k e i t  h a lb e r  au f  die  Z a h n k a n te n  bezogen. Es w ird  fü r  e r fo rd e r l ich  geha l ten ,  auch 
die  G e sa m tlän g e  d e r  R olle  zu  to le r ie re n ."

D e n  A u s fü h ru n g e n  w u rd e  zuges t im m t.  D ie  F i rm a  Zeiß w i rd  jedoch  d en  A u flag e 
durch m esser ,  d en  d e r  N o rm b la t t e n tw u r f  m it  34,16 m m  u n d  d e r  G egenv o rsc h lag  d e r  I. G. 
m it  34 m m  angib t ,  n a ch p rü fe n  u n d  das  E rg e b n is  dem N o rm en au ssch u ß  m it te i len .

Alle  N o rm b la t tv o rsc h lä g e  w u rd e n  so d an n  d em  N o rm en au sschu ß  zu r  re d a k t io n e l len  
U e b e r a r b e i tu n g  u n d  V erö ffen tl ichun g  als N o rm b la t te n tw u r f  ü b e rg eb e n .

b) F i l t e r  f a s s u n g .
U e b e r  d ie  N o rm u n g  d e r  F i l te r fa s su n g  ist schon f rü h e r  gesprochen  w o rd en .  Von d e r  

deu tschen  V ersuchsans ta l t  fü r  L u f t fa h r t  w a r  die  N o rm u n g  d e r  ä u ß e r e n  F o rm  und  F a s 
sung  sowie d ie  N o rm u n g  d e r  sp e k t r a le n  E igensch af ten  vorgeschlagen. Die ä u ß e r e  F o rm  
sei a b h ä n g ig  von d e r  O b je k t iv fo rm ,  da  d iese  w ie d e r  mit d e r  F o rm  des  F i l te r s  ü b e re in 
s t im m en  m üßte .  In  d e r  le tz ten  S itzu ng  w a re n  d ie  H e r r e n  O b e r in g e n ie u r  P fe i f fe r  u n d  
O b e r in g e n ie u r  M ülle r  g e b e te n  w o rd en ,  d ie se  F r a g e n  zu  b e h an d e ln .

H e r r  P fe if fe r  e r s ta t t e te  z u r  „N o rm u n g  d e r  Lichtfilter u n d  F i l t e r f a s s u n g e n "  fo lgen den  
Bericht:

„Bei d e r  U n te rsu ch un g  ü b e r  N o rm u n g  d e r  L ic h tf i l te r fa ssu ng en  fü r  p h o to g ram m etr isc h e  G e rä te  bin ich zu  d e r  U e b e rz e u g u n g  gekom m en , d a ß  d ie  N o rm u n g  
d e r  F a s s u n g  bzw. ih re  A u sw e ch se lb a rk e i t  fü r  v e rsch ieden e  F a b r i k a t e  nicht in 
e r s te r  L in ie  kom m en.  Z w eckm äß igerw e ise  w ird  es nö tig  sein, sich z u e rs t  m it  d e r  
F r a g e  zu  beschäftigen, welche A n fo rd e ru n g e n  ü b e r h a u p t  an  e in  Lichtfilter zu 
s te l len  sind.

F ü r  M e ß a u fn a h m en  m üssen  a l lg em ein  in d e r  M asse g e fä rb te  G lä se r  v e r 
w e n d e t  w e rd en .  Die fü r  L u f ta u fn a h m e n  üblichen Folie fi l te r .  be i  d e n en  die  F i l t e r 
schicht zw ischen zwei eb e n en  fa rb lo sen  G la sp la t te n  liegt,  k o m m e n  h ie r f ü r  nicht in 
F rage ,  d a  durch  d ie  K i t tu n g  k e in e  g e n a u e  E b e n e  zu  e rz ie le n  ist.

Wichtig fü r  die  F r a g e  d e r  N o rm u n g  s ind  fo lgende  P u n k te :
1. D u rc hm esse r  d e r  F ilterscheibe.
2 . Zu läss iger  K e i l feh le r ,  sowie F läc hen g ü te  u n d  F il terd icke .
3. F a s s u n g s a r t  d e r  F ilterscheibe.
4. F a s su n g  u n d  B efes t igung  d e r  F i l te r fa ssu n g .
5. E ign u n g  des  F i l te r s  für  d ie  ve rsch ie den en  P la t t e n fa b r ik a te .

D e r  D u r c h m e s s e r  d e r  F i l t e r s c h e i b e  richtet  sich nach d e m  O eff-  
n u n g sv e rh ä l tn is  des v e rw e n d e te n  O b jek t iv s .  E r  m uß  so besch affen  sein, d a ß  die  
D iagonalbüsche l ohn e  V ig n e t t ie ru n g  f re i  d u rc h t re te n  kön n en .

D e r  z u l ä s s i g e  K e i l f e h l e r ,  d e ssen  B eachtung  b e so n d e rs  be i  t e r 
res trischen A u fn a h m e n  wichtig ist, r ichte t  sich nach d e r  zu lä ss igen  A b w eichung  von 
d e r  P a ra l l e l i t ä t  d e r  A u fn ahm eachsen .  Es w i rd  also zw eck m äßig  sein, d ie se  T o le 
ranz  festzulegen.

D ie  F l ä c h e n g ü t e  d e s  F i l t e r s  m u ß  so beschaffen  sein, d a ß  durch  die  
L in sen w irk u n g  des F i l te r s  k e in e  V e r la g e ru n g  des b i ld se i t ig en  H a u p tp u n k te s  ein- 
t r i t t .  D a  die  K a m e ra b re n n w e i te  ohn e  F i l t e r  gem essen  w ird  u n d  als  A u sg a n g s 
w e r t  d e r  M essung dient,  so ist es ve rs tänd lich ,  daß  bei V e rw e n d u n g  des  F i l te r s  
k e ine  Fälschung  d e r  B re n nw eite  e in t re te n  da rf .  Z weckm äßig  w i r d  die  e r fo rd e r l ich e  
F läc h en g ü te  in A nzahl von  R ingen  für  das  P ro b e g la s  an g eg e ben ,  o de r  die  z u 
lässige B re n n w e i te  des F ilters .



Die D i c k e  d e v  F  i 1 1 e r s c h  e i b e w ird  nach den  in d e r  no rm a len  F a b r i 
k a t io n  üblichen B ed in g un g en  mit e tw a  1/i0 des D urchm essers  angenom m en,  k a n n  
a b e r  auch u n te r  E rh ö h u n g  d e r  H e rs te l lu n g sk o s ten  bis a u f  l / i 2 v e r r in g e r t  werden .

F ü r  d ie  F a s s u n g s a r t  d e r  F i l t e r s c h e i b e  genügt die Vorschrift, daß 
die  F il te rsche iben  m  de r  F assu ng  lose l iegen m üssen, auch dann ,  w e nn  die Fassung  
au fgesteck t  ist. E ine  N o rm u n g  d e r  F assu n g  selbst  ko m m t m. E. nicht in Frage .

Bei d e r  B e f e s t i g u n g  d e r  F i l t e r  f a s s  u n g  a m  G e r ä t  ist in e rs te r  
L inie  fes tzusetzen,  ob d ie  F i l te r fa s su n g  a u f  das Vorderg lied  des O b je k t iv s  oder  
a u f  e in en  b eso n d e re n  O b jek t iv sc h u tz r in g  au fgesteck t  w e rd en  soll. Gegen das Auf
stecken au f  das  O b je k t iv  spricht, daß  das O b je k t iv  als  w ichtigs ter  B estandte il  des 
A u fn a h m e g e rä te s  zw eckm äßig  u n b e r ü h r t  bleibt.  Selbst, w en n  es dazu  kom m en 
sollte, so m ü ssen  ers t  die  Fassungsdurchm esser  d e r  versch iedenen  B ren n w ei ten  
u n d  F a b r ik a t e  ge no rm t w erd en .

Zweckmäßig w ird  d ie  F il te r fa s su n g  a u f  e inen b eso n d eren  Schutzring a u f 
gesteckt, d e r  das  O b je k t iv  m it  g e ring em  Spiel umfaßt, a b e r  von diesem  u n a b 
häng ig  ist. D ie  F rag e ,  ob e in sch ra u bb a r  m it  b e so n d e re r  Sicherung gegen Lockern, 
o d e r  m it  B a jo n e t t  e in se tzbar ,  ko m m t e rs t  in zw eite r  Linie.

Zu d e r  E i g n u n g  d e s  F i l t e r s  f ü r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  P l a t t e n  
u n d  F i l m f a b r i k a t e  S te l lung  zu nehm en , h a t te  sich in d e r  S itzung am  24. 10. 
1929 H e r r  P ro fesso r  Dr. L a c  m a n n  be re i t  e rk lä r t .  Z usam m enfassend  k a n n  gesagt 
w erd en ,  daß es zw eckm äßig  erscheint,  in e rs te r  Linie die zu läss igen To leran zen  
des F i l te r s  f ü r  pho togram m etr ische  Zwecke festzulegen. E rs t  in zw eiter  Linie 
kom m t die  F ra g e  d e r  A n b r in g u n g  des F i l te rs  an  das A u fn ahm egerä t .  Diese F rag e  
k a n n  n u r  entschieden w e rd en ,  w enn  die D u rchm esser  d e r  F assungen  genorm t sind 
o d e r  es feststeht,  ob d e r  F i l te r  au f  e in en  b e so n d eren  vom O b j e k t h  u n abhäng igen  
Schutzring au fgesteck t  w e rd en  soll."

Anschließend b e rich te t  H e r r  M ü l l e r :
„W ir  haben  diese F ra g e n  gleichfalls e ingehend  gep rü f t  und  sind dabei zu 

folgendem  E rg eb n is  g ekom m en:
D ie  bis je tz t  be s teh enden  A u fn a h m e g e rä te  (M eßkam m er M eßreihenbildner ,  

S pez ia lk am m er)  sind d e ra r t  versch ieden  ko n s tru ie r t ,  daß es n u r  mit den größten 
Schw ier igkeiten  möglich ist. fü r  die o b e n  au fg e fü h r ten  G e rä te  e ine einheitliche 
F as su n g  durchzubilden .  da auch die  v e rw en d e ten  Verschlüsse, die doch m aßgebend  
sind fü r  die K o n s t ru k t io n  d e r  F i l te r fassungen ,  noch seh r  versch iedenar t ig  sind. 
Bevor d e sha lb  an eine N o rm un g  d e r  D im ensionen  h e ra n g eg an g e n  w e rd en  kann ,  
ist e rs t  d ie  K o n s tru k t ion  d e r  F i l te r fa ssu n g  festzulegen. A b er  auch, wenn ü b e r  die 
K o n s t ru k t io n  selbst E in igke it  h e rb e ig e fü h r t  ist, d ü r f t e n  für  verschiedene Fälle  
Schw ierigkeiten  d h rau s  en ts teh en ,  daß  die D u rchm esser  d e r  O b jek t iv fassu n g en  bzw. 
die D u rchm esser  d e r  N o rm alversch lü sse  bis je tz t  noch nicht genorm t sind.G e ra d e  d iese A b m essu ngen  en tsprechen  zum größ ten  Teil durchaus  noch nicht 
den fes tgeleg ten  A b m essu ngen  in d en  versch iedenen  DIN-B Iättern  (DTN-Blatt 3 
usw).Aus den oben an g e fü h r te n  G rü n d e n  w ü rd en  w ir  em pfehlen ,  vo r läu fig  die N o r
m u n g  von F i l te r  f a s s u n g e n zu rückzuste llen .  D agegen  ha lten  w ir  e ine N o rm ung  
von F i l te rsche iben-D urchm essern  und G la ss tä rk e n  für  durchaus  möglich.

Im großen  u n d  g a n zen  decken sich jedoch u n se re  A u sfü h ru n gen  mit denen  von 
H e r r n  P f e i f f e r .  A u d i  au f  die Eigenschaften  d e r  F i l te r  selbst b in  ich nicht e in 
gegangen. weil n u r  ü b e r  die Fassung  re f e r ie r t  w e rd en  sollte."

A uf G ru n d  d e r  b e iden  R e fe ra te  w u rd e  vorgeschlagen, in e r s te r  Linie die N o rm ung  der 
Eigenschaften des F i l te rs  zu versuchen.Die H e r re n  O b ering .  M ü l l  e r  , O ber ing .  P f e i f f e r  und Prof. Dr.-Ing. L a c in a n n
ü b e rn a h m e n  es, bis zur  nächsten  S itzung d iese Eigenschaften  n iederzu legen  und sich
d a rü b e r  k la rz u w e rd e n ,  w as  d avon  zu r  N o rm u n g  geeigne t  sei.

c) D r e h s i n n  d e r  K u r b e l n .
Beschlossen w u rd e ,  den  D re h s in n  d e r  K u rb e ln  nicht zu norm en, da diese F rag e  durch 

die U m schaltung  gelöst ist. d) P a p i e r s o r t e n .
Vom N orm enau sschuß  w a r  be i  versch iedenen  F i rm e n  angefrag t ,  ob es möglich sei, ein 

m ö g l i c h s t  s a u g a r m e s  P a p i e r  zu schaffen. D ie  A n gaben  d a rü b e r  w a re n  le ider  
recht spärlich. Bis au f  d ie  B riefe  d e r  F i rm e n  F e l ix  Schoeller jr.,  Burg/Gretesch,  und 
Heinr. Aug. Schoeller,  D ü re n ,  w a re n  posit ive  A n tw o r ten  nicht e ingegangen . Die F i rm a  
F e l ix  Schoeller jr.,  B urg/Gretesch,  schrieb am  17. 4. 1930:
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B ild m essu n g

O b je k t iv b re n n w e ite n
DIN

V e rm essu n g sw e sen
E N T W U R F  1 

V E R M  30

19. F e b r u a r  1931

Brennweiten in m m : 100, 120, 155, 160, 180, 210, 250 
Zulässige A bweichung: +  2%

G rö ß e re  B re n n w e ite n  s in d  d e r  g e o m e tr i s c h e n  R e ih e  f = 10 0  z u  e n tn e h m e n .
F a c h n o rm e n a u s s c h u ß  fü r  V e rm e s s u n g s w e s e n

B ild m e ssu n g DIN
R o llf i lm e E N T W U R F  1

V e rm essu ng sw e sen V E R M  3 2
Maße in m m

Rollfilm  ohne Lochung
Nennmaß

cm Filmbreite Film dicke 
(Größtm aß)

Filmlänge
m F ür  Bildfeld

13
OIOT-H

0,18
7 7g, 15, 50, 60, 120
L ä n g e n  u n  t e r  7V2 m  
s in d  n i c h t  g e n o r m t

120 X  120
19 190 -  o,3 120 X  180 

180 X  180
B e z e ic h n u n g  e in e s  R o llfilm s  o h n e  L o c h u n g  v o n  13 c m  B re ite  (N e n n m a ß )  u n d  30 m  L ä n g e :

Rollfilm 13X30 VERM 32
Rollfilm  mit Lochung

Nennmaß
cm Filmbreite Filmdicke

(Größtmaß) Filmlänge
m Für Bildfeld

14 140 -  o,3
0,18

77*. 15, 50, 60, 120
L ä n g e n  u n t e r  7 1 m  
s in d  n i c h t  g e n o r m t

120 X 120
20 ro o o 1 p UJ 120 X  180 

180 X  lsO
B e z e ic h n u n g  e in e s  R o llfilm s m i t  L o c h u n g  v o n  20 c m  B re ite  (N e n n m a ß )  u n d  60 m  L ä n g e :

Rolltilm 2 0 x 6 0  VERM 32 
Lochung ), v}_

OR) 0 0 0 0 0 0 0 0

Tl 0 C JO 0 0 0 0 0 0 0 0

‘/ / / T S  7  / /  
iVfRMse'l

Nennmaß Lochung
cm a b c d e f 1 t r
14 124 140-0,3 5 ±  o,t 5 ±  o,t 129 ±o,t 5 ±  o,t 8,25 ± o , t  5,99 0,520 184 200 -  °>3 189 ± ° 4

19. F eb ru ar 1931 Fachnorm enausschuß für V erm essungsw esen
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B ildm essu n g

T ro c k e n p lo t te  13X18
V erm essung sw esen

DIN
E N T W U R F  1 

V E R M  31

Maße in mm
Nennmaß

cm
Breite X Länge Zulässige

Abweichung
Dicke 

(einschl. Schicht)
Zulässige

Abweichung
1 3 X 1 8 129X179 ± 0 . 5 2 (Kleinstmaß) +  0,5

B e z e ic h n u n g : T ro c k e n p la t te  13X1,8 VERM  31 . . . ’) '-)
l) H u s f ü h r u n g  (b e i B e s te llu n g  a n g e b e n ) :  K a n te n  ro h  g e sc h liffe n , K a n te n  a b g e s tu m p ft .  

-) W e r k s t o f f  (b e i B e s te llu n g  a n g e b e n ) :  S p ie g e lg la s ,  M a s c h in e n g la s .

19. F e b r u a r  1931 F a c h n o rm e n a u s s c h u li  fü r  V e rm e ss u n g sw e se n

B ildm essu n g

F i lm tra n s p o r t ro l le n
V erm essungsw esen

DIN
E N T W U R F  1 

V E R M  33

Hin

Maße in mm
 t ? -----------------

j
T

B e z e ic h n u n g  e in e r  F i lm tra n s p o r t ro l le  fü r  R o llfilm  v o n  14 c m  B re ite  (N enn m aß)
Filmtransportrolle 14 VERM 33 . . .  ‘)

Zahnkranz

Nennmaß
cm l 1, 1,
14 141 ± 0 ,0 5 120 129 ±0,05
20 201 ± 0.05 180 189 ±  o,05

F e h le n d e  M afie s in d  fre ie  K o n stru k tfo n sm a fie .
9  A u s fü h ru n g  u n d  W erksto ff b e i B e s te llu n g  v e re in b a re n .

&  r-a.

|y£RM33l

Schnitt C~D
$ /  S

' l i
19. F ebruar 1931 F achnorm enausschuß für V erm essungsw esen



42 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n 1931 Nr. 1
„Soweit  ich m ir  au s  Ih re n  M it te i lu n g en  vom  15. er. e in  Bild m achen k a n n ,  h a n 

d e lt  es sich d a ru m ,  daß  Sie fü r  die  Zwecke d e r  p ho to g raph isc hen  L a n d e sv e rm essu n g  
ein P a p ie r  suchen, welches möglichst g le ichar t ige  u n d  g e r in g e  S ch ru m p fu n g sp ro z en te  
au fw eis t .  Ich m uß  Sie zunäch st  d a r a u f  a u fm e r k s a m  machen, d aß  es schlechterdings 
unm öglich ist, a n  ein P a p ie r  d ie se lb en  o d e r  auch n u r  äh n liche  A n fo rd e ru n g e n  zu 
s tellen ,  w ie  e tw a  an  e inen  Film . D e m g e m ä ß  gib t  es auch ke in  P ap ie r ,  welches nach 
P ass ie re n  d e r  p h o to g raph isc hen  B äd er  und  nach dem  W ä sse rn  ü b e r h a u p t  nicht 
schrum pft.

Ich h a b e  mich a u f  W unsch m e in e r  K u ndschaft  m it  d e r  F r a g e  d e r  H e rs te l lu n g  
e ines  S pez ia lp ap ie res ,  welches in d e r  L ängs-  un d  Q u e r r ic h tu n g  e ine  n a h e z u  gleiche, 
papiertechnisch  gesprochen  ä u ß e r s t  g e r in g e  S ch ru m p fu n g  au fw eis t ,  e in g eh e n d  b e 
schäftigt. D ie  H e rs te l lu n g  eines  solchen P a p ie r s  s te l l t  das  P r o d u k t  e in e r  j a h rz e h n te 
lan gen ,  m ü h sa m e n  A rb e i t  dar.  Es is t  wohl se lbs tvers tänd lich ,  daß  d ie  d a b e i  ge
w o n n e n e n  E r f a h r u n g e n  und  E rk e n n tn i s s e  nicht zu m  G e gens tan d  e in e r  a l lg em ein en  
D isk u ss io n  gem acht w e rd en  kön n en .

S o fe rn  d e r  N o rm enau ssch u ß  se ine  W ünsche in  R ichtl in ien  p rä z i s ie r t  und  d ie  in 
ihm  v e r t r e t e n e n  B ehö rde n  u n d  F i rm e n  zum  Bezug des gew ünsch ten  S p e z ia lp ap ie res  
d urch  m e in e  F i rm a  bzw. die  von m ir  d a m it  b e l ie f e r te n  E m u ls io n san s ta l te n  v e r 
an laß t ,  b in  ich be re i t ,  a n  d e r  W e i te ren tw ick lu n g  d e r  F r a g e  m i tz u a rb e i te n .  E ine  Be
k a n n tg a b e  des H e rs te l lu n g s v e r fa h re n s  k o m m t a b e r  begre if l ich e rw e ise  nicht in 
F rag e ."

D ie  F i r m a  H e inr .  Aug. Schoeller, D ü re n ,  te i l te  a m  6 . 10. 1930 mit, daß  d ie  V ersuchs
a r b e i t e n  noch nicht b e e n d e t  sind.

D e r  N o rm en au ssch u ß  w u rd e  gebeten ,  noch w e i te r e  F es ts te l lu n g en  zu machen.
e) B e r i c h t  ü b e r  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  N o r m u n g s f r a g e n  

a u f  d e m  i n t e r n a t i o n a l e n  K o n g r e ß  f ü r  P h o t o g r a m m e t r i e  
i n  Z ü r i c h ,  S e p t e m b e r  1 9 3  0 .

H e r r  O b er in g .  M ü l l e r  h a t  d e r  b e t re f f e n d e n  K om m iss io n  als  M itglied  a n g e h ö r t  und 
e in  R e fe ra t  ü b e r  N o rm u n g s b e s t r e b u n g e n  in  D eu tsch lan d  g eha l ten .  In  d e r  A ussprache 
w u rd e  a n g e re g t  u n d  beschlossen, gegense i t igen  M einu ngsaus tausch  zu pflegen, dam it  au f  
d ie sem  G e b ie te  e in e  in te rn a t io n a le  Z u s a m m e n a rb e i t  z u s ta n d e  k äm e .

Zur F ö r d e ru n g  des in te rn a t io n a le n  M einu ngsaus tausch es  sollen d ie  deu tschen  N o r 
m u n g s a rb e i te n  für  B ildm essung  k ü n f t ig  nicht n u r  in in länd ischen  Zeitschrif ten  des L u f t 
b i ldw esens ,  so n d e rn  nach Möglichkeit auch im in te rn a t io n a le n  Archiv fü r  P h o to g ra m m e 
tr ie  ve röffen tl ich t  w e rd en . f) N ä c h s t e  S i t z u n g .

Als T e rm in  für  die  nächste  S i tzung  w u rd e  O k to b e r  1931 im Z u sa m m e n h a n g  m it  de r  
T a g u n g  d e r  Deutschen  Gese llschaft  fü r  P h o to g ra m m e t r ie  in  Aussicht genom m en.

gez . : v o n  L a n g e n d o r  f f .
E insp rüche  zu obigen N o rm b la t te n tw ü r fe n  s ind bis zu m  1. M a i  d. J. in d o p p e l te r  

A u sfe r t igun g  an  d ie  G eschäf tsste l le  des D eu tsch en  N o rm enau sschusses ,  B er l in  N W  7, 
D o ro th een s tr .  47, zu le i ten ."  _ _ _ _ _ _ _

Photogrammetrische Vorträge im Winter 1930/31
Vortrag in Breslau.

W ie be re i ts  in den  Allgem. Verm .-N achrich ten  b e r ich te t  w u rd e ,  h ie l t  am  12. 2 . 1931 
d e r  L eiter  d e r  G ru p p e  Schlesien d e r  D eutschen  Gesellschaft  fü r  P h o to g ra m m e tr ie ,  H e r r  
Prof.  D r.  F e y e r ,  fü r  die  F lugwissenschaftl iche  V e re in ig u n g  d e r  B re s la u e r  Hochschulen in 
d e r  Techn. Hochschule e inen  V o r t r a g  ü b e r  „B i ldm essung  vom F lu g z e u g  au s" .  Bei d e r  
E in fü h ru n g  zu d iesem  V o r trag e  w ies  d e r  V o rs i tzende  d e r  V e re in ig u n g  d a r a u f  hin, daß  
d ie se r  V o rtrag  den A u f ta k t  fü r  ein P ro g ra m m  bilde t,  welches d iese  V e re in ig u n g  in  V e r 
b in d u n g  mit d e r  Techn. Hochschule B reslau  u n d  dem  A e ro k a r to g ra p h isc h e n  In s t i tu t  
(D i re k to r  Weist) d u rch zu fü h ren  gedenk t.  I n n e rh a lb  e ines  von d e n  P ro fe s so re n  Dr. F e y e r  
und Dr. Schm eidler  ge le i te ten  P r a k t ik u m s  ist in Aussicht ge nom m en , d ie  S tu d ie re n d e n  
se lbs t  Verm essungsflüge  sowie die  nö t ig en  V o rb e re i tu n g s-  und A u sw e r tu n g s -A rb e i te n  
a u s f ü h r e n  zu lassen.

D a  d en  m e is ten  Z u h ö re rn  de r  V ortragss toff  noch u n b e k a n n t  w a r ,  e r ö r t e r t e  Prof.  
F e y e r  in sb eson d ere  die  N o tw en d igk e i t  e in er  en g en  Z u s a m m e n a rb e i t  zw ischen dem  F lu g 
z e u g f ü h r e r  und  dem die  B i ldau fn a hm e  a u s fü h re n d e n  In gen ieu r ,  u n d  an  H a n d  von  Licht
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b i ld e rn  und  M odellen den H e rg a n g  des M eß v erfa h ren s  (Anlage des Bildflugs, O rien -  
t ie ru n g s-  und A u fn ahm etechn ik ,  A u sw e r tu n g  d e r  B ilder  nach e in igen V erfahren) .

Vortrag in Kassel.
A u f  d e r  H a u p tv e rs a m m lu n g  de r  G ru p p e  K u rh e ssen  hie lt  am  27. F e b ru a r  d. J. H e rr  

S tad t lan d m e sse r  R öß ler  e in en  L ich tb i lde rvor t rag  ü b e r  das  T hem a :  Die K a r to g ra p h ie  
u n te r  b e so n d e re r  B erücksich tigung de r  neuzeit l ichen  p ho togram m etr ischen  A rbe i ts m ethoden .

D e r  V o r t rag e n d e  gab n e b en  e in e r  au sführ l ich en  geschichtlichen Entw ick lung  der  
pho tog ram m etr isc h en  A rb e i tsm e th o d en  e inen  U eberb lick  ü b e r  die h ie rzu  b e nö t ig ten  G e 
räte ,  sowohl ü b e r  d ie  ve rsch ied en ar t ig en  M eß k am m ern ,  d e re n  sich die  B ildm essung heute 
zu r B ild au fn a h m e  fü r  groß- und  k le inm aßstäb liche  K a r te n  bedient,  als auch ü b e r  die 
verschiedenen A u sw e r te g e rä te  und  d e re n  K o nstruk t io n sp r inz ip ien .

D e r  V ortrag ,  d e r  wohl in e r s te r  L inie  die  zahlreich  e rsch ienenen  V erm essungsfach
leu te  in te re ss ie r te ,  w u rd e  m it  g roßem  Beifall au fg en o m m en  u nd  h a t  sicher dazu bei- 
g e t iagen ,  d ie  A u fm erk sa m k e i t  au f  ein e rs t  in jü n g e r e r  Zeit e n ts tan d en es  V e rfa h re n  zu r  
H e rs te l lu ng  von gee igne tem  K a r te n m a te r ia l  fü r  W irtschaft  u n d  In d u s tr ie  e rn e u t  h in 
zu lenken .

W irk sa m  u n te r s tü tz t  u n d  e rg ä n z t  w u rd e n  die A u sfü h ru n g e n  durch vorzügliche Licht
b i ld e r  und  anschauliches Ausstellungsmaterial, das die B ilds te l le  des P reußischen M ini
s te r ium s fü r  blandel und G ew erb e  fü r  d iesen  V o rtra g  zu r  V erfü g un g  geste ll t  hatte.

Lieber die P h o to g ra m m e te r -K u rse  in Essen (2 .—7. 3.) un d  je n a  (16.—28. 5.) w ird  in 
e in em  d e r  nächsten  H e fte  berichtet.
Bericht über die in der Spanischen Studien-G esellschaft für Photogram m etrie in Madridgehaltenen Vorträge.

t . T e r r e s t r i s c h e  A u f n a h m e n .
Am 22. D e z em b e r  1930 h ie l t  G e n e ra ls ta b s h a u p tm a n n  Luis de Lamo Péris  e inen V or

t rag  ü b e r  „D i e p h o t o g r  a  m  m e t r i s c h e n  A u f n a h m e n  d e s  G e o g r a 
p h i s c h e n  u n d H i s t o r i s c h e n  H e e r e s a m t e  s". U e b er  dieses Amt. welches 
f rü h e r  den  N a m en  „D epósito  de la  G u e r r a "  t i u g  un d  seit dem  J a h re  J922 m it  einem 
S te reo a u to g ra p h en  von Orel-Zeiß  seh r  erfolgreich a rbe i te t ,  w u rd e  in deutschen Zeit
schriften be re i ts  m e h rm a ls  be rich te t  (vgl. In te rn a t ion a le s  Archiv für  Pho togram m etr ie ,  
1930. S. 56). D a  ü b e rd ie s  im  V o r ja h re  e ine ausführ l iche  Beschreibung a l le r  A rbe iten  von 
G e n e ra ls ta b s h a u p tm a n n  M anuel G a rc ia -B aq u ero  erschien (La E o to g ram etr ía  en el 
Servic io  Geográfico del E jé rc i to" ,  M adrid  (930), so genügt es. nur kurz zu erwähnen, 
daß in den le tz ten  d re i  J a h r e n  fo lgende A ufn ah m e n  au sgefi ih rt  w u rd en :

Zweck Auswertem aßstab Gesamtfläche
Pyrenäen Spezialkarte 1 :5 0  000 1 :2 0  000 1885 km 2
Kanarische Inseln Spezialkarte 1 :5 0  000 1 :2 0  000 670 km 2
Marokko Spezialkarte 1 :50  000 1 :2 0  000 3505 k m 2
Guadarramagebirge Umgebungskarte v. Madrid 1 20000 1 :1 0  000 304 k m 2
Der V o r t ra g en d e  b rach te  au ß e r  w e rtv o l len  graph ischen und statistischen D a te n  auch 
typische L ichtbi lder  d e r  au fg en o m m en en  Zonen zu r  V o rfüh run g ,  u n te r  denen  besonders  
das historisch b e rü h m te  T a l  von  Roncesvallß  un d  d e r  N a t io n a lp a rk  im T ale  von O rd esa  
(P y renäen)  a l lg em ein es  In te resse  erweckten.

2. L u f t b i l d a u f n a h m e n  f ü r  K a t  a s t e r z w e c k e.
D a  in S pan ien  die  K a ta s te rau fn ah m en  Ivslier trotz großem Kostenaufwand nur 

ge ring e  E rg ebn isse  im V erh ä l tn is  zu r  ganzen  Landesfläche aufw iesen,  so w an d te  m an 
schon zu ve rsch ieden en  M alen das  In te resse  d e r  L u f tph o to g ra in m e tr ie  zu, die  namentlich 
in d e r  Person  des Ing. G a b r ie l  G a rc ía  Badeil e in en  w a rm e n  F ü rsp rech e r  findet. Sein 
am  5. D ezem b er  1930 g e h a l te n e r  AVirtrag ü b e r  „ A n w e n d u n g e n  d e r  L u f t p h o t o- 
g r a m m e t r i e  f ü r  e i n e  r a s c h e  K a t a s t e r a u f n a h m e  o d e r  a u f  e i n  
s t a t i s t i s c h e s  S t u d i u m  d e r  B o d e n  w e r t e  e i n e s  L a n d e s "  galt besonders  
d e r  be re i ts  a n e r k a n n te n  Tatsache, daß  geg en ü b er  den  ä l te re n  M ethoden bei g röße re r  
Schnelligkeit  und  W irtschaft l ichke it  auch eine genügend  große G en au ig ke i t  durch die 
L u f tau fn a h m e  g e w äh r le is te t  w ird .  B isher  v e rw en d e t  m a n  nämlich in Spanien  für  
P a rze l len a u fn ah m e n  einfache B u sso len ins trum ente ,  die noch eifr ige V erte id iger  f inden 
(vgl. h ie rz u  die A u s fü h ru n g en  von Ing. José B ru gués  im „A u x il ia r  de la Ingen ie r ía  y  
A rq u i te c tu ra " ,  Madrid, 10. 1. 1931, S. 2 u n d  3).
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D iese r  V o r t ra g  von Ing. Badeil  ist in  e tw as  e r w e i t e r t e r  F o rm  in d e r  span ischen  F lug- 

ze i tschrift  „Tcaro" Nr. 38 (F e b r u a r  1931) S. 5— 12 veröffentlicht.
In  e in em  w e i te re n  V o r t r a g e  am  16. J a n u a r  1931 von Ing. P a u l in o  M ar t ínez  C a jé n  

Uber „ D  a s  P r o b l e m  d e s  Ka  t a s t e r s  i n  S p a n i e n  u n d  d i e  L u f t p h o t o 
g r a m  m e t  r i e "  k a m  eine rasche, p rov isor ische  K a ta s t e r a u f n a h m e  m it  H ilfe  von aus  
d e r  L uft  a u fg e n o m m e n e n  P h o to g ra p h ie n  z u r  Sprache, d ie  in d e r  Folgeze i t  allm ählich  
durch  P a rz e l le n a u fn a h m e n  zu e r se tze n  w ä re n .  D e r  V o r t rag e n d e ,  d e r  g e g en w ä r t ig  C h e f  
des  P h o to g ram m e tr isc h en  D ie n s te s  im  G eo g rap h isch en  In s t i tu te  ist, e r w ä h n te  auch die 
im Zuge befindlichen V e rsuc h sa rb e i ten  des g e n a n n te n  In s t i tu te s  g e m ein sam  m it  d e r  
Soc iedad  E sp añ o la  d e  T ra b a jo s  F o to g ram é tr ico s  A éreos  (C.E.T.F.A.), d e r  d e r  b e k a n n te  
O z ean fl ieger  R uiz  de A ida  vors teh t .  D iese  Gese l lschaft  ist d ie  einzige, d ie  in S p an ien  
in L u f tp h o to g ra m m e t r ie  erfo lgre ich  a rb e i t e t  und  ü b e r  die  m o d e rn s te n  M ittel fü r  A u f 
n a h m e  u n d  A u sw e r tu n g ,  d a r u n te r  e in en  H ugershoffschen  A e ro k a r to g ra p h e n ,  v e rfü g t .  Bis
he r  w u rd e n  durch d ie  C e tfa  A u fn a h m e n  fü r  d ie  v e rsch ie den s ten  Zwecke, nam entl ich  im 
A u f t räg e  d e r  H y d ro g rap h isc h en  K o n fe d e ra t io n e n  d e r  F lüsse  Ebro.  S eg ura ,  G u a d a lq u iv i r  
usw. im  W e r te  von  e in igen  M ill ionen  P ese ta s  d u rch gefüh r t .  L ieber d ie  E rg e b n is se  d e r  
oben e r w ä h n te n  V e rsu c h sa rb e i ten  v e rsp rach  Tng. M a r t in e r  in e in em  s p ä te r e n  V o r t r a g e  
zu berich ten .  Tng. F. M a 11 e k.

Berichtigung.
Bei d e r  B eschre ibu ng  des  „A ero s im p lex "  in  „B i ld m essu n g "  N r.  4/30 is t  a u f  Sei te  18" 

Abs 6 a u f  das  ge m e in sam e  K ip nen  u n d  Sch w en ken  d e r  P r o j e k to r e n  h ing ew iesen .  Betr. 
die  d o r t  e rw ä h n te n  b ish e r ig e n  P räz is io n s-M eß g erä te  ist in sb e so n d e re  a n  d ie  d e r  A ero- 
to p o g ra p h  G . m . b . H .  gedacht. F ü r  de n  D o p p e lp ro je k to r  d e r  U sines  G a l lu s  (F e rb e r )  ist 
d ie se r  G e d a n k e  1928 vorgesch lagen  (vgl. f ranz .  P a te n t  664 881), auch d ie  B i ld h a l te k a m m e rn  
des VVild-Autographen werden g e m ein sam  g e k ip p t  und  gesch w en k t ,  (vgl B. u. L 1929 S 98;99.)

Bücherbesprechung
Luftbild Verwendung für topographische A ufnahm en großen M afistabes (Emploi de la 

p h o to g ra p h ie  a é r ie n n e  a u x  lev e rs  to p o g ra p h iq u e s  à g r a n d e  échelle). Von H. 
Roussi lhe ,  C h e f  d e r  k a r to g ra p h isc h e n  u n d  p h o to g rap h isc h en  A b te i lu n g  des  L u f t
fah r t -M in is te r ium s .  P a r is  1930; V e rlag  d e r  technischen B u ch h an d lu n g  L. Eyrolles ,  
3 r u e  T h é n a rd .  E in  B and  im F o l io fo rm a t  zu 475 S e i ten  m it  77 T a b e l le n  im  T ex t ,  
sowie e ine  M app e  m it  286 F ig u re n  u n d  B i ld e rn  sowie 14 g rap h isc h en  Tabellen. P re is :  e tw a  33 RM. (200 f ranz .  F ra n k e n ) .

Roussilhe,  d e r  schon im Mai 1915 e in  E n tz e r r u n g s g e r ä t  13 X  18 cm  (f =  26 cm) 
k o n s t r u i e r t e  u n d  bis 1928 die  V ersuc h sab te i lu n g  fü r  d ie  A n w e n d u n g  des  L u f tb i ld e s  im 
K a ta s te rw e s e n  b e im  französischen  F in a n z m in is te r iu m  le i te te ,  g re if t  in d ie sem  Buche aus  
dem  G e b ie te  de r  P h o to g ra m m e t r ie  die  V e rw e n d u n g  des  Scheim püugschen  E n tz e r ru n g s -  u n d  
N a d i r s t r a h le n -V e r fa h re n s  fü r  P lä n e  g roß e n  M aßstabes  h e ra u s .  D e n n  es ist sein V e r 
dienst,  dies  V e rfah re n  für das  K a ta s te rw e s e n  au sg e b i ld e t  und  in d ie se r  B ez ie h un g  b a h n 
b rechend  g e w irk t  zu  h aben .  W ie  das  Sch lußwort zeigt,  ist das  Buch a m  8 . 3. 28 a b g e 
schlossen, so daß  ( insbeso n de re  be i  d e n  E rw ä h n u n g e n  d e r  A rb e i ten  u n d  I n s t ru m e n te  
a n d e r e r  L än d e r ,  w ie  Deutsch lands,  d e r  Schweiz, U n g a rn s  u. dgl.), d ie  F o r tsc h r i t te  a u f  d em  
G e b ie t  d e r  L u f tb i ld v e rw en d u n g ,  d ie  die  ILA. (B erl in  1928) u n d  d e r  3. P h o to g r a m m e te r -  
K o n greß  (Zürich 1930) ze ig ten ,  noch nicht be rücks ich tig t  w e rd e n  k o n n ten .

D ie  f rü h e r e n  V e rö ffen t l ichun gen  von R ou ss i lh e  (1917 — a n n a le s  h y d ro g r a p h iq u e s  — 
u n d  1926 — in s t ru c t io n  p r o v i s o i r e . . . )  s ind  h ie r  zu e in em  um fan g re ic h en  H a n d -  u n d  L e h r 
buch e rw e i te r t ,  das  bis ins  e in ze lne  d ie  in F r a g e  k o m m e n d e n  G ru n d la g e n .  F o rm e ln  un d  
au sfü h r l ich e  A n w eisun g en  fü r  die  p ra k t i s c h en  A rb e i te n  u. dgl. b e h a n d e l t  u n d  ü b e r  die 
zah lre ichen , von d iesem  b e w ä h r t e n  G e o d ä te n  nach se inen  M ethoden  a u s g e fü h r te n  P l a n 
a u fn a h m e n  und  K a ta s te r -E rg ä n z u n g e n  u n t e r  A n g ab e  de r  Kosten .  E rg eb n is se  u. dgl.  
berichtet .

B ekanntl ich  en tspr ich t  das Roussilhesche G e rä t  (vgl. B. u. L. 1927 Seite  35) dem  bei 
d e r  V e rm essu n g sab te i lu n g  v. L an g e n d o r f f  1915 e n t s ta n d e n e n  G e rä t  J äg e r -L ie seg a n g  (vgl. 
Zeitschr. f. V erm .W es. 1926 Nr. 10/11). W ie  be i  d ie sem  sind Bild-, O b je k t iv -  und  Sch irm 
e b e n e  h in t e re in a n d e r  an g e o rd n e t  und  um  w aag e re c h te  Achsen d re h b a r .  D a  auch be im  
R o u ss i lh e -G e rä t  jegliche se lbs t tä t ige  E in s te l lu n g  fehlt,  e r fo lg t  d iese  w ie  be im  Jäg er-  
G e r ä t  a n  H an d  von T abe llen .
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R oussilhe hat audi für unebenes A ufnahm egelände M ethoden und Einrichtungen aus

gebildet, m ittels deren das Scheimpflugsche V erfahren der optisch-mechanischen O rientierung schnell und sicher durchführbar ist. H ierfür ist bei h ou ssilh e  in der H öhen
richtung des kippbaren Auffangschirm es ein Schlitten verschiebbar, auf dem seitw ärts die 
D rehachse einer die eigentliche Auffangfläche bildenden kreisförm igen G lasscheibe bew egbar ist. Ferner ist der G edanke der G asserschen Zylinder (DRP. 506 384/5 von 1915) von R oussilhe zu besonderen H öhenständern (pylones) ausgebildet. D iese  bestehen  
aus einer em porragenden Stange, auf der ein d ie  eigentliche Markenfläche tragender Q uerschieber auch nach der H öhe verstellbar ist, und die unten eine zw eite durch
sichtige M arkenscheibe trägt sow ie mit einem  Gewicht versehen ist, welches d ie Stange und dam it ihren Q uerarm  selbsttätig  so ein stellt, daß dieser in die Richtung der größten  
N eigung zeigt.

D as Einpassen erfolgt bei R oussilhe in zw ei Arbeitsgängen. Zuerst werden über ein igen der aufgetragen en A usgangspunkte d ie M arken der H öhenständer auch nach der Höhe richtig e in geste llt. Nachdem darauf unter Benutzung von vier Ausgangspunkten  
mit H ilfe der graphischen T abellen  das G erät eingepaßt ist, w ird an der Bildebene die nach der K antung korrigierte Elauptsenkrechte (Linie der größten Neigung) durch einen  
Faden gekennzeichnet, dessen Bild au f dem Auffangschirm  erscheint und dort die Projek tion  der Aufnahm erichtung angibt. A uf ihr w ird der durch die G eräteeinstellung an 
Hand der T abellen  erm ittelte Nadirpunkt eingetragen und die Nadirstrahlen nach den \u sgan gsp u n k ten  au f der Auffangfläche gezogen. D a sich bekanntlich aus den bekannten  
Höhen (h) d ieser A usgangspunkte, aus der am G erät erm ittelten  Aufnahm ehöhe (H) und dem Abstande des betr. Ausgangspunktes vom  N adirpunkt (d) erm itteln läßt, um welche Strecke (c) der B ildstrahl des betr. A usgangspunktes auf dem  Nadirstrahl vor oder hinter der w irklichen Lage des A usgangspunktes den Schirm treffen muß, so wird für den zw eiten  A rbeitsgang d iese Strecke (e) für jed en  A usgangspunkt genau erm ittelt und eingetragen. Nunm ehr erfolgt das genaue E inpassen des G eräts nach diesen auf den N adirstrahlen um d iese Strecken (e) verschobenen A usgangspunkten.

D ie  genaue Punkterm ittlung in a llen  5 Raum koordinaten, also nach Lage u n d  H ö h e ,  nim m t R oussilhe unter V erw endung von m öglichst 3 oder m ehr entzerrten A u fnahm en d esselben  G eländeabschnitts vor, die etw a unter 30 Grad Nadirabstand von verschiedenen A ufnahm eorten gemacht sind. D ie  Lage ergibt sich aus dem Schnitt der N adirstrahlen- (Lntzerrungs-Vorwärtsäbschnitt, vgl. Zeitschr. f. Verm.-W es. 1925 S. 336/357.)
D ie  H öhe kann aus den 3 oder m ehr G leichungen in der Form : h =  v y -  abgeleitet und
gem ittelt werden, so daß sich auch h ierfür eine für v ie le  Zwecke hinreichende G enauig
k eit erzielen  läßt.

D a solch Entzerrungsgerät wesentlich b illiger ist als die großen Stereo-Ausm eß- maschinen. so ist dem G eodäten von R oussilhe ein W eg gezeigt, w ie auch k lein ere  Institute und Menschen, d ie nicht stereoskopisch sehen können, a lle  5 Raum koordinaten  
für N eupunkte aus F liegerb ildern  bestim m en können.

im einzelnen  gliedert sich das Buch in 14 K apiteln folgenderm aßen:
Nach einem  Vorwort von G. Perrier, in dem  dieser der V erdienste R oussilhes g edenkt, und einer E inleitung des Verfassers, d ie auf d ie D ringlichkeit der E rneuerung  des französischen K atasters, die V erw endbarkeit des E ntzerrungsverfahrens h ierfür und 

auf e in ige geschichtliche D aten hinw eist, schildert das erste K apitel die zeitliche Entwicklung des Roussilhe-V erfahrens. V erfasser begann 1914 in der P ikardie mit F lieger- bildausw ertungen. lern te dann die V erfahren und G eräte von Vavon, Cot-Marti. Bone, 
Sasportes und Marti kennen, benutzte das Luftbild auch für hydrographische Zwecke und begann m it den Arbeiten für das K ataster nach dem  K riege im Stellungsgelände. Seit 1920 wird sein  G erät (bei dessen K onstruktion G illon m itwirkte) in zw ei Größen im Serienbau h ergestellt. D ie  w ichtigsten Versuchsm essungen für große M aßstäbe wurden  
1921— 1927 durchgeführt.

D as ausführlichste K apitel ist das zw eite (Luftbild-Aufnahm e: 105 Seiten). Nachkurzer A ngabe der geom etrischen und optischen G rundlagen sind für den Sonclerfall 
der H erste llung von K arten 1:1000  und 1:2500  (unter Verw endung von A ufnahm ekam m ern f =  31 u. 50 cm) eingehen de .Angaben über Einflüsse der A ufnahm ehöhe, des 
N eigungsw in kels, der O b jek tive und Verschlüsse, der Erdkrüm m ung und Strahlenbrechung u. dgl. gemacht. D ie Kenntlichmachung der Besitzgrenzen u. dgl. durch w eiße  Bretter (21 X  80 c-m) in verschiedenen Stellungen und von Festpunkten durch H olzplatten (60 X  80 cm) sow ie verschiedene F lugzeugtypen  (Farnian. Salmon, Caudron). Ein
bau von 5 oder 6 Bildkam m ern in diese, verschiedene Aufnahm ekam m ern (unter denen
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die  K a tas 'te rm o del le  25 u. 27 d u rd i  e in  P la t t e n m a g a z in  in te re s s a n t  sind, bei d em  d ie  
be l ich te te  P la t te  18 X  24 cm  im H a lb k re i s  nach o be n  g esch w en k t  u n d  dabei u m g e k e h r t  
wird ,  so d aß  d a n n  d e r  au s  Blech oder  P a p p e  b e s te h e n d e  H a l t e r  nach u n te n  liegt u n d  
e in e  D o p p e lb e l ich tu n g  v e rm ie d e n  ist), O b je k t iv e  von K ra u ß ,  B e r th io t  und  Roussel.  "Ver
schlüsse. von  C re t ien .  G u il lem et,  L ab re ly ,  F e r b e r  usw.. G elbsche iben  u n d  B o rd g e rä te  sind 
h ie r  e in g eh e n d  b e h a n d e l t .  F e r n e r  s ind  A n w e isu n g en  fü r  A u sschre ib ungen .  A u f t r a g s 
e r te i lu n g en ,  A rb e i t sp lä n e  u. dgl. sowie fü r  d ie  F e ld -  un d  L a b o ra to r iu m s a rb e i t e n  d e r  
L u f tb i ld a u fn a h m e  gegeben.

K a p i te l  3 (E n tze r rung)  e n th ä l t  zunächst  e in ige  re in  ze ichnerische V e rfah re n ,  m it  
d e n en  G e n a u ig k e i t  v on  w e n ig en  M ete rn  zu e rz ie len  ist. D ie  G r u n d la g e n  d e r  E n t 
z e r r u n g  u n d  des  G e rä ts  von  R oussi lh e  sowie das  E inp assen  m i t  de n  nö t ig en  F o r m e l 
ab w e ich u n g en  sind h ie r  k la r  e r lä u te r t .

K a p i te l  4 (G e n au ig k e i t  u n d  Z eitbedarf)  b e h a n d e l t  zunächst  das  g e n a u e  A u fs te l len  
des G e rä te s  u n d  f e r n e r  s tatis t ische A n g ab e n  ü b e r  F e h le r  be i  d e r  E n tz e r ru n g ,  ü b e r  d ie  
g e n a u e  P u n k te r m i t t l u n g  u n d  ü b e r  d e n  Z e i ta u fw a n d  be i  A r b e i te n  in ve rsch ied en em  G e 
lände.  Verfassei- rech ne t  für e in e  T ag e s le is tu n g  von  450 ha (großen  M aßstabes)  4 E n t 
z e r r u n g s g e r ä t e  u n d  1 D u n k e lk a m m e r ,  fü r  d ie  j e  2 T ec h n ik e r  v o rg e se h e n  sind, sow ie  
5 Zeichner zum  U e b e r t r a g e n  in  d ie  K a r t e  und zum  A uszeichnen  de rse lb en ,  a lso  im g a n 
zen 15 A rb e i t sk rä f te .

K apite l  5 (a l lgem eine  A n w en dungsm ög lichke iten )  spricht auch ü b e r  d ie  H e rs te l lu n g  
vo n  K a r t e n  m i t t l e re n  (1 : 5000 bis 1 : 25 000) u n d  k le in e n  M aßstabes .  Soll be isp ie lsw eise  
ein G e b ie t  von 20 000 q k m  in 1 : 200 000 au fg e n o m m en  w e rd e n ,  so w e rd e n  zunächst  vom 
F lu g zeu g  aus  und  auch örtlich z. B. an  den 200 km  lan g en  S e iten  j e  3 A bschnit te  von 
20—50 q k m  e rk u n d e t ,  d ie  a ls  B as isabschnit te  m it  g enug  A u sg a n g s p u n k te n  sowie H ö h en  
und  A z im u tb e s t im m u n g  v e rm essen  w e id en .  D a r a u f  w e rd e n  d a n n  zu nächst  d ie  L ä n g s 
seiten  durch B i ld e r re ih e n  m it  h a lb e r  U e b e rd eck u n g  v e rb u n d e n  u n d  ansch ließend  d ie  
S tre i fen  durch en tsp re c h en d e  Q u e r s t r e i f e n  ü b e rb rü c k t .  D ie  A u sw e r tu n g  erfo lg t  
t : 100 000 u n d  w ird  d a n n  pho tograph isch  a u f  1 : 200 000 v e rk le in e r t .

K a p i te l  6 (A nw eisung  fü r  N e u v e rm e ssu n g e n ) :  Auch bei den  üblichen K a ta s t e r a u f 
n a h m en  w e rd e n  die  gem essenen  P u n k te  durch K ro k is  u n d  Z w isch en p u nk te  des N iv e l le 
m en ts  durch  I n te rp o l ie re n  e rgänz t .  D as  F l ieg e rb i ld  als  solches e r se tz t  vo r  a l lem  das 
Kroki.  Z w ischenpunk te  w e rd e n  durch  die  g e n au e  A u sw e r tu n g  m it  a l le n  3 R a u m k o o rd i 
n a ten  gefun den .  F ü r  die  E rk u n d u n g ,  fü r  d ie  V e rd ich tun g  des  F es tp u n k tn e tz e s ,  fü r  E n t 
ze rrun g ,  A u sw e r tu n g  und  E rm i t t lu n g  d e r  K a ta s te r e in z e lh e i te n  pp. sind e in g eh e n d e  A n
w eisungen ,  d ie  sich au s  de r  P ra x i s  e rg e b e n  h aben ,  an g e fü h r t .

K a p ite l  7 (P lanber ich t igu ng):  Zeigt das  Bild, daß  m e h r e r e  P u n k te  s t im m en ,  so fü h r t  
die  e x a k te  B i ld a u sw e r tu n g  am  schnellsten zu m  Ziel. Tn d e n  K a r te n  in  g rö ß e re m  U m 
fan g e  g e fu n d en e  H ö h e n fe h le r  w e rd e n  m eist  durch N iv e l le m e n t  o d e r  durch  te r re s t r is ch e  
P h o to g ra m m e t r ie  zu bese i t ig en  sein. Es ist im  e in ze ln e n  au sg e fü h r t ,  w ie  in d e n  v e r 
schiedensten  F ä l le n  am  besten  zu v e r f a h re n  ist. Nach R oussi lhe  k ö n n te n  d ie  K osten  fü r  
die  N e u a u f n a h m e  des K a ta s te r s  von ganz F ra n k re ic h  durch  die  A u sn u tz u n g  von F l i e g e r 
b i ld e rn  von I M il l ia rde  au f  180 M illionen R eich sm a rk  e rm ä ß ig t  u n d  d e r  Z e i tb e d a r f  
wesentlich a b g e k ü rz t  w e rd en .

fn den K a p i te ln  8 bis 10 s ind d ie  E in r ich tu n g  des  I n s t ru m e n ta r iu m s ,  das  V e r fa h re n  
d e r  E n tz e r r u n g  un d  d e r  ge naue n  P u n k te r m i t t lu n g  au sführ l ich  besprochen .

Kapite l  II (versch iedene A n w en d u ng )  zeigt, w ie  F l i e g e rb i ld e r  (S chräg au fn ah m en )  
bei de r  T r ia n g u la t io n  die  E rk u n d u n g  e r le ich te rn  k ö n n en ,  w ie  sie bei G re n z s t re i t ig k e i t e n  
und  bei sonstigen  K a ta s te ra rb e i t e n  w e r tv o l le  D ien s te  le is ten  kön n en .

K ap ite l  12 und  13 (prak tische  A rbe iten)  e n th ä l t  seh r  a u sfü h r l ich e  A n g ab e n  ü b e r  die  
E r f a h ru n g e n  und  Ergebnisse ,  d ie  be i  N e u a u fn a h m e n  (in 6 G e m ein d en ,  im ganzen  27.28 
Q u a d ra tk i lo m e te r )  und bei K a r te n b e r ic h t ig u n g en  in  d en  D e p a r te m e n ts  Oise,  Aisne, 
Aube (24 G e m eind en ,  im ganzen  189,76 qkm ) g ew onnen  w u rd e n  D ie  h ie r  a u fg e fü h r te n  
T a b e l le n  e n th a l t e n  recht in te re s s a n te  E inze lheiten .

K ap i te l  14 (an d e re  A rb e i ten  in F ra n k re ic h  un d  in a n d e re n  L ä n d e rn )  ist e tw as  k u rz  
u n d  te i lw eise  unvolls tändig ,  da  m an  A n fang  I92S in F ra n k re ic h  an sch e in en d  m anches  
noch nicht k a n n te ,  w as  in a n d e re n  L ä n d e r n  geschaffen w ar.

D a ß  R oussi lh e  so e in gehend  d ie  E r fa h ru n g e n  u n d  E rg eb n is se  se in e r  in m e h r  als  10 
J a h r e n  au sg e fü h r ten  A rb e i ten  b e k ann tg ib t ,  ist fü r  die  p h o to g ra m m etr isc h e  W issenschaf t  
seh r  zu d a n k en .  Es w ä re  zu wünschen, w enn  vor a l le m  A u sb i ld u n g ss te l le n  (Hochschulen
u. dgl.) dies W e r k  s tud ie ren  ließen, da m i t  die  d a r in  e n th a l te n e n  b e a ch te nsw er ten  
L e h re n  d e r  A llg em ein he it  — vor a llem  den  V e rm e ssu n g ss tu d e n te n  und - tech n ik e rn  — 
b e k a n n t  w ü rd en .  O. K o e r n e r .
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Vereinsnachrichten
A .. Internationale G esellschaft für Photograinm etrie.

E h re n p rä s id e n t :  Prof. D r.  Dolezal,  Baden b. Wien. M ozartgasse  7.
G rü n d u n g s ta g  d e r  S tam m -G esellschaft  (Oesterre ich):  W ien, 5. Mai 1907.

B e k a n n t m a  c h u n g d e r  G e s c h ä f t s f ü h r u n g :
D e r  In te rn a t io n a le  P h o togram m eter -K ong re fi  zu Zürich h a t  am  8 . Sept. 1930 neue  

S atzungen  (vgl. B. u. L. 4/1930 Seite 221—224) fü r  die  In te rn a t io n a le  Gesellschaft für 
P h o to g ram m e tr ie  an g en o m m en  und die  in d iesen (vgl. §§ 8 , 10 u. II) vo rge se hene n  Vor
s ta n d sw a h len  vorgenom m en . Es w u rd e n  gew äh l t :

P rä s id e n t :  G e n e ra l  P e r r ie r ,  Mitglied des In s t i tu ts  (A kadem ie  d e r  Wissenschaften), 
P a r is  VIII, 78 n i e  d ’A n jo u ;

G e n e ra l s e k re tä r :  C h e f in g e n ieu r  fü r  H y d ro g ra p h ie  H. Roussilhe, C hef  des k a r to 
graph ischen  und L uftb i ld -D ienstes ,  Paris  XV, 2 ru e  de la Por te  d ’Issy:

Schatzm eiste r:  L abuss iere ,  D i r e k to r  d e r  s taa t l ichen  Hochschule für  A ero nau tik ,  
P a r is  XV, 5 r u e  B ro w n -S e q u a rd ;

Beisitzer:  Prof. Dr.-Ing . Baeschlin, Zürich. Techn. Hochschule; Prof. Dr. A. Buch- 
holtz, U n iv e rs i tä t  R iga; O b e r re g ie r u n g s r a t  v. Langendorff,  Ber l in  W 30. Heil- 
b r o n n e r  S traß e  2 ; D r.  T o rro ja ,  Mitglied d e r  Kgl. A k ad em ie  d e r  W issenschaften, 
M adrid, A p a r ta d o  3010.

D e r  n ä d is te  K o ngreß  u n d  die  nächste in te rn a t io n a le  P ho to g ram m etr ie -A u ss te l lu n g  
f inden gem äß  Kongreßbeschluß  1934 zu P a r is  s tatt.

M ith in  ist j e tz t  bis 1934 d e r  Sitz d e r  Gesellschaft  in Paris .
Es w ird  gebeten ,  Briefe, die  fü r  die  G esc häf ts fü hru ng  best im m t sind, fo lgen derm aßen  

zu ad re ss ie ren :
B rie fe  fü r  den P rä s id en te n :  an  H e r r n  G e n e ra l  Perrier, Paris  VITT, 78 ru e  d ’A n jou ;
Briefe an  d e n  G e n e r a l s e k r e tä r :  an  H e r r n  C h e f in g en ieu r  Roussilhe, P ar is  XV, 2 ru e  

de la Po r te  d ’Issy;
B rie fe  an  d e n  Schatzm eister :  an  H e r r n  C h e f in ge n ieu r  L abuss iere ,  P a r is  XV, 5 rue 

B row n-Sequard .
D er  § 12 d e r  S a tzungen  de r  In te rn a t io n a le n  Gesellschaft  f ü r  P h o to g ram m e tr ie  lau te t  

fo lg e n d e rm a ß e n :
„D er  J a h re s b e i t r a g  d e r  L andesg ese l lsd ia f ten  an die In te rn a t io n a le  Gesellschaft 
fü r  P h o to g ram m etr ie  b e t rä g t  m ind es ten s  I Schweizer F ran k  p ro  Mitglied, d e r 
je n ig e  d e r  E inze lm itg l ied e r  m ind es tens  25 Schweizer F ra n k e n ."

Die  L a n d e s g e s e l l s c h a f t e n  u n d  d i e  E i n z e l  m  i t g l i e d e r  w e rd en  d a 
h e r  gebeten ,  b a l d  m ö g l i c h s t  i h r e  B e i t r ä g e  e i n z u s e n d e n.

G e ldbe träg e ,  möglichst als Schecks, b i t te  an  die  v o rs tehend  an geg e b en e  Adresse von 
H e r r n  L ab u ss ie re  zu senden.

U e b e rw e isu n g en  bit te  a n  das  Konto  7733 d e r  Agence A. O. du  C re d i t  Lyonnais ,  
Paris  XV, 2 rue  L eco u rbe  zu  schicken.

D e r  P räs id en t  d e r  In te rn a t io n a le n  Gesellschaft fü r  P h o to g ram m e tr ie  b i t te t  die zu 
gehörigen  Landesgesellschaften ,  ihm  b a ld gefä l l ig s t  d e n  Jahresber ich t  ih r e r  Gesellschaft,  
sow'ie die  M itg l ieder l is te  (mit A ngabe  von Name, Beruf  und  g e n au e r  Anschrift  ih re r  
Mitglieder) e inzusenden .  Die M itg l ieder l is te  wird benötigt,  um  die  er fo rder l ich en  Mit
te i lu n g en  ( insbesondere  be tr .  d ie  V o rb e re i tu n g en  für den  nächsten Kongreß) richtig 
a d re ss ie re n  zu k ö n n en .  Auch w ä re  ein Druckschr if ten-A ustausch  erwünscht.

B. Gruppe Norden der Internationalen G esellschaft für Photogram m etrie.
Die f rü h e r e  „Sektion  N o rd en"  d e r  In te rn a t io n a le n  Gesellschaft  fü r  P h o to g ram m e tr ie  

h a t te  vom II. bis 16. O k to b e r  1930 e ine  T ag u n g  in V e rb in d u n g  mit de r  ba lt ischen geo
dätischen Kom m ission  in K openhagen , wozu d ie  M itg lieder von dem  D ire k to r  des 
dän ischen  „Geodätischen In s t i tu ts"  freundlichst e in ge lad en  w aren .

Es w u rd e  bestim m t, daß  die  „Sektion  N o rd en "  au fge lös t  w e rd e n  solle, da sie je tz t  — 
(nach den  n eu en  S atzungen  d e r  In te rn a t io n a le n  Gesellschaft für P ho to g ram m etr ie )  — 
überflüss ig  g e w o rd en  w ar.  Ih re  Sa tzungen  (vgl. B. u. L. 1928 Seite 44/45) w u rd e n  d a h e r  
a u ß e r  K ra f t  gesetzt.



Gleichzeitig  w u rd e  beschlossen, e in e  „ G ru p p e  N o rd e n "  zu b i ld en  m it fo lgen den  
A r b e i t s g ru n d s ä t z e n :

§ i. D ie  G r u p p e  N o rd e n  setzt  sich au s  d e n  p h o to g ram m etr isc h en  L a n d e sg ese l l 
schaften  d e r j e n ig e n  L ä n d e r  zu sam m en ,  w e ld ie  b ish e r  d ie  „S ek t ion  N o rd e n "  d e r  
I n te r n a t io n a le n  G e se l l sd ia f t  fü r  P h o to g ra m m e t r ie  b i lde ten ,  nämlich D ä n e m a rk ,  
E s t la nd ,  F in n lan d ,  L e t t lan d .  L i taue n ,  N o rw e g e n  un d  Schweden.

§ 2 . D ie  G r u p p e  N o rd e n  bezweckt,  d ie  E n tw ick lu n g  d e r  P h o to g r a m m e tr ie  in  den  
b e te i l ig ten  L ä n d e rn  durch f reundschaf t l iches  Z u s a m m e n a rb e i te n  im  S inne  d e r  
f rü h e r e n  S a tz u n g e n  d e r  „S ek t ion  N o rd e n "  zu  fö rd e rn .

§ 3. U m  dieses Ziel zu erre ichen , b le ib en  die  L andesg ese l lsch a f ten  durch  h ie rz u  
g e w ä h l te  K o r re s p o n d e n te n  in  s tän d ig e r  F ü h lu n g  m i te in a n d e r  u n d  v e ra n s ta l t e n  
v o n  Zeit zu Zeit g em e in sam e  Z u s am m e n k ü n f te :  d ie  H a u p tv e rs a m m lu n g e n .

§ 4. D ie  H a u p tv e r s a m m lu n g  w ä h l t  au s  d e r  Zahl d e r  K o r re s p o n d e n te n  d e n  P r ä s i 
d en ten .  d e r  d ie  G eschäf te  d e r  G r u p p e  N o rd e n  bis z u r  nächs ten  L lauptv er-  
s am m lu n g  fü h r t ,  sowie e in en  S te l lv e r t re te r .

Als P r ä s id e n t  w u r d e  g e w äh l t :  Prof .  D r.  A. Buchholtz (Riga, L e t t lan d ) ,  U n iv e rs i tä t ;  
zum  S te l lv e r t re te r :  K a p te in  Th. W een  (Oslo, N o rw egen) ,  N o rg es  geograf iske  O p m ä l in g ;  
K o r re s p o n d e n te n  sind fe rn e r :  fü r  D ä n e m a rk :  K a p ta in  LI. B ru h n ,  K o p e n h a g e n ;  fü r  E s t 

lan d :  D r.  O. D ouglas ,  T a l in n a  (Reval) ;  fü r  Schweden:  Dr. A. O d e n c ra n t s ,  Stock
holm.

Von F in n la n d  u n d  L i tau e n  l ieg t  noch k e in e  M itte i lun g  vor.
F ü r  de n  V o rs tan d  d e r  f rü h e r e n  „S ek t ion  N o rd e n " :

A rv id  v. O d en c ran ts ,  V o rs i tze n de r .  Th. W een ,  Schrif tführer .
C. D eutsche G esellschaft für Photogram m etrie.

P o s t s c h e c k k o n t o :  Ber l in  N r .  28 456. B er l in  N W  21 , E m d e n e r  Str.  50.
A n  die  ge m äß  § 20 d e r  S a tzu n ge n  bis z u m  I. A p r i 1 fä l l igen  B e i t r a g s z a h l u n 

g e n  w ird  e r in n e r t  (vgl. B. u. L. 1929 S. 55 u. 149; 30, S. 62).
G e s c h ä f t  s e i n t e i l  u n g  d e s  V o r s t a n d e s  (§ 18 d S a tzu n g en ) :

V orsitz :  O b e r re g ie r u n g s r a t  Hugo v. L ang en d orf f ,  Berlin W  30. H e i lb ro n n e r  Str.  2, F e r n 
ru f :  B 6 C o rn e l iu s  5051; A m t B 1 K u r f ü r s t  1791.

V e rs a n d a n g e le g e n h e i te n  un d  F ü h ru n g  d e r  M itg l ied er l is ten :  V e rm e ssu n g s ra t  O t to  B ö t t 
cher, C h a r lo t t e n b u r g  2, G ro l lm a n n s t r .  52/33II. l inks ,  G eschäf tss te l le  des  DYW., 
F e r n r u f :  J  1 Bismarck 3028.

V e ra n s ta l tu n g e n  (A uss te l lungen .  T ag u n g en ,  V o rs tan d ss i tzu n gen )  u n d  S a m m lu n g  (Fach
au sd ru c k -S am m lu n g ,  Büchere i):  R e g ie ru n g s ra t  Dr.-Ing .  Erich E w ald ,  B er l in -  
L ich te rfe lde-O st ,  E d u a rd -v . -H a r tm a n n -S tr .  15. F e r n r u f :  G 3 L ich te rfe ld e  1651, 
A m t A 4 Z en tru m  10 753, bzw.: A 2 F lo ra  0026.

K a ss e n an g e le g en h e i ten :  A rch itek t  J o h a n n es  Unte.  B er l in  N W  21. E m d e n e r  Str.  50, F e r n 
ru f :  (Amt) A 6 M e r k u r  1012.

F ach au fsä tz e  un d  Berichte: R e g ie ru n g s ra t  O t to  K o ern e r ,  B er l in -H a le n see ,  K a r l s r u h e r  
S t ra ß e  1, F e r n r u f :  TT 1 P fa lz b u rg  4961. A m t:  A 7 Dönhoff  4826. Anschi. 459.

Lim f rü h ze i t ig e  M it te i lun g  ü b e r  in a n d e re n  Zeitschrif ten  e r sch e inend e  F ac h au fsä tz e  
an  R eg.-Rat K o e rn e r  w ird  e r n e u t  gebeten ,  da  sonst d e r  V e rsan d  von  S o n d e rd ru c k en  an  
d ie  M itg l ieder  nicht e rfo lg en  k a n n .  (Vgl. B. u. L. 1929 S. 55.)

N e u e  M i t g l i e d e r :
355 . DYW., L an d e sv e re in  B rau n sd iw e ig ,  S e n d u n g en  an  R eg .-L an d m esse r  W itt ,  B r a u n 

schweig, Z eppe lins tr .  4.
354 . Happach. Dr. V o llra t ,  O b e r in g en ieu r ,  B i rk e n w e r d e r  b. Berlin ,  B rie se -A llee  36.

Die inzwischen e in g eg a ng en en  zah lre ichen  A n sc h r i f t s än d e ru n g e n  usw. sollen bei 
e in e r  fü r  d en  H e rb s t  in Aussicht g e n o m m en en  N e u a u f s te l lu n g  des  M itg l ied er-V er-  
zeichnisses b e rücks id i t ig t  w e rd en .  A n sc h r i f te n än d e ru n g e n  b i t te  a u  H e r r n  V erm .-R at  
Böttcher m itzu te i len .

48 B i ld m e ssu n g  u n d  L u f tb i ld w e s e n  1931 Nr. 1  .

V e r l a g  v o n  R.  R  e i s s G.  m.  b.  H. .  L i e b e n w e r d a  ( P r o v .  S a c h s e n )



Zeitschriftenschau
für Photogrammetrie

Bearbeitet von Herm ann Blumenberg, staatlich vereid. Landmesser und Eisenbalm-Amtmann a. D. 
Beilage zu „Bildmessung und Luftbildwesen“, Heft 1/1931

1. K artenprojektion ohne Bildzerreißung. „R oval  E ngen eer iug "  1930, Ju l i /S ep tem be r
heft.

2 . Nota sobre el problem a de Pothenot o de la trisecion inversa. (Die Potiienolscho 
Aufg abe  und d e r  Rückwärtse inschnitt .)  Von Santos Auadon, Ing. (ieogratico, Doctor en C ienc ias  y  Topografo ,  M adrid. „El A u x i l iä r  de la Ingener ia  v Arquitec-tiira" 
1950 Nr. 12, F e b ru a r  1950, S. 38—40.

5. Kiickwiirtseinsclineiden in vektor-analytischer D arstellung. Von Dr.-Ing. Karl lUbridi.  
W ien. „Zeitschrift für Veiunessungswescn" 1930 Nr. 24 S. 891— 95.

4. E inführung in die E rdbildniessung (terrestrische Photogram m etrie). Von Professor Dr. !! Löschner. Brünn. 218 S. Wi en u. Leipzig 1950. Franz Deuticke. Buchbespre- 
chimg von F. B aesdilin. „Schweizerische Zeitschrift für Verinessungswosen und 
K u lt i i r tq chnik "  1929 Nix 2 S. 272.

5. G renzen und M öglichkeiten der terrestrischen Photogram m etrie, besonders auf Forschungsreisen. Von Dr. Richard F ins te rw a ldcr .  Hannover'.  „Allgem. Yermessuiigs- 
Nachrich ten" 1930 Nr. 35 S. 546— 550 u. Nr. 36 S. 565— 571 u .  Nr. 58 S. 595— 601 u. 
Nr. 40 S. 632—636 u. Nr. 42 S. 668—672 u. Nr. 45 S. 713—716 u. Nr. 47 S. 747—751 u. 
Nr. 49 S. 772—778 u. Nr. 51) S. 789—795.

E inleitung, F Geom etrische  G ru n d lag e n  de r  te rres tr isch en  Pho togram m etr ie .1. A llgem eine Ableitung. D ie F ehler einer terrestrischen Stereoaul nähme.
2. Die Fo lg erungen .  3. Zusam m enfassung . II. Acmßere und in n e re  O r ie n t ie 
rung. I. A llgem eines  ü ber  ä u ß e re  O r ien t ie ru n g .  2. E inpafiveiTahren am  Aus- 
w e rtegerä t .  5. Inn e re  O r ien t ie ru n g .  4. I löhenbesti inm ung. 5. Z u s a m m e n 
fassung. HL B es t im m ung  d e r  pho togranu netr ischen  S ta n d p u n k te  und Paß- 
pu n k te .  1. T r ia n g u la t io n en .  2 . Geograph ische  O rtsb es t im m u n g en ,  5. Azim ut
b es t im m ungen .  — Prak tisches  Beispiel.

6 . Ferienkurs für Photogram m etrie. Eine S am m lung  von V orträg en  und Aufsätzen, 
l ie rau sgegeb en  von O. v. G ru b er .  Verlag  K ourad W ittwer,  S tu t tg a r t  1930. Buch
besp rec hu n g  „V erm essungsw esen  und W irtschaft"  1950 Nr. 11 S. 331—332.

7. F erienkurs in Photogram m etrie. Eine Sam m lung  von V o rträg en  und Aufsätzen, hei ausgegeben  von O. v. Gruber. Stuttgart 1950. ( o n rad  Wittwer. B uchbespre
chung von O. Koerner. „B ildm essung  und  .L u ftb i ldw esen "  1930 Nr. 4. S. 217—219.

8 . Einführung in die Erdbildm essung. Von Dr. Hans Lösch ner, Brünn. Wien 1930. 
F ra n z  D euticke .  Buchbesprechung von O tto  K oerner .  „B ildm essung und Luftbild- 
w e se n "  1930 N r .  4 S. 219—220.

9 . V orlesungen über Pliotogram m etrie. Von Prol.  Dr. Gast.  328 S. Leipzig 19->0. JoJi. 
Am brosius  Barth .  Buchbesprechung von O. Koerner .  „B ildm essung  und L u f tb i ld 
w e se n "  1930 Nr. 4 S. 215—217.

10. Satzungen der Internationalen G esellschaft für Photogram m etrie vom 8. Septem ber  
1950. „B ildm essung  u n d  L u f tb i ld w esen "  1950 Nr. 4 S. 220—224.

11. Berichte der Berliner H erbsttagung 1950 der Deutschen G esellschalt liir JPhato- gi am m etrie über den Züricher Kongreß. „Bildme ssung und L uftb i ldw esen"  1930 
Nr. 4 S. 189—214.

I. U eberblick  ü b e r  den Züricher P ho to g iam m ete i-K o iig reß  1950 von O b e r 
re g ie ru n g s ra t  11. v. Langendorff.  2 . Bericht über  die A rbe iten  d e r  Kommission 
I ( te rres tr ische  P ho togram m etr ie)  von Lüscher. 5. Desgl. über  TI (E n tzer rung  
un d  L uftb i ldp lan) .  4. Desgl. ü b e r  Kom m ission III von v. G ru b er .  5. Desgl. ü be r  
TV (B i ld tr iangu lie ru ng ,  Folgebildanschluß) von Reg.-Rat Dipl.-Ing. Seidel.
6 . Desgl. VII (Wirtschaftlichkeit)  von Slavik. — Diskussion. — Die aus  dem 
Kongreß pp. zu z iehend en  Lehren , von O b e r re g ie ru n g s ra t  v. Langendorff.
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12. Internation ales Archiv für Photogram m etrie. VII. Band. I. H älfte 1929/50, red igiert  
von Pro t .  Dr.-Ing. e. h. Baeschlin. 202 S. B ad en  I). W ien 1950. R udolf  M. B o h re r .  
Buchbesprechung . „Schweizerische Zeitschrift  fü r  V erm essu n g sw esen  u nd  K u ltu r -  
techn ik"  1931 N r.  I S. 24.

13. Panoram aaufnahm en '— K artenausarbeitung. „ R a tn ik "  B elgrad,  J u l i /A u g u s th e l t  1930.
14. C artographie de l ’A laska par photographie aérienne. (Die K a r to g ra p h ie  von A lask a  

m it te ls  L uf tb i ldm essung .)  A u szug  au s  „T h e  M il i ta ry  E n g in e e r"  1930 S. 131. „R evu e  
H y d r o g r a p h iq u e "  1950 Nr. 2, N o v em b er ,  S. 181— 184.

15. E rfahrungen der E m schergenossensehaft Essen über die A n fertigung und V erw endung von L uftbildplänen. Von O b e r la n d m e s s e r  Hellwieg. „Zeitschrift  fü r  V e r
m essu n g sw e se n "  1930 Nr. 17 S. 607—611.

16. Le D évelop p em en t futur de l ’A érophotograin inetrie. (Die z u k ü n f t ig e  E n tw ick lung  
d e r  L uftb i ldm essung .)  Von de Boer. „ J o u rn a l  des G é o m ètres  et E x p e r t s  F ra n ç a is  
1930 Nr. 121, N o v em b er ,  S. 551—564.

17. H eutige S ystem e der Fernphotographie. „P rze g la d  W ojsk ow o - -  T ech n iczn y" ,  W a r 
schau. 1930, Jun ihe ft .

18. P roblèm es de photographie aérienne. (L u ftb i ldm essungsprob lem e.)  Von Lt. G u i l laum e .
„ R evu e  des  F orces  A é r ie n n e" ,  Paris  1929, O k to b e r ,  S. 332—342.

19. L uftbildm essung in 6000 m G eländehöhe. Von M ax J. U n gew it te r ,  J u n k e r s  F lu g 
ze u g w e rk  A.G., Sek tion  Peru .  „A llg em e in e  V erm essu n g s -N ach r ic h ten "  1950 Nr. 52
S. 817—819.

V o re rk u n d u n g  und T e i lv e rm essu n g  des Zongo-Tales ca. 50 km  nörd lich  von 
L a-P az  (Bolivien).

20. Em ploi de la photographie aérien n e au x  lev ers topographiques a grande échelle.
(A n w e n d u n g  des L uf tb i ldes  fü r  topo graph isch e  A u fn a h m e n  g ro ße n  M aßstabes.)  Von
H. Roussilhe.  V erlag :  L ib ra i r ie  de r e n s e ig n e m e n t  technique, Léon E yro lles ,  3 ru e  
T h é n a rd ,  Paris .  B uchbesprechung  von O. K o erner .  „A llg e m e in e 'V e rm e ss u n g s -N a c h 
r ich te n"  1930 Nr. 52 S. 831—852.

21 . D er A erokartograph in Theorie lind Praxis. Von Grüner. V e rla g  W it tw er ,  S tu t t ga rt ,  1926. B uchbesprechung von U. „M it te i lu n g en  au s  d e m  M ark sch e idew esen " .  
J ah rb u ch  1929. S. 169.

22 . A ppareil de projection  du docteur G asser .  (D er  P r o je k t io n s a p p a ra t  nach D r.  Gasser.)  
Auszug aus  „B ildm essung  und L u f tb i ld w ese n "  1930 Nr. 2 S. 95. „R ev u e  H y d r o g r a 
p h iq u e"  1930 Nix 2, N o v em b er ,  S. 186— (87.

25. D ie kurzbrennw eitige A usrüstung der A erotopograph G . m . b . H .  Von E. D rechsel. 
„B i ld m e ssu ng  u n d  L u f tb i ld w ese n "  1930 Nr. 4 S. 183— 188.

24. W as ist beim Einbau von B ildgerät in das F lugzeu g zu beachten? Von M artin  
M atiebe.  „B ildm essung  und  L u f tb i ldw esen "  1930 Nr. 4 S. 188— 189.

25 A uto-H eidoplast. der neue Stereo-H andbetrachter für B ildserien . Von Eduard
II. Tropsch. „O p t ik "  1950 Nr. 9 S. 75—76.

Beschre ibung  u n d  H a n d h a b u n g  des Ins tru m en ts .
26. D as B ehm lot für F lu gzeu ge und die mit ihm erzie lte  G enauigkeit. V on E rn s t  

Schre iber .  185. Bericht d e r  DVL. „ Jah re sb e r ic h t  1930 d e r  A b te i lu n g  fü r  L u f tb i ld -  
w esen  un d  N a v ig a t io n  d e r  DVL.", S on derd ruck ,  S. 483—490.

I. A llgem eines .  II. G ru n d la g e n  d e r  akust ischen  H ö henm essu n g .  III. D as  B e h m 
lot fü r  F lugzeuge.  IV. P rü fu n g  des Behm lotes und d e r  G e n a u ig k e i t  se in e r  A n 
zeige. 1. L a b o ra to r  in m p  rii fung. 2. P rü fu n g  im Fluge. V. W e i te ren tw ic k lu n g  
des Gerä tes .

27. Ein verbesserter B allon-T heodolit. (2 . Mitteilung.) Von R eg.-Rat Dr. K ölzer ,  Berlin . 
„Zeitschrift fü r  In s t ru m e n te n k u n d e "  1951 Nr. I S. 37—38.

V e rb e s se r te r  B allon-Theodolit  d e r  F irm a  Ed. S pren ger ,  Berlin , mit  d e r  n e u 
esten F ad en k reu zh e leu ch tu n g .

28. Ergänzung nui entzerrter Luftbildpläne durch geodätische H öhenaufnahm en. Von 
Prof. Schewior, M üns te r  i. W., U n iv e rs i tä t .  „ In te rn a t io n a le s  Archiv fü r  P h o to g ram -  
m e tr ie" .  7. Bd. 1. H a lbban d  1930 S. 166— 168-

A u fnahm e mit dem T o p o m ete r  H a m m e r-F en n e l .
29. Luftbild im Ausland. H. A. Angelro th ,  Leipzig. „A llgem eine  V e rm essu n gs -N ach 

richten" 1950 Nr. 16 S. 506—508.R uß lan d .  A erophotographie .  — B ek ä m p fu n g  von Schädlingen.



30. Bericht über die Sitzung des A rbeitsausschusses VI — Bildm essung — im Fadi- norm enaussdnil! für das V erm essungsw esen am D onnerstag, dem 24. 10. (029. „ Bild- inessung und L u f tb i ld w ese n "  1930 Nr. 5 S. 161 — 166.
51. Photogram m etrie und L uftbildw esen. B earbe i te t  von R. Uugershoff.  Bd. VII des 

I la n d b u d re s  d e r  wissenschaftl ichen und an ge w a n d te n  Pho tographie .  Berlin 1930 
Jul.  Spr inger .  B uchbesprechung von O tto  Lacinann. „Zeitschrift fü r  Verniessungs- 
w ese n "  1930 Nr. 15 S. 555—556.

52. Photogram m etrie und L uftbildw esen. Von Professor  Dr.-Ing. Hugershoff.  W ien 
(930 Jul. Spr ing er .  219 S. =  Bd. VII des H a n d b u d ie s  d e r  wissenschaftlichen und a n 
g ew an d ten  P h o to g ra p h ie  von Dr. A. Hay. B udibesprechung von O. Koerner.  „Bild- 
inessung und L uftb i ld w esen "  1930 Nr. 3 S. 168 — 169.

55. O rganisation, A ufgaben und bisherige T ätigkeit der D.V.L.-Abteilung für L uitbildwesen und Navigation. Von Dr.-Ing. O t to  Lacinann. „B ildm essung und L u f tb i ld 
w ese n "  1930 Nr. 3 S. 147— 153.

5t. Aus der Entwicklung der Internationalen G esellschaft für Photogram m etrie. „Bild
m essung  und L u f tb i ld w esen "  1950 Nr. 3 S. 117— 120.

35. A usw ertung von Luftphotographien. „The R oyal  E ng in ee rs  Jo u rn a l"  1930, Juniheft.
36. D er B ild funk  im D ien ste der Photogram m etrie. Von Prof. G. Schewior, Münster 

i. W.. Un ivers i tä t .  „ In te rn a t io n a les  Archiv fü r  P h o to g ram m e tr ie "  7. Bd. 1. H a lbband. 
1930. S. 190— 191.

E ine  F e r n ü b e r t r a g u n g  wird vorgeschlagen, da m it  die A u fn ahm e n  an  sicheren 
O r te n  d e r  E tap p e  a u sg e fü h r t  w e rd e n  kön nen .

57. S tufenw eise B ildtriangulation. Von Prof. A. Buchholtz (Riga). In te rn a t io n a le s  Archiv 
für P h o to g ram m e tr ie "  7. Band 1. H a lbban d  1930 S. 184— 190.

58. D ie M essung der N eigung und Kantung in der Luftphotogram m etrie. Von K a ta s te r 
ingen ieu r  a. D. Boer. „ In te rn a t io n a le s  Archiv fü r  P ho to g ram m e tr ie" ,  7. Band 1. H a lb 
band 1930 S. 176— 181.

Die W irtschaftl ichkeit  des Boerschen V erfah rens .  — Das D ek l in o m ete r  (Nei
gungsm esser) .

59. Verfahren zur A usw ertung von stereophotogram  metrischen Aufnahm en mit parallel- verschwenktcn waagerechten Hauptachsen. („Verfahren der variablen Basis.“ ) Von
Dr. H. Dock. „ In te rn a t io n a le s  Archiv fü r  P h o to g ram m etr ie ."  7. B and  1. H a lbban d  
1930 S. 154—166.

Allgemeines. — V o rb e re i tu n g  des Zeichenbrettes. — Arbe it  am  S tereo kom 
p ara to r .  — A rbe it  am  Zeichenbrett .  — M ethode d e r  v a r ia b len  Basis mit 
P a r a l la x e n ra s te r  und O rd in a ten sk a la .  — R ek o n s t ru k t io n  des Lageplanes.  — 
Desgl. des Schichtenplanes.

40. Le n ivellem ent trigonom etrique du m ilieu et son nsage dans les travaux photogram- m etriques avec application ä la triangulation des forets (l’Adamov. (Das t r igo 
nom etrische N ivellem ent d e r  Mitte und seine A n w en d u n g  bei den pho togram m e- 
trischen A rbe i ten  d e r  T r ia n g u la t io n  d e r  Fors ten  von Adamov.)  Von Tichy, Professor  
in Brünn, Tschechoslowakei. „ In te rn a t io n a les  Archiv fiii P ho to g ram m etr ie"  7. Band 
t. H albban d  1930 S. 146— 155.

41. Deutsche Luftbild-A uslandsarbeit. Von H. A. Angelroth,  Leipzig. „B ildm essung und 
L uftb i ld w esen "  1930 Nr. 5 S. 166.

P rop a g ie ru n g  des G e d an k e n s  des Zusammenschlusses d e r  vier deutschen Luft- 
b i ld f irm en  zu e in er  L uftb ildun ion.

42. Berücksichtigung von Erdkrüm m ung und Strahlenbrechung in der Luftbildm essung.Von P h o to g ram m e te r  N o w atzky ,  Berlin. „B ildm essung  und  Lufib i ldw esen"  1930 
Nr. 3 S. 153— 156.

1. D ie  S trah lenbrechung .  2. E rd k rü m m u n g .
45. A llgem eine Betrachtungen über die Durchführung einer Luftbildm essung in Verbindung mit der Aerotriangulation nach Normal reihen. Von Dipl.-Ing. Alfred Weil, 

/.. Z. W ash ington . „A llgem eine  Verm essungs-N achrich ten"  1930 Nr. 3 S. 120—128. 
E rg ebn isse  d e r  A rbe i tsv orbere i tung .  A u sw ahl  d e r  A rbe itsgerä te ,  Auswerte-,  
P rüf-  und N av iga tio nsgerä te .  — P lan u n g  un d  A n o rd n un g  des Fluges. — Er
k un dung sf lüge .  — Die A ufnahm en. — A usw ertung . — Die geodätischen A r
beiten. — H ers te l lu n g  e iner  Uebersichtsskizze. Reinzeichnung. — Druck und 
R eprodu k tion .  Beispiel ü b e r  eine A rb e i t  in Am erika .



44. Die zuk ün ftige Entwicklung der L uitphotogram m etrie. Von K a ta s te r in g e n ie u r  a. D.
F. ß o e r .  „A llg em e in e  Verm.eSsungs-Nachrichten" 1930 N r.  50 S. 465—472 und  N r.  31
S. 481—487 und Nr. 32 S. 499—506.

1. E in le i tung . 2 . U rsach en  und Höchstwert d e r  F e h le r .  5. A n d e re  Schw ier ig 
k e i ten .  — 1. E n tz e r ru n g sg e rä te .  2 . S te reo g erä t .  4. Das neu e  V e rfah ren .  D.R.P, 
492:359. 5. D ie  W irtschaft l ichke it .  6 . K u rz e  B eschre ibu ng  d e r  G e rä te .

45. A erial Survey of East and C entral A lrican  T erritories. (Die L u f tb i ld v e rm e ssu n g  von 
Ost-  und  Z en tra la fr ik a .)  Von II. L. C ro s th a w a i t .  „ J o u r n a l  of th e  a f r ican  Soc ie ty" ,  
London, 1930 Julibeft .

46. L uftb ildm essungen in Peru und B olivien  durch Junkers. K u rz e  M itte i lun g  „A llge
m eine  V e rm essun gs -N achr ich ten"  1950 N r  36 S. 576.

47. D ie P hotogram m etrie in M exiko. Bericht, e r s ta t t e t  von Dipl..-Ing. O t to  L em b e rg e r .  
Exchef des pho to top o g rap h isch en  D e p a r te m e n ts  d e r  n a t io n a le n  m ex ik a n isch en  Be
w ässe run g sk o m m iss io n .  „ In te rn a t io n a le s  Archiv fü r  P h o to g ra m m e t r ie "  7. Band 
1. H a lb b a n d  1930 S. 109— 121.

48. Bericht ü b e r  die von den S v a lba rd -  und  Eism eerforschungen N orw egens ausgeí'ühr* ten photogram m etrischen A rbeiten. Von Adolf  Hoel. „ I n te rn a t io n a le s  Archiv für  
P h o to g ra m m e t r ie "  7. Band 1. H a lb b a n d  1930 S. 125— 127.

1. S v a lb a rd .  2. G rö n lan d .  5. G le tsc h e ra u fn a h m en
49. Photogram m etrische Bestim m ung von irisierenden  W olken (Perlm utterw olken). Von

C a p ta in  Th. Ween. Oslo (Norwegen).  „ I n te rn a t io n a le s  Archiv für P h o to g ra m m e t r ie "  
1950 7. Band I. H a lb b a n d  S. 191 — 193.

50. D ie  A usstellungsarfaeiten der D eutschen G esellschaft für Photogram m etrie. Von 
Dr.-Ing. Ewald .  „B ildm essung  lind L u f tb i ld w e se n "  1930 Nr. 3. S. 157— 161.

51. D ie A nw endungsm öglichkeit der R öntgen-Stereogram m etrie zur Fehlen Ortsbestim m ung bei M aterialuntersuchung. Von D r.  H. W endt .  „B ildm e ssu n g  und  LuftbilcI- 
w e sen"  1930 Nr. 3 S. NO— 147.

52. N eu es E ntzerrungsgerät. „V o jen sk a  T ech n ik 6  Z p ra v y " ,  P rag . 1950. Ju l ibef t .53. Ausnxeßeinriditung für entzerrte Steilaufnahm en. Von A. C. W. Aldis. B irm ingham . 
„Britische P a te n tsch r i f ten ,"  550 972 v. 21 . I. 1929.

51. M essen der P arallel-K oordinaten  eines M eßbildes: feste  Richtm arke. Von C ar l  Zeifi. D eu tsd ie  Paten tschr i f ten .  469 749 Kd. 42 c v. 4. 12. 1926.
55. Uniform en yon F liegerb ild ern : V erw endung der pankratischen O ptik (se lb stfok u ssie-  

rend), A usm essen mit D oppelbetrachtungsglas und getrennter D oppelprojektion . Von
ln a g  (Dr. Gasser) .  Deutsche Pa ten tschr if ten .  Nr. 362 596 Kl. 57 a v. 9. 10. 1915.

56. Zur T heorie photogram m etrischer A u sw ertegeräte. Von P. Gast.  „ A llg em e ine  V e r 
m essungs-N achrich ten"  1929 Nr. 41 S. 257. Bericht von P. W. „Zeitschrift für Ins tru -  m em tenk uhde"  1930 Nr. II S. 653.

57. D as Luftbild im Flußbau. Von W a l te r  Sperl ing .  Z e n t r a lb la t t  d e r  Bau V e r w a l t u n g  
1929 S. 8 , besprochen  in „L ’A ero tecn ica" ,  g io rn a le  d e l l ’Assoziaz ione  i ta l ia n a  di Aero técn ica ,  Bd. IX Nr. 5 S. 360.

58. Photogram  m etrische Lage und G esd iw indigkeitsbestim m ung des L uftschiffes L Z Í27 „Gral Z eppelin“ auf der ersten Versuchsfahrt der DVL. Von O t to  L acm ann  und 
W alter Block 184. Bericht d e r  DVL. „ Jah re sb e r ic h t  1950 d e r  UiteiLung Für L u f tb i ld 
w esen  und  Navigat ion  d e r  DVL." Sonderd ruck .  S. 475—482.

I. V e rfa h re n  zur F es t leg u n g  d e r  Bahn sowie d e r  j e w e i l ig e n  Lage und  G e 
schwindigkeit  des Luftschiffes.  I. A ufg abes tc l lu ng .  2 . Die- wichtigsten V e r 
fa h ren  zur B es t im m ung  von F lu g b ah n e n .  3. Das bei d e r  V e rsu ch sfa h r t  des 
L Z 127 benu tz te  A u fn ah m e gerä t .  4. E inbau des A u fn a h m e g e rä te s  und sonstige 
V o rb e re i tu n g e n  im Luftschiff.  5. K a r to g raph isch e  U n te r lag e n  fü r  d ie  Aus
w e r tu n g  d e r  Meßbilder.  6 . A u sw e r tu n g  d e r  M eßb ilder  a m  S te reo p la n ig ra p h en .
II. E rgebnisse  de r  M essungen :  I. A u sw e r tu n g  d e r  M essungen  in den  G e -
schwincligkeitsstrecken. 2 . Desgl. in den D reh k re is en .  5. Desgl. in d e r  Aus- 
lau lstrecke .  UI. Z usam m enfassung .

58a. Verfahren zum mechanischen E instellen m ehrerer P rojektion sap parate, die zum  Ausm essen von sich überdeckenden L uftaufnahm en dienen. 17. 5. 25 . D. 45 655. 
P a te n t  42c, 9.520 782. Dr. M ax G asser ,  K a lk b e r g e  b. Berlin .
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V e r l  a g v o n R. R e i S s G.  m.  b. TL. L i e b e n  w e r d a  (P r  o v. S a c h s e n)



Stereoplanigraph C/4
zur Herstellung genauer  H ö h en sch ich ten p län e  
aus s t e r e o p h o t o g r a m  m e t r i s c h e n  A u fnahm en

D as Instrument erm ög licht in bequem er, rasch er und g e 
nauer A rbeitsw eise: Die s te re o sk o p isch e  Ausw ertung  und 
a u to m atisch e  Kartierung des B ild inha lts  jeder beliebigen  
Art von terrestrischen  und A ero a u fn ah m en  / Die V e r
w endung von E in fach- und Koppelkam m ern für die A u f
nahm e und A usw ertung  / D ie D u r c h f ü h r u n g  von Aero- 
triangu lationen  zur V e r d i c h t u n g  des Festp u n k tsn e tzes

Terrestrisch e  u. Aero-A ufnahm e-  
geräte, Stereokom parator, Rad ial- 
t r i a n g u  lator,  En tzerrungsgerät

cflRLZElSs
J  I N A

Druckschriften und weitere 
Auskünfte k o s t e n f r e i  von 
C A R L .  Z E I S S  ✓ J e n a



Hansa Luftbild
Zentralflughafen
Berlin SW 29
F e r n s p r e c h e r :  B a e r wa l d  Nr. 5501

Industrieaufnahmen
Luftbildmessung
Luftbild-Pläne
Industriewerkfilme
Luftreisefilme

Gebr. Wichmann
Theodolite/Nivellierinstrumente
Photo-Theodolite / Auswertegeräte 

Photogrammetrische Apparate 
Bussolen und Meßtisch-Ausrüstungen
der „Vereinigten Werkstätten für wissenschaftliche Präzisions
instrumente der Firmen Max Hildebrand, früher August Lingke & Co. 
in Freiberg in S achsen  und Gebr. W ichm ann  m. b. H. in Berlin“ 
und „ Verkaufs  - A. G. H. W i ld ’s geodätischer Ins tru m en te“ .

Pantographen Winkelprismen Rechenstäbe 
Planimeter Winkelspiegel Reißzeuge

Stahl- und Leinen-Bandm aße

Gegründet 1873

Berlin N W  6 Düsseldorf M agdeburg Stuttgart
Karls traße  13— 14 Ad lerstraße  78 Gr. M ünzstraße  18 K ronenstraße 24

Breslau 1 Ham burg 1 Stettin Kowno (Litauen)
Reuschestr. 13 — 14 Rathausstraße  13 Scharlaustraße  2 La lsvös Alfeja 50



R. Reiss iS, Liebenwerda
Fabrik technischer Artikel
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Präzisions-Reißzeuge in allen Größen 

Transversaimaßstäbe 
Transporeeure 
Aiier Zeichenbedarf



Aerochrom-Films 
u n d  - P la t t e n  
Ae ro pan-Films
für  L u f tb i ld  - A u f n a h m e n  u n d  
für d ie  A e r o p h o t o g r a m m e t r i e

und Films
für die R e p r o d u k t i o n s t e c h n i k  
A g f a - P a p i e r e  zur Ausw ertung  
von  V e rm e ss u n g s  ■ A u fn ah m en

Verlangen Sie S p e z i a l  - B r o s c h ü r e n  und Muster
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